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Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementsprelg in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 ar, . Sgr. 


11½ Sgr. 
nfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Inſertionggebühr für den Raum einer 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 141. Morgen: Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mittwoch, den 25. März 1863. 


Einladung 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdürch ergebenſt 


zur 


Pränumeration. 
einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährige Abonnements Preis 1 4 18 hieſigen Orte 


4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 


1 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 
87 Kr. öſterr. Währung. a si . 


ie Erpedition. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗ 
Prioritäts⸗Aktien Ser. J. und 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien Ser, I, und II. 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar: 
233 Stück Ser. I. à 100 Thlr. 
184 „ „ II. à 623 Thlr. 


BADEN Eiſenbahn⸗ 


werden am 8. April d. J. Mittags 12 Uhr in unſerem Sitzungs⸗ 


zimmer, Oranienſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werdeu. 
Berlin, den 20. März 1863. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 34. März. Die Fortſchrittspartei berieth geſtern 
Abend den Antrag Schulze's, den Juſtizminiſter aufzufordern, 
den Verfaſſer des Artikels im „Staatsanzeiger“, das Ver⸗ 
hältniß der Regierung zum Abgeordnetenhauſe betreffend, ne: 
richtlich zu verfolgen. Wie das linke Centrum, ſo beſchloß 
auch die Fortſchrittspartei, auf den Antrag nicht einzugehen. 

(Wolff's T. B.) 

London, 24. März. In der geſtrigen Sitzung des Ober: 
hauſes lehnte Ruſſell wiederum die Anerkennung der Süd: 
ſtaaten Amerikas und Vermittelungsverſuche ab. Im Unter⸗ 
hauſe verweigerte auf eine Interpellation Henneſſy's Palmer⸗ 
fton nähere Auskunft über die engliſch⸗franzöſiſchen, Polen 
betreffenden Unter handlungen. England mache Nußland ein: 
dringliche Vorſtellungen, und werde das auch ferner thun. 
Ju Folge einer Interpellation Fitzgeralds machte Palmerſton 
die Mittheilung, Amerika habe eine Convention behufs Un⸗ 
terſuchung von Neutralitätsbrüchen vorgeſchlagen; er hoffe, 
trotz der Detailſchwierigkeiten, dieſelbe auszuführen. 

( -Wolff's T. B.) 

Rzeszow, 24. März. Die Iunſurgenten unter Czechowski 
im Süden des Gouvernements Lublin, unweit Lezaisk, wur: 
den geſchlagen, gänzlich zerſprengt und treten haufenweiſe 
nach Galizien über. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 24. März Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
45 Minuten. Staats⸗Schuldſcheine 891. Prämien⸗Anleihe 129. Neueite 
Anleihe 106%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 100 4. Oberſchleſ. att. A. 168, 
Oberſchleſ. litt. B. 147, Freiburger 136 Wilhelmsbahn 67½. Neiſſe⸗ 
Brieger 87% Tarnowitzer 62. Wien 2 Monate 88% Oeſterr. Crevit⸗ 
Aktien 94% Oeſterr. National⸗Anleihe 72, Oeſterreich, Lotterie⸗Anleihe 
84 Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 134%. Oeſterr. Banknoten 69%. 
Darmſtädter 94. Commandit⸗Antheile 99%. Köln⸗Minden 180 Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 65%. Poſener Provinzial⸗Bant 97. Mainz⸗ 
Lidwigsbafen 127. Lombarden — Neue Ruſſen —. Hamburg 2 
Monat 151½. London 2 Mona 6, 21%. Paris 2 Monat 80% — Fonds 
behauptet. 

Wien, 24 März. 
National⸗Anleihe —, —- 3 

Berlin, 24. März. Roggen: niedriger. März 44%, Frühjahr 43%, 
Mai⸗Juni 44, Juni⸗Juli 44%.  — Spiritus: ſeſt. März 14%, 
Irübiabr 14% April⸗Mai 14%, Juni-Juli 14% Rübböl: flau 
März 15%, Frühjahr 14. . 


K. Aus dem Abgeordnetenhauſe. 

Die Bedenken gegen die in der Commiſſion geſtellten Amendements 
zur Militärnovelle, welche in meinem letzten Bericht dargelegt worden 
find, beginnen in und außerhalb der Kreiſe der Abgeordneten an Con⸗ 
ſiſtenz zu gewinnen. Unter den bedeutenderen Blättern, welche ſich 
dieſer Richtung anzuſchließen beginnen, iſt die biefige „Börſen Zeitung“, 
die „Magdeb. 3.“ und die „Königsb. 3.“ hervorzuheben; ja ſelbſt die 
„Kölniſche Z.“ fängt an, die Amendementd bedenklich zu finden. Sn: 
nerhalb der liberalen Fractionen des Hauſes haben die Berathungen 
über die Tagesordnung des Pleni und andere laufende Geſchäfte die 
Fortſetzung der Berathungen über die Militärfrage in der verfloſſenen 
Woche ſehr zurückgedrängt, indeß beginnt auch hier die Erkenntnih ſich 
auszudehnen, daß in jenen Amendements eine große Gefahr für das 
Land enthalten iſt. Es wird gegenwärtig ein Antrag auf gewiſſe Re: 
folutionen in der Militärfrage vorbereitet. Von deſſen Einbringung in 
den Fractlonen iſt jedenfalls der gute Erfolg zu erwarten, daß die Be 
deutung der Sache gründlicher zur Erörterung gelangen wird. Der 
Hauptgrund für die Amendirung der vorgelegten Militärnovelle iſt bei 
den meiſten Abgeordneten der, daß man nicht in der reinen Negation 
verharren dürfe. Aber es ift eine Tauſchung, wenn man meint, in 
der bloßen Ablehnung der Novelle ſei nichts als eine ſolche reine Ne 
gation enthalten. Im Gegentheil ift dieſe Anſicht die zugleich pofitiofte 
von allen, indem fie eben unſere Heereöverfuffung, wie fie bis jetzt 
geſetzlich und bis 1859 thatſächlich beſtanden hat, under: 
ändert erhalten wiſſen will. Dieſe Anſicht hält die Grundge— 
danken des Geſetzes vom 3. September 1814 und der Landwehrord⸗ 
nung von 1815 für die Gegenwart noch für vollkommen ausreichend; 
nicht auf Abänderungen dieſer Geſetze kann es jetzt ankommen, ſon— 
dern auf Ausführung derſelben im Geiſte ihrer Urheber. Der Vor: 
wurf der reinen Negation if daher völlig unbegründet; und wenn die 


— —— 


[Morgen ⸗Courſe.] Crebit Aktien 211. 70, 
London 113, 60. 


Anhänger dieſer Anſicht auch einen Foriſchritt unſeres Hrerweſens in 


der Richtung nach einem Milizſyſtem für wünſchenswerth erachten, ſo 
kann es doch gewiß nur gebilligt werden, wenn fie der gegenwärtigen 
Regierung gegenüber und in der gegenwärtigen politiſchen Situation 


mit Vorſchlägen folder Art zurückhalten und lieber in der gegenwärti⸗ 


gen Zerriffenheit der Verhältniſſe mit peinlicher Aengſtlichkeit an dem 
feſthalten, was man aus einer großen Vorzeit für dieſe Frage über: 
haupt hat und was wir zum Glück in geſetzlicher Form bereits befigen. 

Es iſt überdem eine wunderbare, nur in Preußen vorkommende 
Erſcheinung, daß die Landesvertretung in den Gebrauch einer Initia— 
tive hineingerathen iſt, welche nur aus unfern unnatürlichen, carricatur⸗ 
mäßigen Verzerrungen des conſtitutionellen Syſtemg zu erklären iſt, 
aber welche weit über die Grenzen hinausgeht, die die Erfahrung inne 
zu halten gebietet. Große organiſche Geſetze kann eine Landesvertretung 


nie ohne aufrichtige Mithilfe der Regierung zu Stande bringen; am 
allerwenigſten iſt dies moglich in dem Gebiet der Heeresorganiſation. 

So hoch man auch die militäriſche Erfahrung einzelner Mitglieder 
des Hauſes anzuſchlagen geneigt iſt, ſo muß ſich doch jeder und dieſe 
Mitglieder ſelbſt ſagen, daß die Kenntniß und Erfahrung auf dieſen 
großen Gebieten in dieſen wenigen Männern nicht erſchöpft ſein kann. 
In keinem andern Lande würde man auf den Gedanken kommen, ein 
Grundgeſetz über die Militärfragen aus der Initiative der Landesver— 
tretung heraus vorzulegen; nur in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
geht die Gewiſſenhaftigkeit ſo weit, daß es ſelbſt auf dieſe ſchwierigen 
Gebiete glaubt eintreten zu müſſen, weil das gegenwärtige Miniſterium 
darauf einzugehen nicht geneigt iſt. In jedem anderen Lande würde 
man es für richtiger und allein angemeſſen erachten, den Kampf gegen 
den Beſtand des zeitigen Miniſteriums überhaupt zu richten und der: 
gleichen pofitive Aufgaben erſt dann zu beginnen, wenn das gegen: 
wärtige Syſtem beſeitigt worden, nicht aber die Erfüllung der der Re: 
gierung aufliegenden Pflichten nur von Seiten des Hauſes deshalb zu 
übernehmen, weil eben die Regierung ſich nicht willfährig dazu zeigt. 
Das heißt, die Gutmüthigkeit zu weit treiben; das Land muß lernen, 
daß es von dem Hauſe nicht alles verlangen kann, daß es viele 
Dinge giebt, wo das Haus ſich ſo lange nur negativ, oder vielmehr 
nur abwehrend, und das Vorhandene erhaltend verhalten kann, 
bis erſt die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Lande und der Regierung 
wieder erreicht worden iſt. 


Das den Forckenbeckſchen Amendements zuſtimmende Urtheil beruht 
meiſtentheils auf einer Vermiſchung zweier Standpunkte, die hier ganz 
geſondert gehalten werden müſſen; es iſt der Standpunkt des Compro⸗ 
miſſes und der Standpunkt der Sache ſelbſt. Es iſt eine Täuſchung, 
wenn man meint, durch dergleichen Zugeſtändniſſe den Frieden zwiſchen 
der Regierung und dem Lande herſtellen zu können. Einmal will die 
Regierung ſelbſt von dieſen Zugeſtändniſſen nichts wiſſen; aber ſelbſt 
wenn ſie es thäte, ſo wäre es ja nur ein Scheinfriede, der ſofort auf 
allen anderen Gebieten wieder verſchwinden würde. Wie iſt es mög⸗ 
lich, mit dieſem Miniſterium die Frage der Reform des Herrenhauſes, 
die deutſche Frage, die Frage der Gemeinde- und Kreisverfaſſung, die 
Unterrichtsfrage und viele andere zu einer Ausgleichung zu bringen? 
Und doch drängen ſich dieſe Fragen bei jedem Schritt, den das Haus 
zu thun hat, unwiderſtehlich hervor. Alſo Frieden iſt doch nicht zu 
erlangen, ehe nicht das Syſtem ſelbſt ſich geändert hat; bis dahin iſt 
jede Conceſſton auf einzelnen Gebieten eher eine Gefahr, als ein. 
Vortheil. N 5 a 

Muß man daher den Wunſch nach Frieden, ſo ſchwer es auch dem 
Einzelnen falle, bei dieſer Frage ganz bei Seite laſſen, iſt die Antwort 
rein aus der Sache ſelbſt zu erſehen, ſo frage man nur die Herren 
Amendementsſteller ſelbſt, ob fie, wenn fie die Regierungsgewalt beſä— 
ßen und eine willfährige Landesvertretung zur Seite hätten, ob fie 
dann wohl die Gedanken als Geſetz vorſchlagen würden, die ſie jetzt 
in den Amendements niedergelegt haben? Ich glaube, keiner wird mit 
Ja antworten. Alſo ſteht in allen dieſen Amendements zur Hälfte der 
Standpunkt der Conceſſionen, der doch, wie gezeigt, zur Zeit völlig ver: 
werflich iſt. 

Einer der gejährlihften Gedanken dieſer Amendements iſt, daß das 


ſtehende Heer mit der ſteigenden Bevölkerung ebenfalls ſteigen müſſe, 


als ob die ſlärkere Bevölkerung die Kriegsgefahren vermehrte und nicht 
vielmehr verminderte. Und doch beruht allein auf dieſen Gründen die 
gefährlichſte der Offerten, nämlich das Erbieten zu einer Aushebung 
von 60,000 Mann jährlich. Die Regierung hat in ſehr geſchickter 
Weiſe hier ſich hinter die Verwirklichung der allgemeinen Wehrpflicht 
geſtellt, cbenfo wie der Miniſter Manteuffel bei den Wahlen zu Pros 
tokoll hinter die Oeffentlichkeit. Aber man ſollte doch durch ſolche 
Scheinconſequenzen ſich nicht zu gutmüthig irre führen laſſen; das 
Inſtitut der Landwehr- Rekruten iſt die wahre Antwort auf ſolche 
Motive. 


+ Die Convention und die ruſſiſch⸗polniſchen Zollkaſſen. 

Zur Rechtfertigung der Convention iſt man mit der Behauptung auf⸗ 
getreten, daß es als dringendſte Pflicht erſchienen ſei, die in den ruſſi⸗ 
ſchen Zolltaſſen beſtändig liegenden beträchtlichen Geldſummen zu ſchützen, 
welche preußiſchen Handeltreibenden gehören und zur Bezahlung der Einfuhr⸗ 
und Ausſuhrzölle beſtimmt ſeien. Es it auf dieſen Punkt das Hauptgewicht 
ſeitens der officiellen Preſſe gelegt und an die Handeltreibenden in Breslau 
eine amtliche Aufforderung dahin erlaſſen worden: diejenigen Summen zu 
reclamiren, mit denen ſie bei den ruſſiſch-poluiſchen Zollkaſſen engagirt ſeien. 
Dieſen gewiß ſehr wohlgemeinten Maßnahmen liegt indeß eine irrthümliche 
Auffaſſung unferer Verkehrsverhältnifle mit ruſſiſch Polen zu Grunde, die 
um ſo mehr befremden muß, als Herr v. Bismarck nach eigenem Ausſpruch 
bei feinem längeren Aufenthalte in Petersburg Gelegenheit gehabt hat, ſich 
über die Handelsbeziehungen beider Grenzländer zu informiren. 

Diejenigen preußiſchen Handeltreibenden, welche ruſſiſche Zölle an den 
dortigen Grenzzollkaſſen zu erlegen haben, erhalten einen achtmonatlichen 
Zollcredit in der Weiſe, daß ſofort bei dem Import oder Export der Waare 
fünſprocentige ruſſiſche Creditbillets als Deckung für die gewährte Stundung 
des Zolles in die Grenzzollkaſſe gegeben werden, welche nach Ablauf von 
acht Monaten gegen Entrichtung von ruſſiſchen Rubeln eingelöſt werden 
müſſen. Allerdings werden dieſe Creditbillets ſtets nur mit zehn Procent 
unter dem Courſe den Cautionslegern in Anrechnung gebracht, ſo daß die 
letzteren dann zehn Procent über dem Betrage des ſchuldigen Zolles in der 
Kaſſe zu gut und dei Ausgleichung der Rechnung zurückzuerhalten haben. 
Außerdem läßt ſich auch nicht die Höhe des eingelegten Cautionsbetrages 
gerade ſo bemeſſen, daß letzterer den wirklich zu entrichtenden Zollbetrag 
nicht überfihritte, In Folge dieſer Umftände haben in gewöhnlichen Zeit: 
läuften dieſſeitige Handellreibende aus den ruſſiſchen Zollkaſſen überſchüſſige 
Geldſummen zurückzufordern, die jedoch im Intereſſe des Geſchäfts niemals 
von beſonderer Höhe find, Anders ſtellt ſich dies Verhältniß aber, wenn 
die Courſe der eingelegten Creditbillets, wie ade pie, weſentlich gewichen 
und die Cautionsleger hinterher gehalten ſind, dieſe auf einen niedrigen 
Stand herabgedruckten Staatspapiere mit ruſſiſchem Gelde zum Paricourſe 
einzuloöſen. Es dürfte ſich in dieſem Falle der durch eine ſolche Coursdiffe⸗ 
renz entſtehende Verluſt bedeutender herausſtellen, als wenn durch die in 
Folge der Kriegsverhältniſſe eintretende Plünderung der ruſſiſch-polniſchen 

olltaſſe die Cautionen völlig verloren gingen und dadurch die ſchließliche 
Zollabrechnung mit den dieſſeiligen Handeltreibenden unmöglich würde. 

Das dieſſeitige Intereſſe an der Schützung der ruſſiſch⸗ 
volniſchen Zollkaſſen iſt hiernach gerade nicht hoch zu veran⸗ 
ſchlagen! Dem entſprechend 51 es auch thatſächlich feſt, daß in Breslau 
namhafte Firmen, welche zu Rußland bedeutende Handelsverbindungen pfles 
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gen, ſich trotz amtlicher Aufforderung und trotz ihrer in ruſſiſch⸗polniſchen 
Zollkaſſen liegenden Cautionen nicht zu irgend welchen Reclamationen her⸗ 
beigelaſſen haben. Worin die wirkliche Gefährdung des preußiſchen Handels 
beſteht, das haben wiederholt und in ſchlagendſter Weiſe die ſachgemäßen 
Eingaben der Handelskörperſchaften von Berlin, Stettin, Breslau und Kö⸗ 
nigsberg dargethan; eine Plünderung der Zollkaſſen ward nirgends als 
Gegenſtand beſonderer Befürchtung angeſehen. 


Ha. ©. [Der vom Abg. Schulze⸗Delitzſch und Genoſſen eingebrachte 
Geſetzentwurf „über die privatrechtliche Stellung der auf Selbſthilfe 
beruhenden Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften“] 
beabſichtigt diejenigen Vereine oder Privatgeſellſchaften, „welche die Forde⸗ 
rung des Erwerbs oder der Wirthſchaft ihrer Mitglieder mittelſt genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſchäfts⸗ Betriebs bezwecken“ und ſich durch die große Zahl 
und den ſteten Wechſel ihrer ſolidariſch haftenden Mitglieder von den offenen 
Handelsgeſellſchaften unterſcheiden, von den bisherigen Schwierigkeiten hin⸗ 
ſichtlich ihrer Vermogensfähigkeit und Rechtsverfolgung befreien. Nament⸗ 
lich aufgeführt werden (§ 1) Vorſchuß⸗ und Credit⸗Vereine, Rohſtoff⸗ und 
Magazin⸗Vereine, Aſſociationen zu Produktion und Verkauf der gefertigten 
Waaren für gemeinſchaftliche Rechnung und die Conſumvereine. Alle dieſe 
Vereine ſind keiner der verſchiedenen im allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
Geſetzbuche berüdjihtigten Geſellſchaften unterzuordnen, werden vielmehr 
von dieſem Geſetzbuche vollkommen ignorirt. Der Entwurf combinirt nun 
die im Handelsgeſetzbuche enthaltenen Beſtimmungen über die offenen Han: 
delsgeſellſchaften als diejenigen Rechtsnormen, welche der Stellung der Ges 
noſſenſchaften nach außen, in Bezug auf die perſönliche Haftbarkeit ihrer 
Mitglieder für die Vereinsſchulden u. dgl. am meiſten entſprechen, mit den 
Beſtimmungen des Geſetzbuches über die Aktien⸗Geſellſchaft, welche für die 
inneren Verhältniſſe, wie ſie ſich in jeder Genoſſenſchaft nothwendig geſtalten, 
durchaus paſſen, z. B für die Verwaltung, Beſchlußfaſſung, Ein⸗ und Aus⸗ 
tritt der Mitglieder u. ſ. w., und meint hierdurch nicht nur dem vorhandenen 
Bedürfniſſe vollſtändig zu genügen, ſondern auch dem Staate alle Garan⸗ 
tien zu gewähren, an welche die Berückſichtigung ſolchen neuen Rechts⸗Inſti⸗ 

tuts ſeinerſeits vernünftigerweiſe gebunden werden kann. 

Außer dem einleitenden § 1 zerfällt der Entwurf in 6 Abſchnitte. Erſter 
Abſchnitt (§ 2 bis § 8). Errichtung des Vereins und allgemeine Beſtim⸗ 
mungen. Zur Gründung wird erfordert die ſchriftliche Abfaſſung des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Vertrags (Statuts) und die Annahme einer gemeinſamen, von dem 
Gegenſtande des Unternehmens entlehnten Firma (§ 2). $5 beſtimmt, was 
der Geſellſchaftsvertrag enthalten muß (namentlich Firma, Sitz, Gegenſtand, 
Zweck, Zeitdauer, Normalbetrag der Geſellſchafts⸗Antheile, Beſtimmungen 
über Vorſtand, Beamte und Generalverſammlung, Benennung der zu den 
Bekanntmachungen beſtimmten öffentlichen Blätter). ; 

„ legt dem Vorſtande die Pflicht auf, die Errichtung des Vereins dem 
Gerichte bebufs Eintragung in das Handelsxegiſter anzuzeigen, Vertrag und 
Mitgliederverzeichniß, fo wie Extract des Wahlprotokolls der General⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher Vorſteher oder andere Vereinsvertreter gewählt ſind, 
beizufügen, auch ſpäter den Wechſel in den Vorſtehern und Vertretern und 
Aenderungen des Statuts anzumelden. Das Gericht veröffentlicht den Ver⸗ 


trag oder ſpätere Abänderungen deſſelben im Auszuge und giebt ſie mit 


einem Alteſt verſehen zurück. Für die Vorſteher dient in jedem Fall „das 
über erfolgte Anmeldung und Bekanntmachung ihnen vom Gericht ausge⸗ 
fertigte Atteſt zu ihrer Legitimation bei Vertretung des Vereins nach 


Inhalt der in dem Geſellſchaftsvertrag und deſſen Nachträgen enthaltenen 
Der Vorſtand muß alle Quartal den Eintritt und 


Vollmachten.“ 8 5. 
Austritt von Mitgliedern dem Gericht ſchriftlich anzeigen und binnen 3 Mo⸗ 
naten nach Ablauf des Rechnungsfahres die vollſtändige Miteliederliſte und 
Geſchäftsbilanz veröffentlichen. § 6 bedroht die Vereinsvertreter mit Ord⸗ 
nungsſtrafen und Geldbußen von 5-10 Thlr. bei Vernachläſſigungen der 
§§ 4 u. 5. §7 lautet: Vor erfolgter Anmeldung beim Gericht und Eintra⸗ 
gung in das Handelsregiſter hat der Verein auf die Rechte nach den Be⸗ 
ſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes keinen Anſpruch, ſondern unterliegt 
den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. 

Der Zweite Abſchnitt (SS 9—16) Handelt „vom Rechtsverhältniß der 
Vereinsmitglieder untereinander, ſo wie derſelben und des Vereins gegen 
Dritte.“ 88 9—11 enthalten Beſtimmungen über Statut, Vorſtand und Ge: 
neralverſammlung. 8 12, der für die Genoſſenſchaften wichtigſte des ganzen 
Geſetzentwurfs, lautet wörtlich übereinſtimmend mit Art. 111 des Handels⸗ 
geſetzbuchs, wie folgt: „Der Verein kann unter feiner Firma Rechte erwer⸗ 
ben und Verbindlichkeiten eingehen, Eigenthum und andere dringliche Rechte 
an Grundſtücken erwerben, vor Gericht klagen und verklagt werden. Sein 
ordentlicher Gerichtsſtand iſt bei dem Gericht, in deſſen Bezirk er ſeinen Sitz 
hat.“ S 13 ſtellt die ſolidariſche Haft der Mitglieder des Vereins für alle 
ſeine Verbindlichkeiten mit ihrem ganzen Vermögen als Normativbeſtimmung 
auf, läßt fie jedoch erſt ſtattfinden, „wenn der Concurs über das Vereins⸗ 
vermögen beendet oder die Liquidation eingetreten iſt und ſich die Inſolvenz 
des Vereinsvermögens dabei herausgeſtellt hat.“ § 14 beſchränkt, analog 
dem Ait. 119 und 120 des Hels. ⸗Geſ.⸗Buchs, die Befugniß der Privatgläu⸗ 
biger eines Vereinsmitgliedes deſſen Geſchäfts⸗Antheil in Anſpruch zu neh⸗ 
men. $ 15 ſchließt Compenſation zwiſchen Vereinsforderungen und Forde⸗ 
8858 „ gegen ein Vereinsmitglied aus. (Art. 126 
des H.⸗G.⸗B. A > 

Der dritte Abſchnitt (88 17—26) handelt „vom Vorſtande, Verwal⸗ 
tungsrath und von der Generalverſammlung.“ Hervorzuheben iſt $ 19: 
„Der Vorſtand hat die Vorſchriften des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches, Art. 2840 über Führung ordentlicher Handelsbücher, ſowie über die 
Inventur und Bilanz bei Vermeidung der im Geſetz beſtimmten Nachtheile 
zu beobachten.“ Dem Verwaltungs: und Auſſichtsrath oder Ausſchuß liegt 
unter anderm die Führung der Prozeſſe ob, welche die Generalverſammlung 
gegen Vorſtande und Beamten des Vereins beſchließt. Die Beſtellung oder 
der Wechſel des Verwaltungsrathes iſt ſchriftlich anzuzeigen. Das über die 
Anzeige ausgefertigte Atteſt des Gerichts dient zu feiner, Legitimation bei 
jenen Prozeſſen. l 

Aus dem vierten Abſchnitte (SS 27 bis 30) „von der Auflöſung des 
Vereins und dem Austritt einzelner Mitglieder iſt dervorzubeben, daß die 
Auflöfung des Vereins ſchon eintritt „nach fruchtloſer Vollſtreckung der Exe⸗ 
cution in das Vereinsvermögen“ (auf Antrag. des Gläubigers?), und auf 
Antrag jedes einzelnen Mitgliedes, welches eine Vereinsſchuld, nach vorgeblich 
voll, unter Execution in das Vereinsvermögen aus ſeinem Privatvermögen 
gezahlt hat. (§ 27.) Die Auflöfung des Vereins iſt dem Handelsgerichte anzu⸗ 
zeigen, in das Handelsregiſter einzutragen und öffentlich bekannt zu machen. (§ 28.) 

Der fünfte Abſchnitt (8$ 31 bis 38) „Von der Liquidation“ ſchließt 
ſich den Beſtimmungen von der Liquidation der offenen Handelsgeſellſchaften 
(Art. 133 bis 145 des Handelsgeſetzbuchs) weſentlich an. Er enthält ſodann 
in § 33, den Modus, nach welchem die bei Auflöſung des Vereins vor⸗ 
handenen und während der Liquidation eingehenden Ueberſchüſſe auf die Ge⸗ 
ſchäftsantheile der Mitglieder und fofort zu vertheilen und in § 34 die 
Grundſätze, nach welchen Reſeroefonds und Geſchäftsantheile zur Deckung 
von Verlusten heranzuziehen find, Erſt wenn nach Erſchöpfung des ganzen 
Vereinsvermögens und Aufopferung der Reſerven⸗ und Geſchäftsantheile noch 
Vereinsſchulden zu decken bleiben, tritt die ſolidariſche Verpflichtung der 
Mitglieder zur Befriedigung der Gläubiger aus ihrem Privatbermögen ein. 
Die Liquidatoren baben, ſobald fie die Inſuffizirung erkennen dem Gericht 
Anzeige zu machen und dieſem die weiteren Maßregeln, insbeſondere die 
Beſchlußnabme über die Konkurs⸗Eröffnung zu überlaſſen. (8 35.) Der 8 36 
ftellt ein beſonderes Verfahren zur Realiſtrung der Solidarhaft gegen die 
Vereinsmitglieder feſt, indem er diejenigen dem Handelsgeſetzhuche fremden 
Beſtimmungen aufnimmt, welche von der köoͤnigl. ſächſiſchen Regierung den 
Vorſchuß⸗ und Kreditvereinen unter Verleihung von Korporationsrechten zu⸗ 
geſtanden ſind, die Vereinsgläubiger der weitläufigen Einklagung ihrer For⸗ 
derungen entheben und die Mitglieder dagegen ſchützen, nicht einzeln ſo⸗ 
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leich für die ganze Schuld in Anſpruch genommen zu werden. Dieſes Ver⸗ 
ahren beſteht im Weſentlichen darin: daß das Gericht nach vorgängiger 
Prüfung die zur vollen Befriedigung der Gläubiger erforderliche Summe durch 
Dekret feſtſetzt und auf ſämmtliche baftbare Mitglieder gleichmäßig vertheilt; 
daß die Liqui datoren, reſp. der Maſſen⸗Kurator auf Grund dieſer gericht: 
lichen Umlage die den Einzelnen zur Laſt fallenden Antheile von dieſen ein⸗ 
ziehen, nöthigenfalls einklagen, daß die von einzelnen Mitgliedern nicht zu 
erlangenden Antheile von den Gerichten durch fernere Umlage auf die übrigen 
Mitglieder gleichmäßig vertheilt werden und ſo mit Ausſchreibung und Ein⸗ 
ziehung ſo lange fortzufahren iſt, bis ſämmtliche Vereins⸗Gläubiger an Ka⸗ 
pital, Binfen und Koſten vollſtändig befriedigt find, 

Der ſechſte Abſchnitt. Von der Verjährung der Klagen gegen die Ge⸗ 
ſellſchafter (SS 39—43) iſt eine wörtliche Wiederholung des mit der gleichen 
Ueberſchriſt verſehenen 6. Abſchnittes (Art. 146 bis 149) Buch 2 Titel des 

ondsgeſetzbuchs, ſetzt alſo wie bei offenen Handelsgeſellſchaften eine 5jährige 
erjährung jener Klagen feſt. 

Dem Geſetzentwurf iſt zur beſonderen Motivirung ein umfangreicher Aus⸗ 
zug aus dem Werke des Antragſtellers: „Vorſchuß⸗ und Kreditvereine als 
Volksbanken“ Leipzig 1863 beigefügt. 

Preuß en. 

Pl. Berlin, 23. März. [Die Antwort des Königs auf 
die Gratulation des Abgeordnetenhauſes. — Grabow bei 
Hofe. — Die Forkenbeck'ſchen Vorſchläge. — Die offi: 
zielle Preſſe.] Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs iſt in 
hergebrachter Weiſe geſtern begangen worden; gleichwohl wirft ein Vor⸗ 
gang des geſtrigen Tages einen fo glänzenden Reflex in die gleichför⸗ 
mige Bewegung dieſer Tage, daß man ihn wie den roſigen Hoffnungs⸗ 
ſchimmer einer beſſeren Zeit betrachten mochte. Seit ſchmerzlich langen 
Monden war das Abgeordnetenhaus und feine Deputationen nicht mehr 
an freundlich warme Worte aus dem Munde des Monarchen gewöhnt; 
da wandte ſich geſtern an feinem Wiegenfeſte der König mit freund: 
lichen Worten an den Präfidenten Grabow in der Beantwortung der 
durch jenen dargebrachten Glückwünſche des Abgeordnetenhauſes. Nicht 
allein die Worte, auch der Ton der Rede hatte etwas Erwärmendes 
für die Deputation, und ihr heute am Eingang der Sitzung erſtat⸗ 

teter Bericht rief nicht nur die allgemeine Senſation, ſondern auch ein 
freudiges Hoffnungsgefühl wach: möchte es ſich bewähren! Man 
bringt, wie weit mit Recht, iſt ſchwer zu ſagen, die herzliche Aufnahme 
der Deputation mit mancherlei Vorgängen der letzten Tage zuſammen. 
Es iſt kein Geheimniß, wiewohl es auch nicht viel bekannt geworden, 
daß der König viel mit dem Fürſten von Hohenzollern conferirt, und 
jener tieffliche Mann offen und unumwunden ſich über die ungerechten 
Angriffe gegen das Abgeordnetenhaus und ſeine Majorität, ſo wie über 
das herrſchende Syſtem und feine Beurtheilung durch die öffentliche 
Meinung ausgeſprochen bat. Dazu kam ein ganz anderer Eindruck 
und Ausgang jener Säkularfeſttage der vergangenen Woche, als man 
ihn an höchſter Stelle prophezeit und geſchildert hatte, kurzum es 
durfte (und dies kann verbürgt werden) ſeit langer Zeit in den letzten 
Tagen in den höchſten Regionen wieder eine Stimme wagen, auf die 
Haltung des vielgeſchmähten Abgeordnetenhauſes in der Frage des 
deutſchen Handelsvertrages und gegenüber den Invalidengeſetzen, wenn 
auch ganz ſchüchtern, hinzudeuten, und es ſoll darauf ein freundliches 
königliches Lächeln gefolgt fein, in welchem Hoffende gern die Entſchlie⸗ 
ßung laſen: „Ich will Frieden machen mit meinem Volke!“ Zwar 
war es nur ein ſtummes Lächeln, zwar ſind es nur einige freundliche 
Worte, welche der königliche Mund geſprochen, aber dem faſt Verzwei⸗ 
felnden ſind ſie ſchon ein Anhalt und erwecken den Wunſch und die 
Hoffnung, daß es dem Könige in dem neubegonnenen Lebensjahre ge⸗ 
fallen möchte, zu beſchließen: „Ich will Frieden machen mit meinem 
Volke“, dann wird Alles mit einem Schlage beſſer ſein und bleiben! 
Kehren wir von weiten Ausſichten zu nächfter Vergangenheit und Ge: 
genwart zurück, ſo theilen wir gern in Bezug auf den geſtrigen Abend 
noch mit, daß zu den Geladenen im koͤnigl. Palais auch der Präfident 
Grabow gehoͤrte, und daß er ſich nicht viel anders als ausgewechſelt 
vorkam, denn man wies ihn nicht in die letzte Stuhlreihe und von 
dort unter die Stehenden, ſondern man kam ihm mit Zuvorkommen⸗ 
heit entgegen, man beeilte ſich, ihm einen Platz unter den Hofleuten 
hoheren Grades anzuweiſen; es wehte ein anderer Wind, wo die Koͤ⸗ 
nigin Auguſte als Hausfrau die Honneurs machte. — Daß ſich eine, 
wenn auch noch ſo leiſe Wendung zum Beſſeren vorbereitet, wurde 
auch hieraus entnommen. — Die Regierung, das ſteht einmal ſeſt, 
und alle officiöfen Gegenbetheuerungen find leeres Geſchwätz, wird das 
Budget annehmen, wie es das Abgeordnetenhaus beſchließt und das 
Herrenhaus unter Heulen und Zähneklappern und allen nur möglichen 
Verwahrungen dem Beſchluſſe zuſtimmen, damit der für die Verwal⸗ 
tung factiſch unerträgliche budgetloſe Zuſtand aufhört. Der Miniſter⸗ 
präfident iſt zur Zeit noch dagegen, die Uebrigen, mit Ausnahme des 


„Waffenſchmied“ (Marie) wurde von dem Publikum mit vieler Freund⸗ 
lichkeit aufgenommen. Die Sängerin, eine hoͤchſt anziehende Erſcheinung, 
erhielt nach dem erſten Akte ſowohl, als am Schluſſe Beifall und Her⸗ 
vorruf, eine wohlwollende Behandlung, die gewiß gerechtfertigt erſcheint, 
wenn man die Befangenheit und Unruhe in Erwägung zieht, welche 
eine Debütantin bei dem Erſcheinen vor einem fremden Publikum in 
Angſt und Sorge verſetzen. Demgemäß wird ſich auch unſer Urtheil 
für heute darauf beſchränken, daß Fräul. Eifler die „Marie“ recht 
gewandt und anmuthig geſpielt und im Geſange bereits eine Routine 
gezeigt hat, die auf ein fleißiges Studium ſchließen ließ. Das Organ 
jedoch erſchien an dem Abend ziemlich angegriffen und nicht ſehr aus⸗ 
giebig, und iſt die Leiſtungsfaͤhigkeit nach dieſer Seite hin noch ab⸗ 
zuwarten. n 

Für die nächſten Tage haben wir Vieles und Vielerlei im Theater 
zu erwarten. Nächſt den bereits zum Benefiz des Herrn Meinhold 
angekündigten Novitäten kommt am Freitag wiederum eine Anzahl 
kleiner neuer Stücke, und zwar zum Benefiz für Fräul. Schubert 
zur Aufführung, von denen man ſich die erheiterndſte Wirkung ver⸗ 
ſpricht. Eines der neuen Stücke beißt: „Lieze's Memoiren, 
zweiter Theil“ — ein Titel, der die Lachluſtigen ſicherlich in Maſſe 
anziehen wird. 

3 3 die Freunde der ernſten Muſe hingegen beginnt mit dem Sonn⸗ 
abend eine außerordentliche Theaterwoche, indem Dawiſon 
an dieſem Tage mit dem „Shylock“ ein Gaftiviel eröffnet, das uns dann 
noch im Lauſe der Charwoche Moliere s, Geizigen“, „Königs⸗Lieute⸗ 
nant“, „Nareiß“, „Wallenstein“ und „Richard III.“ bringen ſoll. Ein 
ſolches Gaſiſpiel brauchen wir dem Publikum nicht erſt anzuempfehlen. 
Aber wir benachrichtigen die Theaterfreunde davon, damit fie ſich bei 
Zeiten ihren Platz im Hauſe ſichern. 15 M. K. 

Breslauer Orcheſtervereins“ 


Muſik.] Zwolſte Sinfonſe⸗Soſrée des „ E Or 
u EN Re: Herrn Dr, Leopold Dam roſch. (Kirchliche engel 
ture von Nikolai. — Klavier⸗Concert (E-moll) von Chopin. — „l Spob 
in Form einer Sinfonie von Spohr. 
. antaſle für Klavier, Soli, Chor und Orcheſter von Beethoven.) „Dee 
Carl Mächtig ſpielte das. Concert von Chopin und die Klavierpartie der 
hoden ſchen Fantaſſe. Mit der Wahl des Concerts hatte ſich der Künft- 
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Kriegsminiſters, dringen darauf. Herr v. Roon iſt mit Allem infofern 
einverftanden, als er die Ausgaben für fein Reſſort decken muß und 
gewillt iſt, dieſelben als Etats⸗Ueberſchreitungen im nächſten Jahre vorzu⸗ 
legen. Man beginnt inzwiſchen, ſich mit den Forkenbeck'ſchen Vorſchlägen 
wenigſtens zu beſchäftigen, es ſoll das, worüber man ſich verſtändigen 
könnte, zum Gegenſtande eines Miniſterraths und ſogar einer Con⸗ 
feilfigung gemacht werden. Inzwiſchen wird in Abgeordnetenkreiſen 
reiflich erwogen, ob pofitive Gegenvorſchläge gegen die Militär. Novelle, 
wie ſie Forkenbeck will, nicht bei Seite zu laſſen und Reſolutionen 
ohne Normirung der Anzahl für die Aushebung dc. vorzuziehen ſeien. 
Ein in dieſer Richtung abgefaßter Artikel der „Magdeb. Zeitung“ wird 
viel beſprochen und als fein Verfaffer der frühere Bürgermeiſter Zieg⸗ 
ler bezeichnet, ob mit Recht, muß dahin geſtellt bleiben. So viel 
aber ſieht feſt, daß in der heutigen Sitzung der Fortſchrittspartei eine 
derartige Reſolution von Waldeck, Kirchmann und Mellien vor⸗ 
gelegt werden wird. Die Genannten hoffen auf die Unterſtützung von 
etwa 40 Unterſchriften, indeſſen dürfte weder die Fraction noch die 
Militärcommiſſion ſich dafür entſchließen; die Annahme der Forkenbeck⸗ 
ſchen Amendements iſt als geſichert anzuſehen und die Entſchließung 
der Regierung abzuwarten. — Die Dfterferien follen erſt am Mittwoch 
über acht Tage, d. h. am 1. April, im Abgeordnetenhauſe beginnen 
und bis zum 8. oder 9. April währen. In der letzten Plenarfigung 
vor dem Feſte wird noch eine Polen-Petitien zur Sprache kommen, 
welche möglicherweiſe zu Erörterungen über die Angriffe gegen das 
Abgeordnetenhaus im „Staatsanzeiger“ und ihre Verbreitung durch 
den Miniſter des Innern Gelegenheit bieten dürfte. Inzwiſchen wird 
die Militärcommiſſion ihre Thätigkeit ſo fortſetzen, daß eine Plenar⸗ 
berathung über das Militärgeſetz ſpäteſtens bis zum 17. oder 18. April 
moglich wird. — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß der Tagesbericht, 
welcher für den König aus den Zeitungen (es beißt durch Joel Jacoby) 
gefertigt wird, eingehen und die Regierung mit Herausgabe einer 
ofſiziöſen Correſpondenz zum 1. April a 10 Thlr. monatlich, umgehen 
ſoll. An das Aufhören des Tagesberichtes iſt nicht zu denken, mit 
der Regierungscorreſpondenz kann es vielleicht ſeine Richtigkeit haben, 
denn 1) hat das Abgeordnetenhaus bekanntlich die Mittel für die Re⸗ 
gierungspreſſe geſtrichen, 2) iſt ſchon ein halbes Dutzend ähnlicher Un: 
ternehmungen ſtets aus Mangel an Theilnahme eingeſchlafen. Was 
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auf offiziöſe Correſpondenzen zu geben, iſt bekannt, wird doch ſtets das: 


verſchwiegen oder umgangen, was oft das Wiſſenswerthe und eigentlich 
Intereſſante iſt. Alſo viel Glück zur neuen Unternehmung. 

[Die diplomatiſchen Beziehungen mit der kurheſſiſchen 
Regierung) werden, wie wir hören, nunmehr binnen kürzeſter Friſt 
wiederhergeſtellt werden. Der k. General-Major und Brigade⸗Com⸗ 
mandeur Graf zu Münfter-Meinhövel in Erfurt if, dem Vernehmen 
nach, beſtimmt, ſich zu dieſem Zwecke als Geſandter in außerordent⸗ 
licher Miſſion nach Kaſſel zu begeben. Derſelbe befindet ſich zur Ent: 
gegennahme ſeiner Inſtruction gegenwärtig hier und dürfte nach Kaſſel 
abreiſen, ſobald der neu ernannte kurheſſiſche Geſandte, Wirkliche Geh. 
Rath v. Schachten aus Wien hier eingetroffen ſein wird. Der An⸗ 
kunft des letzteren wird noch im Laufe dieſes Monats entgegengeſehen. 
Die Miffion des Grafen Münſter wird uns übrigens nur als eine 
vorübergehende bezeichnet und wird wohl dadurch veranlaßt ſein, daß 
der zum ſtändigen Geſandten in Kaſſel deſignirte ſeitherige Geſandte 
in Liſſabon Herr Harry v. Arnim noch nicht aus Portugal zurück⸗ 
gekehrt iſt. . . 

[Thatſache.] Der „Volksztg.“ wird geſchrieben: Am 17. d. M. 
nähert ſich auf dem königlichen Schloſſe ein Major in voller Uniform 
einem ihm unbekannten Ritter des eiſernen Kreuzes und fängt mit 
ihm eine Unterhaltung an; dabei richtet er an den würdigen Vetera⸗ 
nen alsbald die Worte: „Nicht wahr, mein Herr, wenn Sie mit ſo 
einem ver — Fortſchrittsmanne zuſammenträfen, Sie würden ihn ſicher⸗ 
lich mit verdienter Verachtung behandeln!“ — „Sie irren, Hr. Major, 
erhält er zur Antwort, ich würde ihm freundſchaftlich die Hand drücken 
und zurufen: Sei mir gegrüßt Geſinnungsgenoſſe!“ — Der Herr 
Major empfahl ſich und wurde von dem Angere deten nicht weiter 
geſehen. 

[Die einjährigen Freiwilligen.] Bei den jetzigen, über die 
Kriege dienſt⸗Novelle ſtattfindenden Vorberathungen iſt merkwürdiger 
Weiſe ein erhebliches Moment noch von keiner Seite zur Sprache ge⸗ 
bracht worden, daß nämlich die einjährigen Freiwilligen in Friedens⸗ 
zeiten vollſtändig als überzählig bei den Compagnien, Schwadronen 
u. ſ. w. geführt werden, während, wenn fie in den Etat einrangirt 
würden, die Aushebung vermindert werden könnte. Daß die einjah⸗ 
rigen Freiwilligen nicht gar ſo unbrauchbar ſind, erhellt doch aus der 
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Thatſache, daß mit eintretender Mobilmachung jeder Freiwillige ſofotr 
einrangirt und auch beſoldet und beköſtigt wird gleich den übrigen 
Soldaten. Freilich, ſobald das Heer wieder demobiliſirt iſt, tritt der 
frühere Zuſtand der Ueberzähligkeit ein. Der Gegenſtand ſcheint jeden⸗ 
falls der Erwägung werth. 

Düſſeldorf, 22. März. [Mißbrauch der dienſtlichen 
Stellung.] Die Mißverſtändniſſe in Betreff der Politik des Hrn. 
v. Bismarck rühren bekanntlich lediglich von den falſchen Darſtellungen 
und Verleumdungen der oppofitionellen Preſſe her. Dieſe wegzuſchaf⸗ 
fen, iſt nun freilich nicht ganz leicht, da die preußiſchen Staatsbürger 
die böſe Gewohnheit haben, lieber freiſinnige Blätter zu leſen und zu 
abonniren, als die miniſteriellen Organe. So wenig ausſichtsvoll die 
Bemühung um die Verbreitung der reactionären Blätter auch ſein 
mag, jo verdienſtvoll bleibt dieſelbe immerhin. Aus dieſem Geſichts⸗ 
punkte wird man unſere Freude begreifen, als wir uu verſchiedenen 
Eiſenbahn⸗Reſtaurationen das nachfolgende lithographirte Circular des 
von uns ſchon wiederholt als Stütze der confervativen Geſinnungen des 
Rheinlandes gerühmten königl. Eiſenbahndirectors Hrn. v. Düring zu 
Aachen fanden. Wir erinnern noch, daß Hr. v. Düring Namens der 
Direction der Aachen⸗Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn das treffliche Wahl⸗ 
Circular vom 31. März v. J. erlaſſen hat, in welchem die Beamten 
„alles Ernſtes“ aufgefordert werden, „ſich mit Selbftverleugnung eng 
um die gemeinſame confervative Fahne zu ſchagren.“ Das neuefle 
Circular dieſes Herrn an die Bahnhofs⸗Reſtaurateure der von 
ihm verwalteten Privatbahnen lautet: 

„Da ſich unter Ihren Gäften auch viele Genfervative befinden, die 
wünſchen müſſen, in Ihrem Lokale eine conjervative und regierungs⸗ 
freundliche Zeitung zu finden, ſo empfehle ich Ihnen zur Sicherung dieſes 
7 a I N 5 5 — en eee Allg. Zeitung“ 
u ’ Id tlich koſte i i iz 
ſchen Woflämtern beftellt werben kann en , Se a8 


Aachen, den 27. F 
. Der Vorſitzende v. Düring.“ 
Dieſes Circular war mit dem Dienſtſiegel der königl. Eiſendahn⸗ 
Direction zu Aachen geſchloſſen und mit der Aufſchrift: Herrſchaftliche 
Eiſenbahn⸗Dienſtſache verſehen. (Rh. 3.) 
Linz (Rgsbz. Koblenz), 20. März. [Beſchlagnahme.] Vor 
einigen Tagen hat hierſelbſt eine zweimalige Beſchlagnahme der im 
Verlage des linzer „Anzeigers“ erſcheinenden „Prophezeiung über Polens 
Freihelt“ ſtattgefunden. 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 22. Mär. [Jahresfeſt der deutſchen 
Reichsverfaſſung.] Nähften Sonntag wird hier im Saalbau 
eine größere Verſammlung von Freunden der nationalen Sache zur 
Feier der Gründung der deutſchen Reichsverfaſſung vom 28. März 
1849 ſtattfinden. Mehrere Kammermitglieder aus den ſuͤddeutſchen 
Staaten, ferner Welcker aus Heidelberg u. a. haben ihre Betheiligung 
zugeſagt. Auch werden einige Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes erwartet. (N. Fr. 3.) 

München, 20. März. [Königin Marie.] Aus zuverläffiger 
Quelle kann verſichert werden, daß der Entſchluß der Königin von 
Neapel zur Abreiſe nach Rom feftfteht und in kurzer Zeit zur Aus⸗ 
führung gelangen wird. Die Königin hat ſich hierüber nicht nur den 
Perſonen des Gefolges und verſchiedenen andern Perſonen, namentlich 
auch dem päaäpſtlichen Nuntius und dem neapolitaniſchen Geſandten ge: 
genüber ganz beſtimmt ausgeſprochen, ſondern es iſt auch bereits das 
ſpaniſche Schiff beſtellt, welches Ihre Majeſtät von Marfeille nach Ci⸗ 
vitaveechia bringen ſoll, und hängt die Feflfegung des Tags der Ab: 
felge . ee A a * der Anzeige über die er: 
} neun efe n Marſeille ab. 

0 Ae ch 0 (Wie oft ſchon hat das 

aſſel, 21. März. [Er nennungen.] Der ordentliche : 
feſſor der Rechte an der Univerſität Baſel, Dr. W. r A 
ordentlichen Profeſſor in Marburg und der Seminarlehrer und Pfar- 
rer Wetzell zu Schlüchtern zum Direktor des Schullehrer-Seminars 
in . Ader 

otha, 21. März. ichtgenehm k i i 
des Landtags gab — 9 5 nile 5 Sado die ee h 
der Herzog dem neulichen Beſchluſſe der Verſammlung, nach welchem die 
mee e kn e ee 

2 n i 

abhängig ſein ſoll, die Sanction nicht erthellt babe. 3 wee 
Hamburg, 20. März. (Zu der hier bevorſtehenden internas 
tionalen landwirthſchaftlichen Ausftellung] liegen nicht nur aus 
ganz Deutſchland zahlreiche Anmeldungen vor, auch England, Schweden und 
Amerika bleiben nicht zurück. Zehntauſend Dollars hat der Congreß der 
Vereinigten Staaten für die Transportkosten bewilligt und weitere fünftau⸗ 
ſend Dollars hat er zur Beſoldung eines eigens nach Hamburg zu entſen⸗ 
denden Regierungs Commiſſars angewieſen. Für die öſterreichiſchen Ausſteller 


Fantaſie mit kernig geſunder Auffaſſung und erfreute ſich wiederholten ſtür⸗ 
Shen Beifalls und Hervorrufs, einer in dieſen Concerten um fo ſchmeichel⸗ 
bafteren Auszeichnung. — Die feierliche Ouverture von Nikolai über den 
Choral „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ für Chor, Orgel und Orcheſter 
wurde in allen Theilen weihevoll wiedergegeben und verdankte ſeine erhe⸗ 
bende Wirkung vor allem dem correcten und durch Fülle des Klanges ſich 
auszeichnenden Geſange des Chors, welcher das Concert durch feine Mit: 
wirkung verſchönte. Die Partie der Orgel, welche durch ein vollklingendes 
Harmonium erſetzt wurde, führte Herr Robert Seidel in angemeſſener 
Weile aus. — Knüpfen wir hieran gleich die Fantaſie von Beethoven, in: 
dem wir zugeſteben, daß fie für uns die Perle des Abends war. Präcifion, 
Ausdruck und Klangfülle riefen bei der Ausführung des Werkes Enthuſiasmus 
im Publikum hervor; dieſe Compoſition l iſt aber auch von einer 
Sinnigkeit und einem Humor, welche ihre Wirkung nie verfehlen können. 
Zu dem Gelingen des Ganzen trugen auch bie Soliſten in beſter Weiſe das 
Ihrige bei, und nur der einen Clarinette müſſen wir den Vorwurf machen, 
in der Variation mit dem N ganz rein geſtimmt zu haben. — 
Ueber die Ausführung der Sinfonie von Spohr brauchen wir nicht viele 
Worte zu verlieren; fie reihte ſich würdig an Bi 1 dend namentlich im 
zweiten Satze die Schwierigkeiten des Taue erde s und der zuſammen er: 
klingenden verſchiedenen Rhythmen mit ſicherſter Glätte. — Der Saal war 
vollſtändig gefüllt. 3 N ö 

Mit er Soirée nehmen wir En von den Concerten des 
„Orcheſtervereins.“ Rufen wir uns N Reihe von herrlichen 
Runftgenüffen zurück, die uns dies Inſtitut n fo dürfen wir dem Co: 
mite aufrichtiges Lob für feine raſtloſe Thätig er und den ſtets bewieſenen 
künſtleriſchen Geſchmack ſpenden, ſowie andrerſeits den Leiſtungen des Diri⸗ 
genten und des Orcheſters die höchſte Anerlennnno aussprechen; beide haben 
echt künſtleriſch gewirkt, ein rühmliches Vorbild Ögen die zahlreichen 
Beweiſe der Theilnahme, welche das Inſtitut gefunden, dazu beitragen, daß 
alle Theilnehmer an dem ſchönen Werke mit demſelben freudigen Muthe und 
friſchen Geiſte auch im nächſten Jahre vereint fortwirken! EB 


a — 
Zum 22. März 1863. 
Von Nobert Prutz. 

Es ehrt — ſo mahnt von alten Zeiten her 
Der Väter weiſer Spruch — ein Volt ſich felbit, 
Indem es ſeine Fürſten ehrt. Sei denn 
Begrüßt auch uns mit treuer Huldigung. 

D Zug be März, = —— 3 König 
eboren ward, der Hohenzo „ 
3 deſſen Hand durch e der Götter Schluß 
ie Woblfahrt unſers Landes ward gelegt 
Und unfrer Zukunft ganzes Glück .. 
a wohl, ein Tag des März! Willkommen uns, 
O März, du Len vertändiger! Noch freilich 
Iſt es der volle Frühling nicht, noch droht 


Chopin ſchen Compoſition, ſpielte der treffliche Künſtler den Klavierpart der 


—— 


Von trübem Himmel finſteres Gewölk, 
Noch peitſcht der Sturm in mitleidloſem Grimm 
Der Bäume kahles Haupt, und halb bereits 
Zur Flucht gewandt, nach Partherweiſe, ſchleudert 
Der Winter ſeine weißen Flocken in 1 
Das junge Grün der allzufrühen Saat: — 
Wie in ein Herz voll froher Hoffnungen 
Entläuſchung fällt, die ſchmerzlich nagende. 
Und dennoch weht aus dieſer Luft des März 
Uns etwas an, wie Ahnung ſchön rer Zeit, 
Wie warmer Hauch von ſommerlichen Tagen, 
Wie Blüthenduft in linder Maiennacht. 
Schon fühlen wir in frohbewegtem Geiſt, 
Wie durch die todten Adern der Natur 
Sich neues Leben ſchöpferiſch ergießt; 
Es rinnt der Quell, zum blauen Himmel ſchwingt 
Die Lerche ſich mit ſchmetterndem Geſang, 
Die Knoſpe ſchwillt, es färbt die Blüthe ſich 
Und über grüner Matten Schmelz, umjauchzt 
Von Natigallenchören, tritt der Mai, 
Der Siegesfürſt in die verjüngte Welt! 
7 ah dies 15 4 e ug 1 
ie Zeit — was leugnen wix's? — iſt trüb, es kr 
Des Baterlandes heil ger 10 und wie auf 


Um Mitternacht in trünkner Zecher Kreis 
Ein Trauerglöckchen leiſe ſchrillend tönt, 
So tönt in dieſes Feſtes Jubel auch 
Ein Se p 1 5 talageignt 3 
och wie wir in der kalten Märzlu n 

Den warmen Kuß des nahen Sonn 1 
So ahnen wir in gläub'gem Herzen auch 
Den Stern bereits, der durch der Zeiten Dunkel 
Uns führen wird zum ſichern Ziel! es iſt 
Der Eintracht goldner Stern, und Liebe heißt 
Der Arzt, der unſ're Wunden heilen wird! — 

Cs iſt das Königthum nichts Aeußeres, 
Der Purpur nicht 3 die Krone machen 
Den Herrſchenden, ja ſelbſt das Seepter iſt, 
Das Volkerlenkende, ein dürrer Stab, 
Wenn nicht der Liebe warmer Lebenstrieb 
Mit junger Hoffnung Knoſpen ihn umgrünt! 
Auch iſt kein Heil — nicht für die Fürſten und 
Die Völter nicht, als nur wenn Eintracht beide 
Mit frommem Siuweg brüderlich umflicht, 
Ein Herz, Ein Sinn, Ein Willen, eine That! 
Das hat einſt Preußen groß gemacht und hat 
Aus jähen Sturzes Abgrund uns errettet, 
Daß mit dem Volk der König ging und mit 


* 


| 


vermittelte ihre Regierung bei allen Verkehrs⸗Geſellſchaften die übereinſtim⸗ 
mende Vergünſtigung einer Frachtermäßigung auf einen Kreuzer per Zoll⸗ 
Centner und Meile mit allen Nebengebühren und ohne Rückſicht auf Claſſi⸗ 
fication der Ausſtellungs⸗Objecte. In Preußen ſind vom Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium der Regierung Anträge vorgelegt worden, die hoffentlich zur zoll⸗ 


737 


Landtage wird wahrſcheinlich dem berühmten Advokaten Dr. Berger zu] Rußland abgeſchloſſen. Won da an konnten wir energiſcher 
dem durch Pillersdorf's Tod erledigten Sitze in dem Abgeordnetenhauſe[ vorgehen; eine internationale Thatſache war vorhanden und gab 
verhelfen. das Recht zu internationalen Bemerkungen. Wir hatten Grund, an: 

Venedig, 17. März. [Eſtenſiſche Truppen. — Verhaf- zunehmen (nous avions lieu de penser), daß dieſe Convention vom 


freien Wiedereinfuhr aller aus dem Zollverein ausgeführten Gegenſtände [tungen.] Von dem Augenblicke an, wo Oeſterreich die Ernährung 8. Februar den Truppen der beiden Mächte geſtatte, die gegenſeitigen 


unter ſehr einfachen Controlmaßregeln führen werden. In Schweden trägt 
die Regierung alle Transportkoſten für die Ausſtellungs⸗Gegenſtände ihrer 
Staatsangehörigen. Die Anmeldungen ſollen indeß nach dem J. Mai d. J 
ſtatutenmäßig nicht mehr zugelaſſen werden. 


Oeſterrei ch. 
„, Wien, 23. März. loangiewiez. — Forgach. — Ber: 
ger.] Von allen Seiten bäufen ſich jetzt die Nachrichten und Zeu 
daß der alte Fürſt Sapieha und Smolka nur die lauterſte 
ſprachen, als ſie bei ihrer Anweſenheit in Wien zur Zeit 
Landtags⸗Prorogation dem Aufftande in Polen jede Moglichkeit des 
Succeſſes abſolut beſtritten. Am 22. um 67 Uhr Früh traf Langiewicz 
mit feinem weiblichen Adjutanten Puſtowojtow mit der Bahn in Kra: 
kau ein. Ohne daß auch nur die Betriebsdirektion davon verſtändigt 
worden wäre, ward dem Bahnwärter an der alten Weichſelbrücke auf: 
gegeben, dem Zuge ein Haltfignal zu geben. Der Platz-Hauptmann 
mit fünf Huſaren nahm den Dictator, der einen ungariſchen Attila 
aus Düffel, eine ſchwarze, mit grauem Pelz verbrämte Conföderatka, 
dunkle Pantalons und Reiterſtiefeln trug, in Empfang und geleitete 
ihn in einem Fiaker nach der Citadelle; die Dame ward erſt am Bahn⸗ 
bofe feſtgenommen und eben dahin abgeführt. Zu L.'s Vernehmung 
find der FMe. Holſtein⸗Glücksburg, der G. M. Jozika, ein Stabs⸗ 
Auditeur uud ein Statthaltereirath aus Lemberg eingetroffen. Zu dem 
Gefangenen dürfen in Krakau nur die Offiziere der dortigen Garni⸗ 
fon geben; fo furchtbar aber iſt das Schickſal, das ihn ereilt, daß 
dieſe Vorſichtsmaßregel zum Theil auch in feinem Intereſſe, ja auf 
ſeine Bitten ergriffen werden mußte. Schon in Tarnow — das 
melden übereinſtimmende Briefe — hatte ſich laut der Ruf erhoben, 
der Aufftand Sei an feinem „Verrathe“ zu Grunde gegangen. Es 
waren Polen, die jo den Ruf des Unglücklichen zerfleiſchten, und Lan⸗ 
giewiez ſelbſt erſuchte die Behörden, ihn vor jeder Berührung mit ſei⸗ 
nen Landsleuten, namentlich mit dem polniſchen Adel zu bewahren. 
Ein Wunder iſt es dann eben nicht, daß nun auch er ſeinerſeits ſich mit 
Bitterkeit und Ueb ertreibung in Betreff der Mängel äußerte, welche 
der Inſurrection von Anfang angehaftet. Ich will das, was er hierüber 
zu öſterreichiſchen Ofſizieren, die ihn beſuchten, geſagt, nicht wie: 
derholen. Briefe aus Tarnow und Krakau beſtätigen das Aergſte. 
Am erſteren Orte find allein 127 Inſurgenten auf 36 Bauernwagen einge: 


troffen; im Ganzen befinden ſich dort ſchon 80 Verwundete, von denen und der „France“ 


drei Viertel im Spitale, die übrigen bei Bürgern verpflegt werden. 
Von den 60 Polen, die am 21., auf ihrem Wege zur Internirung nach 
Iglau, Krakau paſſirten, ſchreibt man mir wörtlich: „Es 


"feine Brigade länger zu feiner Dispojition zu behalten. 


der eſtenſiſchen Truppen definitiv aufkündigte, hörte der Herzog von] Grenzen zu überſchreiten, und fo die gewöhnlichen internationalen Be: 
Modena auf, es für „ein Gebot der Ehre und Pflicht“ anzusehen, ziehungen aus Anlaß eines innern Ereigniſſes, von dem nur eine der 
Da ſeine] beiden Regierungen betroffen wurde, verändere. Indem wir uns auf 
Soldaten jedoch ſich ſträuben, in ihre Heimath zurückzukehren, weil fie| die im engliſchen Parlament ausgeſprochenen Geſinnungen ſtützten, ſchlu⸗ 


gen, eigenem Beutel zu unterhalten, dem Papſte anhängen. 


dort nur Hunger und Elend oder ein ſtrengerer Militärdienſt erwarten] gen wir der britiſchen Regierung vor, in Uebereinſtimmung mit uns 
würde, fo will fie der Herzog, der übrigens reich genug wäre, fie aus] Preußen gegenüber Stellung einzunehmen. — Die Depeſchen, in wel: 


Außerdem hat| chen dieſer Vorſchlag gemacht wurde, find vom 21. Februar. ( 
Wahrheit der Herzog noch feine Noth mit einer Schaar ehemaliger modenefiiher | einigem Zögern erklärte uns England, daß es eine collective Aktion 
der erſten Beamten, die ebenfalls bisher auf Oeſterreichs Unkoſten in venetiani⸗ für unzweckmäßig halte; ich irre mich, wir forderten gar nicht zu einer 


Nach 


ſchen Städten herumlungerten und jetzt an feine Kaſſen gewieſen find, | collectiven Action auf, ſondern nur zu einer gleichzeitigen Action ver: 


— Der Stand der Verhafteten iſt fortwährend derſelbe. Die Ab— 
nahme deſſelben durch Freilaſſungen wird regelmäßig durch einen neuen 
Zuwachs an Arretirungen aufgewogen. 


Italien. 


Turin, 19. März. [Cabinetsmodification.] Das turiner ben, die aber, iſolirt wie fie 
Cabinet wird, wie aus guter Quelle verlautet, nach dem Schluſſe der verlieren mußten. Es hatte 
Parlamentsſeſſion, d. h. in der Charwoche, eine Modification erfahren. unſere Seite geſtellt. 
Graf Pafolini wird ſich zurückziehen, Hr. Minghetti das Portefeuille gen 


des Auswärtigen erhalten und Hr. Sella, Finanzminiſter im Cabinet 
Ratazzi, das Portefeuille der Finanzen wieder übernehmen. 
Frankreich. 

* Paris, 21. März. [Die Journale über Polen. — 
Abwickelung. — Der „Mo niteur“ über das preußiſche 
Jubiläum.] Die „Opinion Nationale“ glaubt zu wiſſen, daß die 
Polen nicht daran dächten, ſich durch die Niederlage des Langiewiez 


mittelſt analoger, getrennt zu übergebender Noten. Am 1. Marz zeigte 
uns England an, daß es dieſen Weg nicht billige, und am 2. ſandte 
es nach Berlin und Petersburg Depeſchen, die denen ang⸗ 
log find, welche wir vom 19. Februar an geſchrieben ha⸗ 
ſind, nach unſerer Meinung an Wirkung 
ſich jedoch eine andere Macht auf 
Das preußiſche Parlament hatte ge⸗ 
die Convention eine ſehr energiſche Oppoſition erhoben; in Folge 
deſſen wurde dieſe Convention nicht ratifiecirt und ſcheint 
ein todter Buchſtabe bleiben zu ſollen.“ (Nach dem „Moni⸗ 
teur:“ „Le parlement prussien avait Iwahrſcheinlich ayant] mani- 
fest contre la convention une opposition tres - energique, cette 
convention n'a pas été ratifiee et semble devoir rester & Vetat 
de lettre morte,“) 


Von der franzöſiſchen Grenze, 20. März. [Polniſche 


einſchüchtern zu laſſen; General Wyſocki werde jetzt die Leitung der Frage.] Die Niederlage des Langiewiez ſoll auf den franzöſiſchen 


polniſchen Erhebung übernehmen; die Situation fei keineswegs eine jo|Hof einen tiefen Eindruck gemacht haben. 
„Uebrigens wird Widerſtandsfähigkeit ſeitens der Polen gerechnet. 


verzweifelte, wie manche pariſer Blätter glaubten. 


Man hatte auf größere 
Man hofft in Paris 


die polniſche Frage mehr und mehr eine europäiſche Frage von Bedeu- allerdings, daß noch nicht alles zu Ende iſt, und man zählt, wie ich 
tung“, ſetzt die „Opinion Nationale“ hinzu; „die preußiſchen Truppen aus dem Schreiben eines hervorragenden Polen entnehme, auf die 


haben zwanzigmal das Prinzip der Nichtintervention verletzt und auch Energie Wyſocki's. 


Die franzoͤſiſche Regierung wird ihre diplomatiſchen 


die Ruſſen haben neuerdings einen Marſch von 15 Wegſtunden durch Projecte nicht aufgeben, das mögen Sie als gewiß betrachten. Eng⸗ 


preußiſches Gebiet gemacht.“ 


Die im Auslande befindlichen polniſchen land und Oeſterreich könnten ſich in einem Augenblicke, wo Rußland 


Staatsräthe ſchicken jetzt ihre Entlaſſungsgeſuche beim Großfürſten ein, Sieger iſt, leichter einigen, als früher, und wenn es der europäiſchen 
ſo Graf Ladislaus Malachowski und Graf Caſimir Starzenski, der] Diplomatie wirklich Ernſt iſt, eine dauernde Gefahr für Europa end: 
gegenwärtig in Florenz weilt. — In den Augen des „Conſtitutionnel“ lich zu beſeitigen, ſo würde ſie die Gelegenheit wahrnehmen, um den 


einfachung der Situation einzuſchließen. 


ſcheint die Niederlage Langiewicz eine bedeutende Ver- Kaiſer zur Gewährung einer ſelbſtſtändigen Conſtitution Polens zu be⸗ 
Die „Patrie“ bleibt ihren] ſtimmen. 
ſtets ſehr energiſch ausgeſprochenen Sympathien treuer als der „Con- Abſichten Frankreichs. 
find meiſten⸗ſtitutionnel“, aber das letztere Blatt dürfte in dieſem Falle die An: Generals die Geſinnungen des wiener Cabinets ändern werde, 


Die letzten Berichte von Metternich lauteten günſtig für die 
In wie weit die Feſtnahme des Inſurgenten⸗ 
muß 


theils geborne Warſchauer, keiner 25 Jahre alt und fo wenig bewaff⸗ ſchauungen der Regierung genauer abſpiegeln, als das erſtere. Man die Zukunft lehren. (K. 3.) 


net, daß es reinweg nicht menſchenmöglich war, mit ihnen den ruſſi⸗ 
ſchen Regimentern die Stirn zu bieten.“ — Die Gerüchte, welche die 
beutige „Oſtd. Poſt“ über eine „ernſte Kriſis“ der ungariſchen Frage 
erwähnt, beruhen allerdings auf ſehr guter Quelle; demungeachtet 
glaube ich, daß die Sache nicht ſo gefährlich it, wie fie aussieht. Es 
beißt, der Hofkanzler habe die beſtimmte Weiſung erhalten, fein Pro: 
gramm bezüglich der Durchführung der Februarpatente in Ungarn 
vorzulegen, ſo daß über ſeine Stellung zu demſelben kein Zweifel mehr 
obwalten könne, und zur Bekräftigung dieſes verlangen die deutſchen 
Miniſter, daß Graf Forgach gleich ihnen ſelber im nächſten Reichsrathe 
auf der Miniſterbank erſcheine. Ja, die völlig authentiſchen Quellen 
verſteigen ſich bis zu der noch entſchiedener klingenden Behauptung, die 
„deutſchen Miniſter“ hätten ihre Demiſſion vorbereitet für den Fall, 
daß in der übermorgen abzuhaltenden Conſeilſitzung die Entſcheidung 
des Kaiſers nicht dahin ausfalle, Graf Forgach müſſe ſich den an ihn 
geſtellten Anſinnen fügen, oder abdanken. So ſchlimm ſteht nun die 


Sache auf keinen Fall. Von einem Rücktritte Schmerling's kann eben] gegen falihen Spieles. 
letzt, nach glücklich überſtandener Landtagsſeſſion, gar nicht die Rede keit theilte ſich zwiſchen dem Angeklagten Calzado, 


ſein, während ihm umgekehrt Hofkanzler, 
zur Verfügung ſtehen würden. Aber weshalb ſoll er wechſeln, da er 
natürlich auch recht gut weiß, daß ihm einstweilen keiner der möglichen 


Hofkanzler den ungariſchen Landtag zur Vornahme der Reichsraths⸗[„trés bien“ und der Prozeß wird für fie eine Reclame Sein, 


Wahlen bewegen wird? Ich denke mir alſo, der Staatsminiſter wird] Moral von der Geſchichte! 


nur die Gelegenheit benutzen, um die Zügel einſtweilen noch etwas 


will ſich aber an die Großmuth des Kaiſers von Rußland wenden und 
hat vielleicht andere Rückſichten geltend zu machen, die einen ſolchen 
Schritt nicht von vorn herein vergebens erſcheinen laſſen. Im großen 


Grof brit an nien. 
E. C. London, 21. März. [Blutiger Kampf. — Schweres Poſt⸗ 


Publikum und noch mehr in der polniſchen Colonie find jetzt der Prinz[felleiſen.] Am Donnerstag Abend hat auf der Themſe bei Blackwall ein 


Napoleon und der Graf Walewski die Helden des Tages. An den 
erſteren wird man eine Dank⸗Adreſſe richten, die bereits viele Unter: 
ſchriften trägt, und beim Staats⸗Miniſter wurden geſtern namentlich 


ſchrecklicher Kampf ſtattgefunden. Die Soldaten der peruaniſchen Corvette 
„Arica“, welche dort zur Ausrüſtung liegt, waren auf dem Lande geweſen 
und als ſie, zum größten Theile betrunken, zurückkehrten, weigerten ſie ſich, 
den an ſie ergangenen Befehlen zu gehorchen. Die Matroſen wurden des⸗ 


zahlreiche Karten abgegeben, als Zeichen der Erkenntlichkeit für ſeine balb binzugerufen und beauftragt, auf dem Verdeck zu räumen und die Wi⸗ 


Rede im Senate. Um Herrn Billault's Rede die größtmöͤglichſte Ver⸗ 
breitung zu verſchaffen, wird man dieſelbe nach Verfügung des Mi: 
niſters des Innern in allen Gemeinden öffentlich anſchlagen. — Das 


derſpänſtigſten in Sicherheit zu bringen. Nun begann ein wilder Kampf. 
Der Kapitän wurde herbeigerufen, und ſprang, wie er ankam, mit ſeinem 
Hirſchfänger in der Hand, unter die Meuterer, ihm nach die Matroſen. Erſt 
nach einem ziemlich lange dauernden Handgemenge wurde der Aufruhr un⸗ 


am 17. d. in Berlin gefeierte Veteranen-Feſt ſcheint dem „Moniteur“ terdrückt. Ein Offizier war ins Waſſer geſtürzt und ertrunken, zwei Sol⸗ 
„bemerkenswerth wegen der rückſichtsvollen Sorgfalt, mit welcher die] daten lagen todt auf dem Verdeck, andere waren gefährlich verwundet, einige 


Regierung in der Feſt⸗Ordnung Alles vermieden hat, was die Gefühle 
der franzöſiſchen Nation hätte verletzen können.“ 


Fehlende ſind vermuthlich ertrunken. Die Anſtifter der Meuterei wurden 
gefeſſelt. Der hieſige peruaniſche Geſandte und der Conſul begaben ſich aufs 
Schiff, um die Unterſuchung anzuſtellen. — Die „Ellora“ nahm geſtern von 


Prozeſ Garcia⸗Calzado.] Heute begann vor der 6. Kammer des Soulhampton das größte jemals dageweſene Poſtfelleiſen für Auftralien, 


Zuchlpolizei⸗Gerichts der Prozeß gegen Garcia (abweſend) und Calzado we: 
Der Saal war gedrängt voll und die Aufmerkſam⸗ 


einer unter dem Namen Madame Barucci in der demi-monde bekannten 
Dame und Eigenthümerin des Lokals in den elyſee ſchen Feldern, wo der 
Betrug ſtattfand. Mad. Barucci iſt, wie man hier zu ſagen pflegt, 1 die 
Das iſt die 


* Paris, 22. März. 


[Aus der Rede des Miniſtersſrida entwickelten Thätigkeit. 


Aſien, Indien und das Mittelmeer mit; es beſtand aus 1250 Kiſten und 
Säcken. Die Größe dieſer Poſt kommt von der ungeheuren Zahl von Zei⸗ 


Ex⸗Director der italieni⸗ tungen ber, welche die Einzugs- und Vermählungsſfeierlichkeiten der Prinzeſ⸗ 
jo viele er irgend braucht, ſchen Oper, 58 Jahre alt, und zwiſchen einem der zeugen der Julia Berini, ſin Alexandra erzählen. Das Gewicht ift 40 Tons. 


Amerika. 


Newyork, 6. März. Die Handelskammer iſt wieder in 
Aufregung wegen der von den ſüdlichen Schiffen Alabama und Flo⸗ 
Herr Low, der Eigenthümer des vor Kur⸗ 


feſter anzuziehen; das Weitere aber wird er wohl der Zukunft anheim⸗[Billault's,] die ſehr friedlich lautete, heben wir folgende ſehr charak- zem vom Alabama zerftörten „Jacob Bell“, tbeilte der Kammer ges 
geben und keineswegs den Grafen Forgach auf's Aeußerſte treiben, daf teriſtiſche Stelle hervor. Nachdem der Minifter die polniſche Sache im ſtern mit, daß nicht der ganze Verluſt auf ihn falle, ſondern daß ein 
hierfür weder ein Motiv noch ein Zweck vorläge. — Die morgige Allgemeinen geſchildert, fährt er fort: „Es trat ein wichtiger Zwiſchen-Taus 6000 Kiſten beſtehender Theil der Ladung engliſches und franzö⸗ 


Wahl eines Reichsrathes für die 


Dem Könige ſein 8 Volk! . . 
Dem Könige ſein treue 1 Bit 
Noch einmal uns zu:üd, beglückte Zeit! 
Sie einmal noch mild leuchtend Dr empor, 
Holdſel'ge Eintracht, die wie Mondesglanz 


Den Grimm der aufgeregten Wellen bannt, 
Und Frieden ſenkt auf die empörte Fluth! 
Blüh einmal noch herauf aus Herzensgrund, 
O ſtarke Liebeskraft, die Pol zu Po 
Allmächtig zwingt, und feindliche Metalle 
n der Begeiſtrung heil gem Flammenmeere 
u reinem, ſchönem Guſſe ſchmilzt! Der Sommer, 
en uns der März verkündet, bleibt nicht aus 
Schon ſeh' ich Fürſt und Volk in alter Liebe 
Vereint auf des Geſetzes ehrnem Grund, 1 
Noch einmal hebt, vom hellen Au abſchüttelnd 
Uhnmächt' gen Schlaf, der Adler Preußens ih 
Und fliegt die alten Sonnenbahnen wieder, 
Die einſt der große Friedrich ihn gelehrt! 
Und das unmuthig halb und halb voll Trauer 
Am Scheidewege zögernd hat geſtanden, 
Das ganze große deutſche Vaterland, 
Es ſchließt ſich jauchzend unſerm Banner an ' 
Und Deutſchland wird durch Preußen ſtark und frei 


So ſoll es ſein! Werft ab den alten Groll 
och Icot erwärmt von mildem Frühlingsodem, 
— 0 . Hand in Hand und Herz an Herz! 

urch Fre ge ſtark, durch Stärke ſtolz und kühn, 
. ur et 1— um nu 1 bat 
a und was die Zukun 
m düſtern Schoße wälzt, wir ſtehen feſt, 

le Männern ziemt, die ſich im Kampf erprobt 
Und tauſendfältig tönt der Jubelruf ; 
Vom Fels hernieder zu des Meeres Strand: 
„Dem König Heil! und Heil dem Vaterland!“ (N. St. 8.) 


Der Dichter begleitet das vorſtehende Gedicht mit folgender Anmerkung: 
„Das Gig — auf Wunſch des Herrn Director Saſſe geſchrieben 
und war beſtimmt, als Prolog zu der im Stadttheater zu Stettin ſtattfin⸗ 
denden Feſtvorſtellung gesprochen zu werben. Die königliche Polizeidirection 
ledoch, in deren Händen die Theatercenſur liegt und der das Gedicht daher 
yon der Direction vorſchriftsmäßigerweiſe vorgelegt werden mußte, hat daſ⸗ 
Abe wegen feiner „oppofitionellen Tagesfärbung“ als „oppofitionellspolitifche 
Vemonſtration“ „zur Aufführung nicht geeignet gefunden und daher den 
diottrag unterſagt. So mag es denn feinen Weg in die Oeffentlichkeit, für 
le es doch einmal beſtimmt war, durch die Preſſe nehmen“. . 
S. das Schreiben der Polizei⸗Direction an den Theater » Director Herrn 

aſſe lautet: 


„Euer Wohlgeboren erwidere ich, in Betreff der Ueberſendung des Pro⸗ 
logs für die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Königs, Folgendes: 

„Iſt das Theater überall kaum die recht geeignete Stätte, um Politik zu 
treiben, ſo wird der Geburtstag des Königs gewiß inſonderheit der wenigſt 
geeignete Tag zu einer oppositionellen politiſchen Demonſtration fein. Die 
mit dem Gouvernement nicht einverſtandenen Stimmen haben Zeit und Ge⸗ 
legenheit genug, ſich im Landtage, in der Preſſe und anderweitig vernehmen 
iu laſſen und geltend zu machen. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs 
ft aber etwas Allerhöchſtdieſelben jo perſönlich Betreffendes, daß ſchon aus 
dieſem Grunde ein Prolog, der ins Publikum hineingeht, indem er, wie das 
erſte, ſo das letzte Wort dat und behält, um jo mehr dann der Politit ſich 
enthalten ſollte, wenn er eine oppofitionelle Tagesfärbung nicht glaubt ent: 
behren zu können. 

„Ob es überall angemeſſen, gleich zu Anfang gewiſſermaßen die Feier 
durch den Prolog ſelbſt entſchuldigen und hierbei das Volk den Vortritt vor 
dem Könige nehmen zu laſſen, — darüber will ich Ihrem eigenen Tact die 
Entſcheidung überlaſſen. 

„Auch andere Einzelheiten laſſen den Prolog, ſo wie er vorliegt — ge⸗ 
gen mehrere Verſe würde ich nichts zu erinnern haben — nicht geeignet zur 

ufführung erſcheinen. Stettin, den 19. März 1863, 
2 Der Polizei⸗Director. gez. v. Warnſtedt.“ 

Wir geſtehen, eine interefjantere Kritik lange nicht geleſen zu haben. 


Sörlitz, 15. März. [Naturforſchende Geſellſchaft.] Herr Apo⸗ 
theler Struve jun. hielt 3 vor einer zahlreichen Verſammlung 


von Damen und Herren Vortrag über: „Wanderungen und 
Wandlungen In Ham Die Wanderungen der Pflanzen find 
auf's Innigſte verknüpft mit der Entwickelung unſeres Erdballe. — Einige 
vom heutigen Mittel-Guropa bis zum Melville⸗Island und Nordamerika, 
über Indien und einzelne Punkte der ſüdlichen Hemiſpähre zerſtreute Inſeln, 
welche zuerſt aus dem Weltmeere auſſtiegen, find nach dem heutigen Stande 
unſerer Forſchungen als die Punkte anzuſehen, von welchen aus ſich die ge: 
ſammte Vegetation der Erde verbreitete. Es iſt demnach die Pflanzendecke 
zu betrachten als das Reſultat gewaltiger, über viele Jahrtauſende verbrei⸗ 
leter Wanderungen. Von den einzelnen Inſeln ausgehend, verbreiteten ſich 
die Pflanzen, ähnlich den Wellenkreiſen des Waſſers, konzentriſch über das 
neuaufſteigende feſte Land. Bald mußten ſich bei fo allgemeiner Wanderung 
die einzelnen Kreiſe berühren und durchdringen; die Pflanzen erhielten, ent⸗ 
ſprechend der verſchiedenen Leichtigkeit ihrer Fortpflanzung im Allgemeinen, 
und dem Gedeihen unter den neuen Verhältniſſen insbeſondere, verſchiedene 
Verbreitung. Diejenigen, welche im Kampfe um das Daſein vor den andern 
günſtiger geſtellt waren, erhielten ein Uebergewicht der Zahl, pflanzten ſich 
Wien auch ſchneller fort und bildeten ſchließlich zuſammenhängende 
Wieſen, Wälder, Moor: und Haideflächen. Die Wanderung ſelbſt iſt zu⸗ 
meiſt auf einfache Samenausſtreuung beſchränkt, andere Pflanzen werden 
durch Knollen, Ranken oder Ausläufer unterſtützt und erlangen im Laufe der 
Zeiten einen größeren Verbreitungsbezirk. Andere werden auf ihrer Wan⸗ 
derung vom Winde unterſtützt, indem er oft große Mengen leichten Samen 
viele Meilen weit fortträgt; der Same keimt, die Pflänzchen gedeihen je 


Stadt Wien im niederöſterreichiſchen! fall ein: die Convention vom 8. Februar wurde zwiſchen Preußen und ſiſches Eigenthum ſei. 


nach den gebotenen Verhältniſſen, tragen neuen Samen und auch der neue 


Same wird immer und immer wieder vom Winde weiter fortgeführt. 


Auch ſchwererer Same, welcher durch flügelartige Anſätze oder durch Feder⸗ 
kronen dazu befähigt iſt, wandert auf dieſe Weiſe weiter. Auch die Strö⸗ 
mungen des Waſſers, ſowohl der Flüſſe und Seen auf dem feſten Lande, 
als die Strömungen der Weltmeere, hatten von jeher großen Antheil an der 
Unterſtützung der Pflanzenwanderungen, welche ſchließlich noch durch die be⸗ 
wegliche Thierwelt, vorzüglich die Vögel, bedeutend gefördert werden. Am 
intereſſanteſten und für die allgemeine Veränderung der geſammten Vegeta⸗ 
tion von der ſichtlichſten Bedeutung ſind die Pflanzenwanderungen, welche 
durch das Auftreten mit oder ohne Abſicht, herbeigeſührt wurden. Jede 
Art der Wanderung wurde durch eine Reihe von Pflanzen repräfentirt, 
welche in den letzten Jahrhunderten und ſelbſt in neueſter Zeit bei uns Ver⸗ 
breitung gefunden haben. — Schließlich wurde auf eine Reihe von Erſchei⸗ 
nungen aufmerkſam gemacht, wo Pflanzen, die gewöhnlich nur vereinzelt 
vorkommen, ſcheinbar plötzlich in bedeutender Menge auftraten, wobei man 
früher ſehr geneigt war, lauter Neuſchöpfungen anzunehmen, welche ſich aber 
nach dem Geſagten in einfacher Weiſe als Folge der durch zahlreiche Mo: 
mente unterſtützten Pflanzenwanderungen erkennen laſſen. (Riederſchl. Z.) 


© Kunit. In Berlin hat ſich unter dem Vorſtande der Herren: 
Geheimen Ober⸗Baurath Fleiſchinger, Sanitätsrath Dr. 82 und Hof-Com: 
miſſtonsrath Tietz ein Verein zur Förderung des elrarbendruds, 
ähnlich den anderweitigen ſchon beſtehen Kunſtvereinen gebildet, der es ſich 
zur Aufgabe ſtellt, ſolche auf dieſe Art erzeugte Bilder für einen verhältniß⸗ 
mäßig billigen Preis in den Kreiſen der Kunſtfreunde zu verbreiten, denen 
nicht ſo bedeutende Mittel zu Gebote ſtehen, um ihrer Kunſtliebe durch An⸗ 
kauf von theuern gemalten Bildern zu genügen. Die Mitglieder des 
Vereins erhalten für den jährlichen Beitrag von ? Thalern — eine zweite 
Klafie mit dem Beitrag von 2X Thlr. — am Schluſſe des Jahres ein Bild 
in Oelfarbendruck, deſſen Ladenpreis jenen Beitrag überſteigt und particie 
piren außerdem noch an einer gegen Ende jedes Jahres jtattfindenden Ver: 
loſung von mebreren werthvollen gemalten Oelbildern. Es dürften in dies 
ſem Jahre den Mitgliedern erſter Klaſſe zur Auswahl dargeboten werden; 
ein Landſchaftsbild „Die Wartburg, 722100 von Profeſſor Hummel in Weir 
mar, und ein Genrebild des genialen Kretſchmar in Berlin. Den, für jenes 
Bild mit mehr als 20 Farbenplatten bewirkten Druck hat das Lichtenberg ⸗ 
ſche Inſtitut in Berlin übernommen, aus welchem in neueſter Zeit die beis 
den berühmten Portraits des Herzogs von Koburg (im Jagdcoſtüm) und 
Waldeck's, dann unter mehreren das köſtliche Bild Glockhorſt's „Im Walde“ 
bervorgegangen. — Beitrittserklärungen zum Verein nimmt das Vorſtands⸗ 
mitglied, Hof⸗Commiſſions⸗Rath Tietz in Berlin, Albrechtsſtraße Nr. 13, auch 
von auswärtigen Theilnehmern entgegen. Später dürſten zur Erleichterung 
des Geſchäftsverkebrs in den größeren Städten, jo auch bier in Breslau, 
Agenten den Eintritt in den Verein vermitteln. 


[Heilkraft des Bienenſtiches.] Der Burgermeiſter Kehl zu Arn⸗ 
ſtadt in Thüringen wurde, nach Mittheilung der „Eichſtädter Bienen-Ztg.“, 
von heftigem Rheumatismus im rechten Arme ſo ſehr geplagt, daß er die 
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Rußland. fie werden förmlich von den Leuten belagert, die den Ausgehungerten 1 Veteranen hieſigen Kreiſes mit Unterſtützungen ä 2 Thlr. aus der 


H. Warſchau, 23. März. [Amtliches Bulletin. —f Lebensmittel bringen. den Sennuntekaße ichen men 
Niedergeſchlagenheit. — Langiewicz's Photographie. — Die Einbringung von Inſurgenten dauert fort; geſtern Abend hat Gottesdienſt, welchem die ſtädtiſchen Behörden und das Militär mit dem 


ausgegebenes Extrablatt des „Dzien. Powsz.“ bringt folgendes Bulle 130 Mann eingebracht, unter den letzteren waren mehrere Verwundete] Regiments. Ein Feſtmahl, von Militär und Civilbeamten gemeinſchaftlich 


tin: Laut erhaltenen amtl. telegr. Mittheilungen von dem Chef der] und etwa . 
radomer Millkär⸗Abtheilung und von den kaiſerlich öſſerreichiſchen Be- dem beutigen Morgenzuge 140 aus Bodnia angelangte Inſurgen en. Gafthofe zum veutihen Haufe ftatt. Die Schützengilde feierte Nachmittags 
hörden in Galizien, iſt die Rebellenbande unter Anführung Langiewiez's] die bei Szieroslawice das öſterreſchiſche Gebiet betreten haben, ſogleichfdas Feſt durch ein Scheibenſchießen und das Militär durch einen Vall im 
zerſchlagen (rozbitg) worden. Ein Theil dieſer Bande ſammt ihrem nach Iglau abgeſendet worden. 5 Gahhofe zu den drei Bergen. Abends erfolgte eine faſt allgemeine reg 
Anführer Langiewicz hat bei der Flucht die Grenze paſſirt und iſt dort A 111 C. Ein 10 11 Krakau Wage in grellen 0 10 nation der Stadt, Auf dem Oberringe wurde ein Feuerwerk abge 
von den öſterreichiſchen Behörden ergriffen worden. Langiewiez wurde] Beſfürzung und die Scham, die unter den Polen über die Handlungs⸗ in der Burgſt . ie deutſchen i 
| nach Tarnow gebracht. Die Reſte der Rebellen werden überoll ver: | weile des früher fo hochgeprieſenen Führers Langiewicz herrſcht. Die e eee Fahne, die deutſchen Farben repräfentirend, 
folgt. Trotz der mannichfachen Deutungen, welche die Bevölkerung beſonders Exaltirten beſchuldigen ihn geradezu des Verrathes, während _ y. Kauth, 22. März. Gegen 9 Uhr verſammelte ſich der Magiſtrat, die 
dieſem Bulletin zu geben ſich abmübt; trotzdem man, wie einſt bei der] Langiewicz ſelbſt erklären foll: er habe nicht länger unter Leuten com: | Stadtverordneten und die Bürgerſchützen auf dem Rathhauſe und begaben ſich 
* freilich viel mehr überraſchenden Waffenſtreckung Görgeys, der Nachricht] mandiren wollen und konnen, die beim erſten Kanonenſchuß auseinan⸗ 
10 geradezu jede Glaubwürdigkeit abſpricht; trotzdem daß viele mit einer derlaufen. Dieſe Aeußerungen des Erdietatord werden von unſereen |nirten Brauerei des Heren Ruppelt. 
Niederlage Langiewicz's noch nicht die ganze Inſurrection verloren ge: | Berichterſtatter mit Recht ſehr angezweifelt. Fortwährend treten e 0 
1 ben, trotz alledem iſt die Niedergeſchlagenheit in der Stadt unbeichreib: | Infurgenten über die Grenze und all’ die vielen kleinen Abtheilungen, Rittmeiſter v. Hertel ab. In der Realſchule hielt Rector Schwarzkopf 


2 lich groß, und auf allen Geſichtern zu leſen. Noch habe ich in Be- die noch auftauchen und mit den Ruſſen den Kampf verſuchen, werden 
1 
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zug auf das Bulletin zu bemerken, daß daſſelbe heute dreimal aus der] von letzteren, die mit ftarfer Uebermacht und in einem geſchloſſenen Im Gaſthofe zum gelben Löwen fand ein Diner jtatt, bei welchem Landralh 
Regierungsdruckerei zurückgeholt und dreimal geändert wurde. Ich Halbkreiſe vorrücken, leicht und bald auseinandergeſprengt — um ſich v. Prittwitz den Toaſt auf Se. Majeſtät ausbrachte. Die Schützengeſell⸗ 
1 weiß nicht, warum die Redaction dieſes Bulletin fo ſchwierig war, don neuem zu fammeln und das blutige Nampfipiel bis zur gänzlichen jseit veranſtaltete ein Feſtſchießen, bei welchem der Büchſenmacher Schind⸗ 
auch weiß ich nicht, warum man es nicht beliebt hat, das Datum Erſchöpfung und Vernichtung fortzusetzen. et t 
der Affaire anzugeben. — Ich, der ich das Bulletin für wahr halte,, (Siebe die neueſten Nachrichten aus Polen unter Abendpoſt.) dem höͤchſten Punkte unſerer Feſtung. Vei Abhaltung der Parole nach ſtatt⸗ 
V a eee Bare u 115 einem kleinen Theile D n 1 2 a aa a be ie e die üblichen wa abgegeben, 
n e N, dien wude ka ee 5 — 3 A en ereinigte zu einem gemeinſchaftlichen Diner, der Ge⸗ 
gend auf die ganze Infurrectlon wirken wird, daß ſie ohne ein Wun⸗ Loving fal kitung. f werbeverein feierte den Tag durch ein von der Bürgerſchaft ſehe zahlreich be⸗ 
der ſich weiter zu halten nicht im Stande ift. . Breslau, 24. März. (Tagesbericht. der Spitze die Commandantur, feſtlich beleuchtet. 

. ner 11 0 man ſich, daß 85 N * er e [Die prüfung] der Schüler des Gymnafiums zu J W. Oels, 22. März. Am Abende vorher wurde in der hieſigen 27 
die Nachricht von der Flucht Langiewicz's nach Galizien erhielt, ſeine[ St. Maria⸗Magdalena findet am 25. und 26. März und die an l 2 | t 
ö Zufriedenheit darüber ausſprach, da der General, wenn ihn die Ruſſen Redeübungen am 27. März ſtatt. Das Programm, 1 ce der 4 ie fich eee 15 Sana: . 55 
Er. gefangen hätten, ein Gegenftand der größten Verlegenheit für die Res verdienſtoollte Director der Anſtalt, Herr Prof. Dr. Schönborn hier- in der Synagoge. Hierauf zog eine Abtheilung der uniformirten Bürgers 

gierung geworden wäre. — Daß die Photographie Langiewicz's hier in] zu einladet, wird durch eine vom Herrn Kollegen Peiper verfaßte ſſchützen vor das königl. Lendrathsamt, wo, wie üblich auf Se. Majeſtät ein 

Tauſenden von Exemplaren eireulirt, brauche ich nicht erſt zu erwähnen, es] Abhandlung: „Observatorum in sene abe bell „dreifaches Hoch ausgebracht wurde. Nachmittags im Schießhauſe Luſtſchie⸗ 

iebt hier kein Atelier, wo fie nicht verfertigt, und keinen Bilderlad 16 0 9 5 necae trag Ses eroͤff 

giebt hier kein Atelier, wo ſie n erfertigt, und keinen Bilderladen, net. — Aus den vom Hrn. Director verfaßten Schulnachrichten iſt !]! trioliſch⸗öeonomiſche in fei f g 
- fie nicht verkauft würde, und doch wurde nur ein Photograph, erſichtlich, daß im Winter die Anflalt von 905 Schülern befugt wurde, deendlichen Geſindes und ate 5 he = . 

Mierztowätt, dieſe Nacht dafür verhaftet. Vet einer bei ihm arzebal am 15, März d. J. war die Zahl derselben 889. Feſtdiner im Saale des Gasthofes zum goldenen Adler, an dem die in Oels 

tenen Reolſton wurde weder die Photographie des Dictators, noch fon: =bb= [Zur Prüfung der Präparanden des kathol. Semi⸗ zurüdgebliebenen Herzen Offniere, ein großer Theil der hier wohnenden Mili⸗ 

flige verbotene Bilder gefunden. Die Polizei hat überhaupt das große nars.] Zu der diesjährigen Prüfung reſp. Aufnahme in das Seminar tär:’ßenfionärd, a NT, und ftäptiichen Behörden und Notabilitäten, 

Unglück, nirgends etwas zu finden, was überall ohne alle Scheu für hatten ſich 135 Zöglinge gemeldet. 21 wurden fofort abgewieſen, von denen eine Anzahl Beamte und Bürger (nahe an 100 Perſonen) theilnahmen. 


i 13 85 ˖ einige das vorſchriftsmäßige Alter bereits überſchritten hatten. Nach gehal- 2. Herrnſtadt, 22. Marz. Am Sonnabende in den feſtlich geihmüd: 
Jedermann zu ſeben iſt. Wohl für dieſe Kurzſichtigkeit der Polizei tener Conferenz 75 nur 63 junge et Prüfung en 15 ten Schüllokalen ſeierlicher Alt. 


wird der ſetzige Oberpolizeimeiſter Muchanow feines Amtes enthoben übrigen aber mit der Weifung entlaſſen, ſich künftiges Jahr zur Commiſ⸗] Stabtverorbnete im Zuge vom Rathhauſe aus in die Kirche. Nach dem 
werden und ſchon dieſer Tage einen Nachfolger bekommen. Ich weiß ſions⸗Prüfung zu melden. Gotte Anl tt k 5 
in der That die Urſache nicht anzugeben, weshalb Hr. Muchanow von|  —* [Borträge) Den letzten Vortrag im „jüdiſch⸗ wiſſenſckaftlichen ments Nr. 5 hierſelbſt ſtatt. Der Nachmittag vereinte gegen 40 Theilneh⸗ 

dieſem Amte entfernt werden ſoll, das er doch, inſoweit es irgend an— 

geht, menſchlich verwaltet hat, und dürfte man ſich in der Annahme] Senbſchreiben der Juden an Papſt Junocenz XI., das er in inhaltstreuer der Regiments ⸗Commandeur Hr. Oberſt v. Schön ausbrachte. Abends 

f 
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5 nicht täuſchen, daß die Regierung es wiederum mit einem Menſchen Ueberſetzung aus dem Italienischen mittheilte. Redner gab ein anſchauliches theilweiſe Illumination der Stadt. 
2 von Pilſudzkiſchem Schlage verſucheu will. I“Bild von der früheren Art der Diskuſſionen über Grundſätze des Glaubens of 


8 Unruben in Polen. des Judenthums denen des Chriſtenthums in merkwürdiger Weile gegen⸗ ten mit Tannenreiſern und Fahnen, ſowie durch Transparente finnig ge: 
Krakau, 23. März. [Die Kataſtrophe.] Die Details, übergeftellt, unmöglich einen Velenner der jüdiſchen Religion zum Berfajfer ſchmückt, insbeſondere nahm ſich die Front der Kaſernen nach den Wällen 


die man über die Unfälle des Langiewlepſchen Corps erfährt, laſſen Am vorigen Vereinsabend hielt Dr. Walllerftein einen Vortrag über tal: | fizier⸗Corps, theils von Seiten der Buürgerſchaft ftatt; die Bethel 
0 1 ER . „ſizier⸗ „theit n Seiten, \ ’ gung an 
N. dieſelben noch nicht als große, als entſcheidende Kataſtrophe erſcheinen. mudiſche e. und Sprüchwörter, deren Urſprung aus der Weisbeit des denſelben war beiderſeils ziemlich zahlreich. Den Glanzpunkt des feſtlichen 
Und doch ift damit die Katastrophe eingetreten. Dieſe liegt darin, daß] Orients und deren vielfeitige Beziehungen zum Leben er in anſprechender Tages bildete Abends die — in Anbetracht der ſonſt auf den Straßen herr⸗ 
der Verſuch einer Heeresbildung von Seite der Inſurgenten in Folge Form ſchilderte: Eine Reihe interefjanter Veiſpiele wurde vom Redner her. | ſchenden Finſterniß — wirklich Aberraſchend ſchone Illumination. Auch bei 


des concentriſchen Wirkens mehrerer ruſſiſcher Truppen ⸗Abtheilungen ſem' Abend Rabbiner Dr. Lewh. 
f vollſtändig geſcheitert iſt, und daß, nachdem Rußland immer mehr Streit — [Feuer.] Heute e kur vor 2 Uhr rügte vie Haupifeuer [I Gleiwitz, 22. März. Es wurde eine glänzende Parade, wie wir 
n D 


5 kräfte in Congreßpolen einrücken läßt, nicht einmal der Verſuch zur] wache nach dem Neumarkt, wo ) bis i 
Bildung eines polniſchen Heeres wieder erneuert werden kann. Die] mittelte Weiſe in dem Fabriklokale der dort befindlichen Deſtillationsanſtalt[ dem Ringe das Muſikcorps. In den Kirchen und in der Synagoge Feſt⸗ 


Inſurgenten ſind wieder auf den Guerillakrieg beſchränkt. Ein ſolcher unerhebliche Dimenſionen angenommen; doch gelang es bald, eine weitere | Abends Landwehr⸗Vall 
vermag ſelbſt im günſtigen Falle längerer Dauer eine Entſcheidung zu Ausdehnung der Flammen zu verhüten. 5 ＋ Grünberg, 23. März. In der Realſchule fand ein feſtlicher Akt 
5 Gunſten der Inſurrection nicht herbeizuführen. Nicht die ſpaniſchen . EEE ET, ftatt, bei welchem Oberlehrer d Staupe die Feſtrede hielt. In dem 
1 Guerillas haben Spanien gerettet, ſondern die britiſche Armee unter ‚Die Feier des königl. Geburtstages in der Provinz. Neſſourcenlokal war ſpäter ein Feſtmahl, an dem ſich 40 Perſonen bethel⸗ 
Willington. Und den polniſchen Guerillas ſteht keine befreundete Ar- Görlitz, 22. März. pen des lönigl. Geburtstages wurde außer in [ligten und bei welchem der Kreis⸗Gerichts⸗Director Scheurich den Toaſt 
Seite. Der K in Ruſſiſch⸗Polen kann fortan m den Kirchen durch eine große Parade der Garniſon auf dem Obermarkte feſt⸗ auf Se. Maj. den König ausbrachte. — Außerdem it im Gaſthofe zum 
N mee zur Seite. Der Kampf in Ruſſiſch⸗Polen kann fortan nur zum ſſich begangen. Die Hauptwache war mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt; n iniaen Ri 5 0 3 
2 ˖ \ 1 ) ſchwarzen Adler von einigen Rittergutsbeſitzern des Kreiſes und deren Ge: 
N erderben der Inſurgenten und des Landes gereichen. c N eben fo die davor aufgeſtellte Büſte des Königs. Abends ſah man hin und ſinnungsgenoſſen ein Feſtoiner arrangirt geweſen deſſen ganze Betbeiligun 
N Krakau. Der „Oeſterr. Corr.“ wird von bier geſchrieben: wieder einige illuminirte Fenſter. Die Freimaurer Loge legte an dieſem aus 17 Perſonen beſtand; anſcheinend das ganze conſervative Na > 


i „ ichi . Tage den Grundſtein zu dem künftigen Logengebäude, welches in der Kahle d. 
Oering gerechnet find an 3000 Flüchtlinge auf österreich ſchem Gebiete; ſchtet wird. D. Rede bei der Grundſteinlegung hielt der Meiſter vom Umgegen . 2 


1 
fi 3 exri — 
Tarnow, Bochnia und Krakau find überfüllt. Hier in Krakau find Stuhl Herr Kanzleirath und Stadtrath Dittrich. p. Landeshut, 22. März. [Ovation.] Heute Abend brachte der | 


z 


i (N. . 
auch 100 Pferde abgeliefert worden, nebſt zwei kleinen, alten, von e. Löwenberg, 22. März. Am Vorabend Zapfenſtreich. Am Feſttag] Verein junger Handwerker dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Hrn. Dr, Kli 
5 einem Pferde gezogenen Kanonen. Die zerſprengten und bis an die Morgens 6 Uhr Reveille und Boöllerſchüſſe, Feſtgottesdienſt und im Anſchluſſel ger zu Men Abgange von Landeshut einen ring m Wo 1 
3 Grenze verfolgten Inſurgenten begrüßten an der trockenen krakauer | an denſelben Parade auf dem Exercierplatze. 2 — Nachmittags eſtriner, im Vereinslokal wurde vorerſt vom Vorſitzenden Sr. Majeſtät dem Könige zu 
Grenze unſere Soldaten als Befreier. Hier werden die Flüchtlinge in Hotel du Roi. Des Abends für die 4 Compagnien des hieſigen Füſilier⸗Ba⸗ ſeinem Geburtstage ein Hoch ausgebracht, in welches die zahlreiche Verſamm⸗ 
3 1 . n F taillons in vier verſchiedenen Gaſthäuſern freie Tanzmuſik und unentgeltliches | fung begeiſtert einſtimmte. Der Zug bewegte ſich unter Muſik durch die 
den Forts und Lünetten untergebracht, doch reichen diele nicht bin, und Getränk. Illumination des Rathsthurm$ und verf endlich äuſer auf dem Stadt und über den Markt, welcher Sr. Majeſtät dem König zu Ehren 
zwei große Reitſchulen mußten zu deren Aufnahme eingerichtet werden ; Marklplatze und mehreren Haupt- und Nebenſtraßen. Endlich find 234 hilfs⸗ (Fortſetzung in der Beilage.) 


Hand kaum bis auf den Kopf heben konnte. Troßdem mußte er eine nicht] Paris, 20. März [Calembours.] Von der großen Polendebatte des] Berlin, im Februar. Von Herrn Dr. jur, Guſt av Raſch geht uns 
dufzuſchiebende Operation an einem Bienenſtocke vornehmen und erhielt Senats, die fo Manchem Hoffnung und, noch manchem Andern Beſorgniſſe | folgende Elan zu: $ J f aſch geht uns 
einen ſehr empfindlichen Stich unter den Daumen des kranken Armes. einflößte, iſt nichts geblieben als einige n Die Bonmots von vor⸗ „Nachdem die däniſche Regierung vor mehreren Monaten unter dem per⸗ 
Raſch trat die gewöhnliche Geſchwulſt ein und verbreitete ſich von der Hand geſtern hat das Sprüchwort in ſchlechten Credit gebracht, ich werde mich fiden Titel: „Schleswiniche Beleuchtung einer angeblich preußiſchen, offiziellen 
aus bis in den Arm. In dem Maß aber wie ſie fortſchrilt, ja faſt noch | begnügen, nur Eins nachzuerzählen. Der Prinz nannte in feiner Rede die] Denkſchrift“ eine Schmähſchrift gegen das bekannte Memorandum des | übe: 
ſchneller verſchwand aller rheumatiſche Schmerz aus dem Arme; derfelbe | Darſtellung, welche Larodeiaquelein von der polniſchen Bewegung gegeben ren preußiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Baron von 
war binnen einer halben Stunde völlig davon befreit. Als fünf Monate] hatte, eine Geſchichte nach Art des eee Man muß willen, daß Schleinitz, über die gegenwärtigen Zustände in Schleswig veröffentlicht hat, 
ſpäter nach einer heftigen Durchnäſſung derſelbe Arm wieder an Rheuma- dieſer Pater Loriquet unter Karl X. eine Nistoire de France geſchrieben | worin durch von den däniſchen Beamten felbit an efertigte Protokolle und 
tismus litt, ließ ſich Kehl abſichtlich auf die Oberhand ſtechen. Der Erfolg bat, in welcher die Republik gar nicht vorkommt, Napoleon aber, der in einer | Aktenſtücke bewieſen wird, daß die preußische offizielle Denkſchrift nichts Anz 
war derſelbe; alsbdaldige Geſchwulſt und Verſchwinden des rheumatiſchen Geſchichte der Zeit von 1794 bis 1815 * ar Schwierigteit iggorirt deres, als eine einzige große Lüge ſei, haben die däniſchen Miniſter Hall 
aan“ a a ra re 1 u e En. 4 15555 8 W e den pingen n 5 = Wolfibagen es für nöthig erachtet, jetzt unter dem Titel: „Herr 
mid, der J eur der „Bienen⸗Zeitung“, hinzu, daß er ebenfa ur enateur fühlte den Stich und rie zen K r zu: n Guſtav Raſch und fein Bruderſtamm“ eine Denkſchrift gegen mi d mei 
ein paar tüchtige Bienenſtiche in wenigen Stunden von einem hartnäckigen ſo wenig ein Schüler des Pere Loriquet als Sie ein Schuler Mafzini's.“ Buch: „Vom verlaſſenen Brenn oder das ane Nealnent in Schles⸗ 
Aheumatismus im Arme geheilt worden fei. Ünbere We arbeit haben, daß 955 590 eigen pn gan andere Be: fan zu veröffentlichen. Die anonym erſchienene Schrift hat ven» 
M a ae a ö merkungen binzufügte. Sie wurden 5 binterbracht, und man! ſelben Verfaſſer, wie die Schmähſchrift gegen di iſche Regi Es 
nch Steben be ade e a e erh hu glaubte vierundzwanzig Stunden lang an die Möglichteit eines Duells, Er] ift der Ba Nenegat Dan Mirza Früher pre che i 
Brief mit dem Poſtſtempel Potsdam und von unbekannt 9 d. Der In⸗ chlaͤgt ſich, ſagten Einige; er ſchlägt ſich nicht Andere. Man grübelte über | wig⸗holſteiniſcher, dann däniſcher Offizier, welcher, nach feiner Entfernung aus 
1 3 nur mit Anfangsbuchſtaben unterzeichnet 5 Bi 5 In % Der Ine den Ausweg, den der erfinveriſche Kopf des Bewohners vom Palais Noyal|der däniſchen Armee im däniſchen auswärtigen Miniſterio als Schmähſchrift⸗ 
e Y 3 hat in de ſbechneten, Driefes lautete:. „Der auftreiben werde. Ich hab's, rief Ener, er wird bereit fein ſich u ſchla⸗ fteller gegen Deutschland, gegen Preußen und gegen die deutſchen Schrift 
Ben enbfictich entfallen, ie ene Hart 0 8555 Bande) Jbrer in gen, aber nur auf Senſe. „Il ne fera que Faucher.“ Man sion fich | jteller, welche es u die unerhörten Zustande in Schleswig, Holſtein 
it mir bum cher Weiſe Erwähnung gethan; daß ch nicht — . den m in in der pariſer Geſellſchaſt, daß der ſonſt ausgezeichnete Herr Leon Faucher zu ſchildern, angeftellt ift. Die Schrift hat, wie es wahrheitswidrig auf dem 
0 Bitte anzugehen, gedachten Herrn auf die ei er ke: es nicht liebte, feine mancherlei Fehden anders als auf unblutigem Wege | Titel heißt, der Verleger der „Kreuzzeitung“, Buchhändler F. Heinicke, nicht 
Heiſe dur Ne cenſchaſt zu ziehen. Nicht Rache iſt das Molid ee Ri Pi auszutragen; Faucher heißt zugleich mit der Senſe ſchlagen, mähen. Ae 5 12 Ai im wir, 19 1 Drudtoften, Vertriebs: 
er itthei öchſtes Intereſſe für Ihr ätzte often, Inſertionsgebühren u. ſ. w. erhält der Commiſſionär nach ſeinen Li⸗ 
ergebenften Mittbeilung, ſondern b J e geſchätzte Ber: — — didaitöneh in Stepenbanen bezahlt, wie er ſelbſt mi f 
ihteit. Mit vollkommenſter Hochachtung, u. |. w. — In dem Original 9 5 au in Stop zahlt. \ mir hat einräumen müſſen⸗ 
, . , Grodet, der mit feinen . ugdrt teten Weife oefäliht meer 
ches aufs Ausführlichſte angegeben; eben jo natürlich kann ich dem Bieder⸗] Löwen im Cirque Napoleon in Paris großes Aufſehen erregt, und ſein in pern Perſonen vereidigt — 0 niſchen Beamten zu die a 
mann nicht den Gefallen erweiſen, ihn zu nennen. — Der Empfänger des | Brüſſel gaſtirender Kollege Hermann, machen ſich gegenwärtig durch Heraus: gerichtliche Vorhaltung bei Zeugenverneh — 7. 2 Wette 0 
Briefes zerbricht ſich den Kopf, wer dieſer geheime, um fremde Chre fo be⸗ forderungen Concurrenz und Reclame. Hermann hat ſoeben nachſtehenden Unterſchriſt. Ei ehmungen gemacht; drei Pr e ſind 
forgte Freund und Potsdamer fein möge, und gelangt zu dem Schluſſe, daß Febdebrief an Crockett erlaſſen: „Mein Herr! Ich leſe in den Zeitungen Keel 177 25 ane lich al der betreffenden Perſonen iſt ſogar als An⸗ 
allerdings wohl Rache das Motiv I 2 0 2950 G. abr A Ihre ſamoſe Herausforderung, in der Sie, W Dupigens 917 Herbert bereits Jommen Vheded neh ile We . — — vers 
obſkure 2 tliche angenommen hat, all Ice, w n den Löwenkäfig ſich de: a ; N enber« 
denden laſſel. Js Buch nm aus der Buchhandlung; es enthält nichts 90 50 12,500 r wundere mich ſehr, daß A KR 0 nd gegeben. Die darin enthaltenen Atteſte der ſieben Schulmeister 
5 18 elenden Couliſſen⸗ und Vorzimmertratſch, und bei dem Gedanken, daß Vene Summe an eine, mit Verlaub zu ſagen, fo unbedeulende ie er ihren eigenen Bildungsgrad find nach einem Formular denſelben von 
ie en in folder Geſellſchaft genannt werde, ſteigt dem Leſer das nigteit wagen. Nicht allein nehme ich die Wette an, ſondern ich ſchlage den Ne Beamten, porgelcat, und dieſe ſodann zur Unterſchrift gezwun. 
0 Blut zu Kopfe. Er blättert immer eifriger weiter, greift zum zweiten Bande | Fhnen perſönlich noch eine andere vor. Treten Sie, wenn Sie es wagen, et 1 8 5 der Bericht über das Verfahren gegen den unglücklichen Apo⸗ 
i — denn dem geheimnißvollen Verehrer war ja „entfallen“, welcher Band in den Käfig meines Eisbären, denn, wohlbemerkt, ich bin nicht wie Sie, = er — erg iſt aus der Feder deſſelben Polizeimeiſters, deſſen ſchrecklicher 
ö das erimen berge, — aber das letzte Blatt des lezten Bandes iſt umgeſchla⸗ ein Thierbändiger von Profeffion, ſondern ich wirke in dieſem Fache, wenn ehandlung Karberg erlegen iſt. 2. 
N gen und fein Wort gefunden, das auf unſern Mann Bezug hätte. Was ich mich fo ausdrücken darf, aus Liebe zur Kunft, als einfacher Dilettant] Meine Antwort auf dieſe Schmähſchrift der däniſchen Re⸗ 
* bedeutet die alberne Myſtification? Und nun muß der Schmarren anch noch 2 dr noch weiter; wenn Sie nichts für Ihre Thiere fürchten, fo werde gierung, welche mir ſchon vor längerer Zeit durch eine befreundete Hand 
1 


— 


r 


dau werden! Gr erzählt den ſonderbaren Fall einem Bekannten, und er Löwen, zwei große Bären, zwei Hyänen mit mir in Ihren Käfig aus dem kopenhagener auswärtigen Miniſterium mitgetheilt worden iſt, 


— ehe da, d jelt wörtlich denſelben Brief, ein Dritter und Vierter des- hineinnehmen. Dafür verlange ich von Ihnen gar keine Geldſumme, denn wird in einigen Tagen in der hieſigen Verlagsbuchhandlung von Otto 
N 1 85 ee e 6 ſeine Neugier oder Furcht es kommt mir nur darauf Br die Macht des Menſchen über ein noch ſo] Janke erfcheinen, Ich hoffe durch dieſelbe der dänifchen en die Luſt, 
FR Farbe, aber Jeder ſah⸗ ſich im Beſitze eines Exemplars des mehrerwähne] wildes Thler zu beweiſen. Ich weiche vor nichis zurück. Ich will nur be | Schmahſchriſten gegen deuiſche Schrift teller und gegen das Recht Schleswig⸗ 
8 em Buches, welches „aufgeſchnitten und deſchmutzt nicht zurückgenommen weiſen, daß übertriebene Reclamen mich eben jo wenig einzuſchüchtern ver: | Holſteins zu veröffentlichen, ein für allemal auszutreiben.“ 
K a 6 Im da Mbieht 2 ‚pißblid) ber Gedanke, bob fie boB ‚Opfer 5 dee AD RO BEE. Fier Sühne feel, die Bedingungen Berlin, Februar 1863. Guſtav Raſch. 
5 als ſinnigen Reclame geword nd. Ein Pankee könnte Her iſe N mit Herrn in d P x 
in diesen Wg denden Wee 0 ii 9a gerie ich auftrete. Hermann“, 7 eſſen Mena 
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Beilage zu Nr. 141 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. März 1863. 


8 8 (Fortſetzung.) 

größtentheils illuminirt war. Auf den Straßen wogte eine große Menſchen⸗ 
maſſe. Es galt ja dem verehrten Mitbegründer des Vereins, dem aus⸗ 
dauernd fo thätigen Mitgliede, welcher in den Unterrichtsſtunden, fo wie an 
den Sonntagen durch ſeine vielfachen herrlichen Vorträge aus der Geſchichte 
und Phyſik zc. ſich ſo verdient gemacht hat und nun zum Bedauern fo 
Vicler den Ort feiner ſegensreichen Thätigteit verläßt. Zunächſt ſprach ihm 
der Vorſtand durch den Vorſitzenden ſeinen Dank aus. Darauf folgte ein 
Geſang. Das Vorſtandmitglied, Hr. Beier, hielt hierauf eine längere An⸗ 
ſprache und ſchloß daran ein Hoch dem geliebien Scheidenden. Ein anderes 
Vorſtandsmitglied, Hr. Handke, überreichte hierauf dem verehrten Lehrer 
ein Andenken und dieſer erwiederte in einer gediegenen, herzlichen und ent⸗ 
ſprechenden Rede den Dank, der ihm gebracht worden, und ſcloß mit einem 
Hoch auf den Verein. Der Zug kehrte nach dem Vereinslokale zurück, wo 
ſich die Mitglieder alsbald ſtill trennten. 


Reichenbach, 24. März. [Zur Tageschronik.] Auf die Ver⸗ 
fügung des Herrn Oberpräſidenten wegen Berichterſtattung über die Weber⸗ 
verhältniſſe, iſt nach Lage der Sache ſeitens unſerer Handelskammer dar 
hin referirt worden, daß eine Aenderung zum Nachtheil der Weber nicht 
eingetreten ſei, vielmehr eine Milderung der Arbeitsloſigkeit der Weber in 
naher Ausſicht ſtehe. In der letzten Plenarſitzung der Handelskammer 
wurde von einigen Mitgliedern aus den Kreiſen Reichenbach und Walden⸗ 
burg der mündliche Antrag geſtellt, daß ſeitens der Handelskammer die Erz 
richtung von Staatstelegraphenſtationen in den bezeichneten Kreisſtädten ent⸗ 
ſprechenden Ortes beantragt werde. — Die Handelskammer ſtellte den An⸗ 
tragſtellern anheim, zunächſt ſelbſt zu petitioniren, ftellte dagegen eine Unter: 
ſtüzung des Geſuchs in Ausſicht, wenn wider Erwarten abſchlägliche Be: 
ſcheide ergehen ſollten. — Für die Bewohner von Reichenbach und Walden⸗ 
burg iſt gegenwärtig zwar die Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Ein⸗ 
richtungen geſtattet, doch iſt dadurch in vielen Fällen ein höherer Gebübren⸗ 
ſatz bedingt, als an den Orten, von Staatsielegraphenſtationen beſtehen. 
Bei der Wichtigkeit unſeres induſtriellen Verkehres, und nach den vorliegen⸗ 
den Reſultaten der Einnahme für Beförderung von Privatdepeſchen bei hie⸗ 
ſiger Eiſenbahnſtation, wird ſich wohl erweiſen laſſen, daß die Errichtung 
einer Staatstelegraphenſtation hier ſehr wünſchenswerth ſein muß. 


# Herrnſtadt, 23. März. [Der heutige Jahrmarkt,] obgleich 
von ſchönem Wetter bigünftigt, iſt wenig beſucht und wird allgemein über 
geringe Kaufluſt geklagt. Obgleich auf dem Viehmarkte ſehr viel und darunter 
ſehr gutes Rindvleh aufgetrieben war, iſt doch nur wenig gekauft worden, 
wie dies ſchon auf dem Markte in Winzig vor 8 Tagen der Fall geweſen iſt. 


O Gleiwitz, 23. März. Das Militär, das hier ftationirt war, verläßt 
uns heute ſchon, bis auf die Artillerie, und rückt an die Stelle ein Bataillon 
der Fünfziger und ein Bataillon der Garde⸗Grenadiere, die bis jetzt an der 
Grenze bei Lublinitz ſtanden, und von den hier ſtehenden abgelöſt werden. 
— Bei der am 30. d. M. ſtattgehabten Abiturientenprüfung erhielten von 
dreien zwei das Zeugniß der Reife. — Der frühere Director des Gymna⸗ 
ſiums Herr Dr. Kabath wurde heute in einem Alter von 75 Jahren unter 
großer Begleitung zur Erde beſtattet. 


=a= Lublinitz, 23. März. [Militäriſches.] Nach einer Anord⸗ 
nung des General⸗Majors v. Othegraven wird der Regimentsſtab des 
4. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiments fein Quartier von Koſchentin nach Kreuz: 
burg verlegen, und tritt den Marſch dahin in einer Stärke von 2 Offizieren, 
I Unteroffizier, 4 Gemeinen und 3 Pferden am 24. März d. J. über Lubli⸗ 
nis, Cziasnau und Roſenberg an. — Die 1. Escadron marſchirt morgen 
von hier nach Sternalitz und Bodzanowitz bei Roſenberg OS. ab und an 
deren Stelle treten Dragoner. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

= Oſtrowo, 23. März. [Ein Ausnahmefall] unſeres geordneten 
Regierungsweſens beſchäftigt ſeit einiger Zeit die bieſige Einwohnerſchaſt. 
Im Februar 1857 hat die hieſige Polizei einen unbekannken hilfsbedürftigen 
Knaben angehalten, hiervon alsbald der Behörde des ermittelten Heimaths⸗ 
ortes Nachricht gegeben, inzwiſchen aber den Angehaltenen auf der hieſigen 
Stadtwacht detinirt und gegen 2% Sgr. täglich verpflegen laſſen. In die⸗ 
ſem ſorgenfreien Zuſtande verlebte gedachter Knabe 3 volle Jahr, ohne daß 
ihm die Lage unbequem geworden, oder nach feinem Verlangen gefragt wor⸗ 
den wäre und hätte durch das kleine Fenſter der Wachtſtube den blauen 
Himmel noch viele Jahre ſchauen können, wenn nicht plötzlich im Frühjahr 
1860 den Magiſtrat die Eingabe eines Beamten des hieſigen Landrathsam⸗ 
tes überraſcht hätte, in der Bittſteller von Mitleid ergriffen, ſich erbot, für 
das fernere Unterkommen des gedachten, inzwiſchen zum Jüngling herange⸗ 


reiften Menſchen zu ſorgen, und überdies die durch feine Zjährige Detention Nr. 


auf circa 90 Thaler erwachſenen Unkoſten in monatlichen Ratenzahlungen 
abzutragen. Die Offerte wurde beſtens acceptirt, der Detinirte ſofort auf 
freien Fuß geſetzt, auch die erſte Ratenzahlung erhoben, das Motiv der löb⸗ 
lichen Handlung aber unberührt gelaſſen. Als indeß mit den ferneren Ra⸗ 
tenzahlungen nicht innegebalten wurde, ging man der Sache auf den Grund 
und fand zu aller Erſtaunen, daß die Ortsbehörde der Heimath jenes Kna⸗ 
ben bereits im März 1857 um Zuſchickung des Gedachten das biefige Land⸗ 
rathsamt erſucht, der betreffende Unterbeamte aber die Piece bei Seite ge⸗ 
legt, und ſo die jahrelange Haft des Knaben verſchuldet hat. Es ſoll nun⸗ 
mehr ſeitens des Magiſtrats auf Erſtattung der gemachten Auslagen geklagt 
werden und glaubt man, daß die Paſſivlegitimation in dieſem Prozeſſe zu in⸗ 
tereſſanten Rechtsfragen führen wird. 
. r——.—r5rðv5ðißiß—ö— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 24. März. [Schwurgericht, 5. Sitzung.] Staatsanw. 
Neſſel, Vertheidiger R. A. Kletſchte. — Der Hausbeſitzer Rudſchützki 
bier lebt mit feinen Miethern in ewigem Unfrieden. Endloſe Prozeſſe find 
die Folge davon und in der heutigen Verhandlung iſt ein ganzer Berg von 
bierauf bezüglichen Bagatellakten vor dem Präſidenten des Gerichtspofes 
aufgethürmt. Der Angeklagte hat allein in einem Jahre über 20 Exmiſſions⸗ 
Prozeſſe gegen feine Miether angeſtrengt. Rudſchützki verdankt fein heutiges 
Erſcheinen auf der 8 ebenfalls einer Miethsſtreitigkeit, in der er 
endlich einmal den Kürzeren gezogen hat. 1 N 
Der ehemalige Kanzlei⸗Aſſiſtent Sommer miethete von ihm Anfang No: 
vember 1861 mittels ſchriftlichen Vertrages die in Rudſchützkis Haufe damals 
von dem Reſtaurateur Mandel bewohnten Reſtaurationslokale. Ausdrücklich 
wurde in dem Vertrage die Miethszeit auf 90 Jahr vom 1. Januar bis 1. 
Juli 1862 mit deiderſeitiger vierteljähriger Kündigung beſtimmt. Dieſe wie 
noch einige andere Bedingungen wurden in Rudſchütztis Zimmer ohne 
Zeugen niedergeſchrieben und ſchließlich die Klauſel aufgenommen, daß das 
einzig vorhandene, von beiden Parteien vollzogene Exemplar in des letzteren 
Händen verbleiben, Sommer hingegen nur eine Abschrift erhalten ſollte. 
3 freilich nach Rudſchütztis Plane bis zum heutigen Tage ungeſche⸗ 
en geblieben. f 73 
m andern Tage aber gab Rudſchützki vor, er wolle definitiv mit dem 
damaligen Miether Mandel ſich vereinbaren, daß dieſer auch ganz beſtimmt 
am 1. Januar ausziehe und nicht etwa dann noch Weitläuftigteiten mache. 
Er ging alſo in der anſcheinend beiten Abſicht mit feinem lünftigen Miether 
Sommer zu Mandel in deſſen Schanklokal, verhandelte über deſſen Auszug, 
nahm ſchriftlich hierüber einen Akt auf, welcher nicht nur wieder von allen 
Betheiligten, ſondern außerdem noch von zwei ſeitens des Angeklagten ausdrück⸗ 
lich zu dieſem Zwecke als Zeugen herbeſgerufenen Packträgern und ſeiner 
eigenen Wirthihafterin unterſchrieben wurde. Welchen Zweck dieſes Manöver 


hatte, wurde ſpäter ſehr klar. 
fand aber wahrſcheinlich nicht 


Sommer bezog die gemiethete Wohnung, 
viel Gefallen daran, und kündigte ſie ſchon am Anfang April 1862, alſo zu 
der im Vertrage feſtgeſetzten Zeit wieder auf. Er that dies vorſichtshalber 
in einem recommandirten Briefe. Er bat darin zugleich, daß Rudſchützki 
30 Thlr. Miethscaution, welche Sommer hatte zahlen müſſen, fi auf die 
dränumerando zu zahlende Miethe für das Quartal April⸗Juli 1862 an⸗ 
technen möge. Rudſchützti erllärte nun ſoſort Kündigung wie Anrech⸗ 
nung der Caution für contractwidrig und klagte alsbald die am J. April 
fällig geweſene ganze Miethe von 36 Thlr. ein, indem er behauptete, daß er 
ſich auf letzteren Betrag jene 30 Thlr. Caution letzt noch nicht anrechnen zu 
laſſen rauche, da der Vertrag auf ein ganzes Jahr geſchloſſen ſei, alſo erit 
einige Monate fpäter der Kündigungstermin falle. Zu dem Zwecke über; 
zeichle er zu den Prozeßakten in der That einen Miethsvertrag, in welchem 
bie letztgedachte Bedingung ausgeſprochen war, und welcher neben den Un⸗ 
erſchriften der Contrahenten auch noch die der beiden obengedachten Dienſt⸗ 
Sommer nun wie die beiden Letzteren haben ihre Unter⸗ 


une 
Aer trug. nhalt des producirten 


Ihtiften für gefälſcht, Erſterer ſogar auch den ganzen 
Vertrages für untergeſchoben erklärt. Es ergiebt ſich 


| 


daß Rudſchützki jenes zweite Schriftſtück von den Intereſſenten und nament⸗ gabe geftellt wurden. 


lich von den Packträgern nur darum hat unterſchreiben laſſen, um ſich übers 
haupt deren Unterſchriften zu verſichern und daß er in der Vorausſicht, daß 
ein paar 


würden, was ſie denn eigentlich unterſchrieben, einen gefälſchten Vertrag mit 


Dagegen hat das Wechſelgeſchäft einen Ueber⸗ 
ſchuß von 50,511 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. gegen 35,168 Thlr. im vori⸗ 


Packträger nach ein paar Monaten vermuthlich vergejen haben gen Jahre ergeben; das Lombard⸗Geſchäft an Zinſen 26,489 Thlr. 


16 Sgr. 6 Pf. gegen 12,772 Thlr. im Jahre 1861, da dieſer Zweig 


den gefälſchten Unterſchriften derſelben untergeſchoben hat. Wenn er ſich wegen der dafür bewilligten 5 pCt. Zinſen ſtärker betrieben werden 


im Prozeſſe auf ihr Zeugniß berief, und ſie nach längerer Zeit vergeſſen 
hatten, was ſie unterſchrieben, ſo hoffte wahrſcheinlich unſer ſcharfſin⸗ 
nige Angeklagte, würden ſie für ihn ausſagen, und er hätte den 
Prozeß leicht gewonnen. Zum Glück aber kam es nich 


Sommer und beide Packträger mußten ihre gefälſchten Unterſchriſten ab⸗ neue Hypotheken erworben wurden. 


leugnen, Sommer konnte auch aufs Beſtimmteſte andere Angaben mach 
welche darthaten, daß der neuerdings producirte Kontrakt fälſchlich ganz 
andere Beſtimmungen enthielte, als zwiſchen den Parteien verabredet wor⸗ 
den waren. Die 8 y 

nur feine Wirthſchafterin Froft, indem fie deren 


Wirthſchafterin unter der des Meineides. Beide Angeklagte leugnen das 
Sachverhältniß auf's Beſtimmteſte, der Vertheidigung gelingt es auch aufs 
Glücklichſte, erſchwerende Momente in fo weit zu beſeitigen, daß Rudſchützli 
unter Annahme mildernder Umſtände wegen Urkundenfaͤlſchung zu 9 Mona⸗ 
ten Gefängniß und den Zuſatzſtrafen, die Froſt aber, da il 
wieſen iſt, daß ſie von dem Inhalte des von ihr unterſchriebenen Schrift⸗ 
ſtückes Kenntniß gehabt, nur zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Berlin. Eine gewerbliche Concurrenz hat zu einem höchst intereſſanten gelei, der Verkauf zweier Grundſtücke, Eiſen⸗ und Zinkgeſchäft. 


Prozeſſe ang Phan gegeben. Bekanntlich war der erſte Kaufmann, der 
ſeine Firma perſönlich und unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Förm⸗ 
lichkeiten anmeldete, der Malzextrakt⸗Fabrikant Johann Hoff, Wilhelms: 
Straße 1. Mehrere Tage vor dem Zeitpunkt, an welchem das Handelsgeſetz⸗ 


buch in's Leben trat, halte zwar der Hoflieferant und Malzextrakt⸗Fabrikant] bar 


ohann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1, ſeine Firma bereits ſchriftlich beim 
ſericht angemeldet, er war aber dabei nicht gut berathen geweſen, denn 
ſeine Unterſchrift war nicht beglaubigt worden, und ſo kam es denn, daß er, 


; ichtigkeit beeidete. Rud⸗ 1859. 
ſchützti ſteht darum heute unter der Anklage der Urkundenfälſchung und feine | Beſtände bei, 


mußte. Der Hypothekenbeſtand mit 215,855 Thlr. hat ſich um 
etwa 10,000 Thlr. theils durch Zurückzahlung, theils durch Verkauf 


16er weit, vermindert, trozdem im Laufe 1862 für 142,069 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 


Das Effekten⸗Conto, wobei 


en, die Effekten⸗Beſtände zu den Courſen des 31. Dezember 1862 ange⸗ 


ſetzt ſind, ergab einen Ueberſchuß von 54,489 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. 


tungen Rudſchützti's in jenem Prozeſſe unterſtützte gegen 51,397 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. in 1861 und 9241 Thlr. in 
fern = e N 1 0 f Dazu trugen aber weniger vortheilhafte Realiſationen früherer 


als vielmehr die im Report⸗Geſchäft gewonnenen Zinſen 
und die Zunahme und Erweiterung der Umſätze, veranlaßt durch die 
größere Zahl der Kunden. 

Die ſchon ſeit drei Jahren in der Bilanz aufgeführte Betheiligung 


ihr nicht nachge⸗] bei drei verſchiedenen Unternehmungen hat einen Geſammt⸗Ueberſchuß 


von 12,285 Thalern ergeben. 

Außerdem haben Nutzen abgeworfen die Betheiligung bei einer Ar 
Als 
ſtiller Geſellſchafter hat ſich der Verein bei dem Kaufe einer der ſchöoͤn⸗ 
ſten Herrſchaften Schleſiens betheiligt. 

Abſchlags⸗Dividende pro 1862 iſt am 15. Januar d. J. zahl⸗ 
| geweſen 92,000 Thlr., unter Zuſtimmung der - General: Ber: 
ſammlung werden an Superdividende noch am 15. Juli d. J. zahl⸗ 
bar 46,000 Thlr. 


obwohl ſeine Vin die ältere war, doch fein Nebenbuhler und Concurrent | lided und lucratives, und die Leitung als eine umſichtige, vertrauen⸗ 


mit derſelben Firma in den def 


wollte noch der Zufall, daß der aus der Neuen Wilhelmsſtraße in dieſen 


0 
Büchern trotz alledem vor ſeinem age Nebenbuühler eingetragen wurde.“ 


Das Gericht zog nämlich nach der Anmeldung erſt beim Gewerbeſteueramt 


Handelsbuchern vermerkt wurde. Dabei erregende, und den verſchiedenen Bewegungen des Geſchäftes mit Vor: 


ſicht ſich anſchließende bewährt. 


Wenn die zunehmende Ausdehnung 
des Geſchäftes durch Ausgabe von Hypotheken und Certifikaten zu 


Nachricht darüber ein, ob der Alt⸗Wilhelmsſtraßen⸗Hoff auch 12 Thlr. Ge⸗ gleicher Zeit ſtehenden wie vorübergehenden Kapitals⸗Anlagen förderlich 
werbeſteuer zahle und es ging die bejahende Antwort erſt nach der Eintra⸗ fein muß, fo gewährt fie zugleich den Realitäten: Befigern wiederum 


gung des Hoflieferanten Hoff ein, ſo daß Jener, obwohl er der erſte beglau⸗ 
bigte Angemeldete geweſen, in den Handelsbüchern doch hinter der älteren 
Firma ſteht. Auf dieſen Zufall geſtützt, klagte nun der ältere Hoff gegen 
den neuen Concurienten auf Niederlegung der Firma und auf Zahlung einer 
Entſchädigung von 5000 Thlrn. — letzteren Antrag nahm er übrigens bereits 
im Laufe des Prozeſſes zurück —; das Stadtgericht bat jetzt jedoch den 
Kläger abgewieſen, indem es angenommen hat, daß nicht der Tag der Ein⸗ 
tragung, ſondern der ge der Anmeldung der Firma das Recht zur Füh⸗ 
rung derſelben giebt. 


eine vermehrte Hoffnung auf Grunderedit unter ſoliden Bedingungen. 
Die Haupt⸗Solidität dieſes Vereins liegt nicht allein in der Enthal⸗ 
tung von allem Stock⸗jobbing, ſondern auch in der glücklichen Ver⸗ 


Jeet der Bethätigung auf die verſchiedenen Zweige eines Bank⸗ 


Geſchäftes. 
Berlin, 21. März. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 


uch im Uebrigen iſt der Prozeß noch intereſſant[ Metalle von J. Mamroth.] Der Verkehr dieſer Woche war ziemlich 


wegen der vielen Anzüglichkeiten, welche ſich die beiden Namensvettern in] lebhaft und die Umſätze belangreich. Der glasgower Roheiſenmarkt ver⸗ 


den Akten geſagt oder vielmehr geſchrieben haben. 
wie man zu ſagen pflegt, das Blatt vor den Mund genommen. 


Keiner von Beiden hat, flaute, und gaben auch bier in Folge deſſen die Preiſe für ſchottiſches Roh⸗ 
Der Aus⸗ſeiſen etwas nach. Auf die Frühjahrsabſchlüſſe langten ſchon einige La⸗ 
gang dieſes Prozeſſes iſt, wie man hört, vom Stadtgericht dem Handels⸗ dungen an. In S 


Siehihen war noch immer kein Geſchäft, da Inhaber 


Minifter mitgetheilt worden, wahrſcheinlich um auf Declaration des auf ſolche von den hohen Preiſen nicht heruntergingen und Conſumenten dieſelben 


Fälle nicht vorbereiteten Handelsgeſetzbuchs hinzuwirken. 


Das 7. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter | 

Nr. 5667 das Geſetz, betreffend die Erweiterung der Senioren⸗Stiftung für 
die Inhaber des eiſernen Kreuzes vom 3. Auguſt 1841, die Erhöhung 
der Penſionen der Militär⸗Invaliden und die Verſtärkung der Untere 
ſtützungsfonds für hilfbedürftige Veteranen aus den Feldzügen von 1813 
bis 1815. Vom 10. März 1863; unter 

Nr. 5663 das Geſetz, betreffend die Verſorgung der Militär⸗Invaliden vom 
Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts aus den Feld: 
zügen von 1806 —1807 und 1812 Vom 10, März 1863; unter 

Nr. 5669 die Urkunde, betreffend die Stiftung einer Erinnerungs⸗Kriegsdenk⸗ 
münze. Vom 17. März 1863; unter 

Nr. 5670 das Geſetz wegen Beſtimmung des Taraſatzes für Tabaksblätter 
in Kiſten. Vom 16. März 1863; unter 

Nr. 5671 den allerhöchſten Erlaß vom 16. Februar 1863, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrecht? für den Bau und die Unterhaltung 

einer Gemeinde Chauſſee von Siegburg im Siegkreiſe des Regierungs⸗ 

Bezirks Köln über Zeitz, Much und Drabenderböhe nach der köln⸗olper 

Staatsſtraße bei Engelskirchen einerſeits, wie über Forſt nach der wiehl⸗ 

münden⸗rother Bezirksſtraße andererſeits; unter a 

5672 den allerhöchſten Exlaß vom 16. Februar 1863, PREMIER die Ber: 

leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 

der Gemeinde Chauſſee von der Grenze des Fürſtenthums Birkenſeld 

vor Rhaunen über Rhaunen, Göſenroth, Laufersweiler und Niederweiler 

nach der gachen⸗mainzer Staatsſtraße in Büchenbeuern; und unter 

Nr. 5673 die Conceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend die Erwei⸗ 
terung des Unternehmens der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch 


— 


* 


Anlage einer Zweig⸗Eiſenbahn von Cleve über Griethauſen mit einer rat 
Traject-Anftalt über den Rhein bei June zum Anſchluſſe an auf 4000 B. geſchätzt. — Hieſige Notirungen 

Vom 23. Fe⸗ 11 —12, fat 0 
Weſtern und good fair Tinnew. good 16 d, wozu jedoch heute nur wenig 


die e e Rhein⸗Eiſenbahn, unweit jevenar. 


bruar 1 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


nicht bewilligen wollten. Notirungen: ſchottiſches 47 Sgr., ſchleſiſches Coals⸗ 
4445 loco Ofen, Holzkohlen⸗ 50 Sgr. ab Verſandtplatz gefordert, engli⸗ 
ſches 44 Sgr. à Etr. nominell. — Stabeiſen ruhig und nur für den 
Conſum in kleinen Partien gehandelt, gewalzt 3% 4 Thlr., geſchmiedet 
41 —5 Thlr., Staffordſhire 5 Thlr. a Ctr. — Alte Eiſenbahnſchienen 
zum Verwalzen 1% Thlr., zu Bauzwecken 2 —3 Thlr. a Ctr. — Zinn 
war etwas begehrter und ſchließt höher, Banca⸗ 43½ — 44 Thlr., engliſches 
40 — 41 Thlr. im Detail, in Partien ca. 1 Thlr. à Ctr. billiger anzukom⸗ 
men. — Blei feſter, loco 7 Thlr., ſpaniſches Reyn u. Co. 8% Thlr. a Etr. 


im Detail, bei Partien 7 r. — Zinn war am hieſigen Platze ge⸗ 
8 ab Breslau f. 5 Thlr. 12½ Sgr., gewöhnliche Marken 


5 Thlr. 9 Sgr. à Ctr. Caſſa bei Partien von 500 Ctr. — Kupfer böher 
im Preiſe und gute Marken begehrter, Paſchkow 37 Thlr., Demidoff 36 Thlr., 
amerikaniſche Sorten 36 Thlr., Capunda 33½ Thlr., Advidaberg 35 Thlr., 
Burra⸗Burrg 33 Thlr., Mansfelder, raffinirt, 33%, Thlr., Selected 
32 Thlr., ordinäre Marken 31 Thlr. à tr., im Detail durchſchniitlich 1 Thlr. 
a Etr. höher. — Kohlen. Größere Umſätze wurden nicht bekannt. Im 
Detail unveränderte Preiſe. — Coaks, weſtfäliſcher im Conſum 15— 16 
Sgr. à Ctr. loco. 


London, 20. März. [Baumwolle.] Die Woche eröffnete mit 
großer . und am 17. d. waren Preiſe 1—1½ d höher als am 
vor. Freitag. Seitdem iſt es jedoch wieder recht flau geworden und kann 
man einzelne Sorten X d unter dem hoͤchſten Standpunkte der Woche an⸗ 
chaffen. Der Umſatz in Liverpool betrug 34,520 B., von denen 13,020 
ür's Inland, 3120 zur Ausfuhr und 18,380 auf Meinung. Preiſe ſchloſſen: 
air Georgia 24, Mobile 24 /, Louiſiana 25 d, middling 21, 21½, 22 d, d. i. 
ca. % höber als vor 8 Tagen. Anfuhr d. W. 13,321 B. Geſtriger Vor⸗ 

h 378,300 B. gegen 404,500 vor 12 Monaten. Heutiger Umſatz wird 
ſind: fair Bengal u. Currachee 
Oomraw u. Broach 174d, fair 


r Comptah 16, d'Dhollera 
Käufer. 
+ Breslau, 24. März. [Börfe. 


Bei fortdauernd günſtiger Stim⸗ 


** Der ſchleſiſche Bankverein hat durch feine Direktion] mung wurden Eiſenbahnaktien weſentlich höher bezahlt; auch öſterr. Papiere, 


feinen ſechſten Geſchäfts⸗Bericht feit feinem Beſtehen für die General⸗ 
verſammlung am 17. April gefertigt. Die Geſchäfts⸗Entwickelung des 


ür die zu Beginn eine matte Stimmung vorherrſchte, wurden am Schluſſe 
dher gehandelt. Credit 93 —94½, National⸗Anleihe 72%, Banknoten 
89 89 ,, Looſe von 1860 83 —84 bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 


Jahres 1862 hat trotz der Stockung vieler provinziellen Induſtrie⸗] Aktien 164.1577185 Freiburger 135, —136, Koſeler 67—67%, Tarno⸗ 
Zweige, und trotz dem Ausfall nutzbringender Anlagen auf einigen | wiger 62½ bezahlt. Fonds wenig verändert. 


Gebieten ſeiner Thätigkeit, doch eine Erweiterung in anderen Zweigen 
erfahren, welche das Geſchäft in noch ſoliderer Weiſe fundirten. 
Der Verwaltungsrath hat außerdem ſeine Zuſtimmung gegeben, 


den Hypothekenverkehr zum Nutzen des Grundbeſitzes in erhöhtem | ho 


Maße durch Ausgabe von Hypotheken⸗Certificaten zu pflegen. 
Durch die Controle einer von den Verwaltungsvorſtänden des Inſtitu⸗ 
tes völlig unabhängigen und aus wohl renommirten, in ihren verſchie⸗ 
denen Stellungen bewährten Perſönlichkeiten, 
Certificate ſo gewährleiſtet werden, daß man hoffen kann, fie auf dem 
Geldmarkte als ein beliebtes Papier begrüßt zu ſehen. 

Wenn der marktgängige Zinsfuß zuweilen erheblich unter dem 


Discontoſatz der preußiſchen Bank fand, fo hat ſich doch, tro der] März und W Sir. 
Beſchränkung des Conto⸗Current⸗Geſchäftes der Wechſel⸗ und Lombard⸗14 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 14%, 
Engagirt iſt der Verein bei der Liquidation der] Auguſt⸗September und September⸗Oktober 1 


Verkehr erweitert. 
Firma J. M. u. H. D. Lindheim in Ullersdorf und Wien mit 24,336 
Thlr. 8 Sgr., und hat dafür auf Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto, den 
mehr als deckenden Verluſt von 10,000 Thlr. geſetzt. Trotz dieſes 
Ausfalls und das Abſetzen einer Summa von 45,718 Thlr. für den 
Reſervefonds, alſo fat 2% des courſirenden Geſellſchafts⸗Capitals, 
ſoll eine Dividende von 6 zur Vertheilung kommen, und dieſe Di⸗ 


vidende fo lange feftgehalten werden, bis der Reſervefonds feine ſtatu⸗] Verzinſung und Tilgun 


tenmäßige Höhe erreicht hat. Dieſes Ziel wird wahrſcheinlich in drei 


Jahren erreicht, da jetzt ſchon derſelbe 6 % des Geſellſchafts⸗Capitals, der fortifikatoriſchen Anlagen bei Weichſel 
Da indeß die für] von 9 


nämlich 149,843 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. beträgt. 
den Reſervefonds beſtimmte Summa von 45,718 Thlr. um die Hälfte 
die nothwendige jährliche Dotirung deſſelben überſteigt, ſo wird dafür 
die Zuſtimmung der Generalverſammlung eingeholt werden. 

Der Umfag des Geſchäftes belief fh auf nahe 33% Millionen 
Thaler, gegen 20 Millionen in den Jahren 1857 und 58 und circa 
29 Millionen im Jahre 1861. Das einzige Conto, das weniger 
Ueberſchuß gewährt hat, nämlich 47,504 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. gegen 
69,741 Thlr. im Jahre 1861, iſt das Conto Current⸗Conto, 
was ſich theilweiſe durch den niedrigen laufenden Zinsfuß, 
durch erklärt, daß die früher darin angelegten Gelder theilweiſe in 
Wechſeln, im Lombard⸗ und Report⸗Geſchäft angelegt find, während die 


eicht die Vermuthung, Zinſen von den Guthaben der Creditoren bei dieſem Conto in Aus⸗ 


wird die Sicherheit der] Juni 21 Thlr. B 


Breslau, 24. Marz. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 9—10 Thlr., mittle 12—13½ Thlr., 
feine 14—15 / Thlr., hochfeine 15 --16 Thlr. — Kleeſgat, weiße wenig 
Geſchäft, ordinäre 7%—9% Thlr., mittle 11—13 Thlr., feine 15—16% Thlr., 


1 1 fr. dic) matter ge tr ih 1 
oggen (pr. R . gel, — Ctr.; pr. März un rz⸗Apri 
40% 118 Br., April⸗Mai 40% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 41 Thlr. bezahlt 
und Br., Juni⸗Juli 41% Thlr. 560 und Br. 
Hafer pr, je Thlr. d., April⸗Mai 20% Thlr. Br., Mai⸗ 
Räböl unverändert; gel. Ctr.: looo 15% Thlre Br., pr. März 
15% Thlr. Br., März⸗April 15% Thlr. Br., April⸗Mlal 15 Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 15% Thlr. bezahlt, Seienden über 13 % a0. 8 W 
T. — 8 


Spiritus unverändert; gel. Quart; loco 134 . 
ld., April⸗Mai 13% Thlr., Mai⸗Juni 
Thlr. Gld., 


Prag 14% Thlr. bezahlt, 
Thlr. Gld. 
Zint 5 Thlr. 8 Sgr. Br. Die Börſen⸗Commiſſton. 


nt 18 Eisenbahn Jeltung. .. omas 
7 dem Berichte des Herrn Handelsminiſters an den Landtag be⸗ 
tragen die Ueberſchüſſe der Staatsbahnen im Jahre 1862 6,089,973 Thlr. 
gegen 4,787,327 im Jahre 1861, wozu noch die von Hannover gepachtete 
trede, Rheine⸗Osnabrück mit 118,747 Thlr. binzuzurechnen it. Da zur 
der aus Staatsfonds verwendeten Geldmittel nur 
nd, fo verbleibt ein Netto⸗Ueberſchuß von 2,083,300 
auf Staatsbahnen, einſchließlich 
— 1 n a 52 beg e Kapitals 
9,546,430 Thlr. ſich im Jahre ui /100 PCt. flieg, ver⸗ 
inft ſich jezt mit 6% pt., bat ſich ſomit um 119055 pCt. geſteigert. 
Das leviglich aus Anleihen yermendels Kapital verzinſt ſich mit 77 Pt. 
gen 6½ pet. im Jahre 1861, obwohl das Anlage⸗Kapital ſich um 
„700, bir. erhöht hal, und die Anſchlüſſe an die Oſtbahn im Nachbar⸗ 
lande erſt Fett Alge fonaten in Betrieb gekommen find. 
e und Vereine. % 
chleſ. Geſellſcha r vaterländifche Cultur. Sitzung der 
le enfchaftlichen Section am ar] Der Berghaupt⸗ 


4,125,420 Thlr. nöthig 
Thaler, und während die Rentabilität des 


theils da⸗ mann e e hielt einen Vortrag über die nach der londoner In⸗ 
usſte 


duſtrie⸗ A. ng geſandte, wiſſenſchaftlich geordnete Sammlung der ſchle⸗ 
ſben Bergwerks⸗ und d auf Kt londoner Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung, welche dort große Anerkennung gefunden bat. Dieſelbe wurde vom 
Oberbergamte, beſonders durch Herrn 


Das Geſchäft hat ſich ſonach zugleich als ein for | 


berbergrath Websky zuſamm enge 
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vermehrt um 


bracht und fand in London bei den Männern ber Wiſſenſchaft wie bei denen 
der Praxis, ungetheilte Anerkennung. Die Sammlung war durch eine An⸗ 
zahl großer Karten und Profile erläutert und zu einem wiſſenſchaftlichen 
Ganzen verbunden. Dieſe Karten, welche den Vortragenden, den Bergmei⸗ 
ſter Runge und die Oberbergamts⸗Markſcheider Segnitz und Hörold zu Ver⸗ 
faſſern haben, hingen während des Vortrags zur Anſicht der Verſammlung 
aus und wurden vom Vortragenden erläutert, der die bei ihrer Herſtellung 
benutzten Quellen angab und die allgemeinen geognoſtiſchen Verhältniſſe 
Schleſiens, insbeſondere der Kohlen: und Erzreviere in gedrungenem Vor⸗ 
trage darlegte. s . 

Profeſſor Dr. Marbach ſprach über „Aſterismus und die Brewſterſchen 
Lichtfi uren“, eine optiſche Wirkung von Kryſtallen, welche zuerſt Brewſter, 
dann Babinet, Volger und neuerdings G. Roſe und namentlich v. Kobell, 
unterſucht haben. Dieſe auf der Beugung des Lichtes beruhende Erſchei⸗ 
nung rührt von Unebenheiten der Kryſtallflächen her, die entweder von der 
Natur unmittelbar gegeben find, oder durch ätzende, auflöſende Flüſſigkeiten 
auf den Kiyſtallflächen hervorgerufen werden können; bisweilen auch beſitzen 
Kiyſtalle einen Blätterdurchgang, andere eine Unvollkommenheit der Aus: 
bildung im Innern, oder fie enthalten fremde Subſtanzen, mikroſkopiſche 
Kıyitalle eines anderen Stoffes, eingeſprengt, durch welche wie bei feinen 
Gittern die Diffractionspänomene bedingt werden. Dieſelben erſcheinen 
ſowohl bei geſpiegeltem als bei durchgehendem Lichte. Es rufen jene Kry⸗ 
ſtalle, wenn durch dieſelben eine mehrere Schritte entfernte Flamme beob⸗ 
achtet wird, Lichtfiguren hervor, die bald als drei⸗, ſechs⸗ oder zmölffeitige 

terne bezeichnet werden lönnen, bald vier oder acht Strahlen, bald un: 
ſommetriſche Geſtalt beſitzen, oder als einzelne Lichtbündel oder Lichtflecken 
ſich darſtellen. Eine einfache, parallele Streifung einer Kryſtallfläche bringt 
ein auf der Richtung der Streiſung ſenkrecht gestelltes Lichtband, — biswei⸗ 
len mit Farben geſchmückt hervor, wie ein jedes einfaches Gitter. Die 
Slreifungen nun oder ſonſtigen Unebenheiten der Kryſtallflächen — ſeien fie 
natürlich oder durch Actzen bewirkt — folgen denſelben Symmetriegeſetzen, 
denen der Kryſtall in ſeiner ganzen äußeren Geſtalt, wie in ſeiner inneren 
Structur unterworfen ift, — den Symmetriegeſetzen, die in allen optiſchen 
Wirkungen der Kryſtalle, wie in dem thermiſchen, elektriſchen und magne⸗ 
tiſchen Verhalten derſelben hervortreten. Sind einem Kryſtalle fremde Maſ⸗ 
fen als ſehr kleine Kıyitalle eingeſprengt, fo lagern dieſelben in Richtungen, 
welche geſetzmäßig find. Deshalb ſind jene Lichtfiguren weſentlich abhängig 
von der Lage der Flachen am Kryſtalle und von dem Kryſtallſyſteme, dem 
der beobachtete Kiyſtall angehört; auch die Dauer des Aetzens und in ein⸗ 
zelnen Fällen die Natur des Aetzmittess haben auf die Geſtalt jener Licht: 
figuren Einfluß. — Der Vortragende legte einige Objecte zur Beobachtung 
vor, namentlich Gypszwillinge, Bruchſtücke von Kalkſpath, welche mit ver⸗ 
dünnter Salz: oder Salpeterſäure einige Sekunden lang geätzt waren, ferner 
Alaunkryſtalle, die mit einem befeuchteten Läppchen gerieben waren. Wenn 
nun auch dieſe Erſcheinungen in den meiſten Fällen im Weſentlichen erklär⸗ 
lich find, fo bieten dieſelben doch noch Unerklärtes genug dar, was eines 
ſerneren Studiums bedarf. 

„Proſeſſor Dr, Römer berichtete über die Auffindung des Columbit, als 
eines für Schleſten neuen Minerals in dem Granite von Gnadenfrei. Die⸗ 
ſelbe iſt ein Verdienſt des Herren Grafen Pilati in Reichenbach, welcher das 
einzige bisher beobachtete Exemplar unter gefälliger Vermittelung des Herrn 
Oberbergrath Websky dem mineralogiſchen Muſeum der hieſigen 
königlichen Univerſität gütigſt als Geſchenk übergab. Dieſes Exemplar, 
welches gleichzeitig vorgelegt wurde, iſt ein kleiner 5 Millimeter langer und 
faſt eben fo breiter tafelförmiger Kryſtall. Derſelbe zeigt die gewöhnlichen 
Flächen und den allgemeinen Habitus der Kryſtalle von Middleton in 
zonnectjecut und von Bodenmais in Baiern. Durchaus vorherrſchend und 
die tafelförmige Geſtalt des Kryſtalls bedingend iſt M = (a: o b: c) 
mit Längsftreifung nach der Achſe c. Außerdem find die Flächen r, l', 7 
und a (vergl. Naumann's Mineralogie S. 370) und auch noch die Fläche 
eines zwiſchen r und b liegenden rhombiſchen Prisma's vorhanden. Das 
Geſtein, welches der Kryſtall umſchließt, iſt ein großkörniger Granit von 
ganz gleicher Beſchaffenheit, wie derjenige, in welchem in der Gegend von 
Gnadenfrei die ſchwarzen Turmalin⸗Kryſtalle eingewachſen vorkommen. 

Derſelbe Vortragende legte Marcon's große geologiſche Weltkarte (carte 

göplogiane de la terre par Jules Marcon, construſte par J. M Ziegler. 
‚chelle: 1: 23000000, Winterthur 18615 vor und gab Erläuterungen über 
die Materialien, welche für die Karte benutzt worden find. Die Karte wurde 
ſchließlich als ein im Ganzen ſehr gelungener Verſuch, ein geologiſches Bild 
der Erdoberfläche nach den bis jetzt gemachten Beobachtungen zu geben 
bezeichnet. Grube. Römer. 


M. Breslau, 20. März. [Schleſiſcher Central⸗Gärtner⸗Verein!. 
Herr Lehrer Oppler in Planja, Sekretär des ratiborer Vereins, hat einen 
Vortrag eingeſandt: „Ueber die Urſachen ungerechtfertigter Urtheile über aner⸗ 
zannt gute und bewährte Obſtſorten“, welcher verleſen und don den Vereins⸗ 
mitgliedern als ſehr zutreffend erkannt wird. Ein Brief des Hrn. Obergärtner 
Hannemann im landw. Inſtitute zu Proskau, worin „über die Errichtung 
einer Unterſtützungskaſſe“ Vorſchläge 15 5 werden, kann erſt in nächſter 
Sitzung zum Vortrag kommen. Der Vorſitzende, Herr Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Breiter, zeigte eine Collection Aepfel und Birnen vor und zwar 
von erſteren: engl. gelben Gouldering, engl. Königsapfel, röthliche Reinette, 
ger Winterkarthäuſer, rothe Winkerſtettiner; von letzteren: Bergamotte 

entecöte, desgl. Päques und do. d' Esperenee, Dechant d'hwer und Roussel- 
lette d'hiver Diels, welche ſämmtlich als vorzüglich anerkannt werden. Hieran 
ſchließt derſelbe einen Vortrag „über das Brechen der Sommerbirnen“, 
Daſſelbe bedarf einer großen Aufmerkſamkeit, wenn das Obſt den ihm zuge⸗ 
hörigen Wohlgeſchmack erhalten ſoll. Eine Zeit zum Pflücken kann nicht an⸗ 
gegeben werden; ſie iſt dann da, wenn die Birnen einen gelblichen Schein 
erhalten, oder bei grün bleibenden Sorten, wenn bei einem leiſen Drucke das 
leiſch unter der Epidermis nachgiebt. Die Aufbewahrung geſchieht in einem 
chattigen, luftigen, aber zugfreien Orte, keinesfalls aber im Keller. an 
legt die Birnen auf Stroh und bedeckt ſie ſelbſt mit etwas Stroh, damit die 
Verdunſtung nicht zu raſch vor ſich gehe. Früchte von häfterer Textur können 
ſelbſt einige Tage über einem Haufen liegen, wodurch die Reife raſcher ent⸗ 
wickelt wird. Der Unterſchied der Reifung auf Lager und auf dem Baume 
iſt enorm; erſtere macht die Frucht ſaftig, letztere mehlig und teig. Zu dieſen 
Sorten gehören: Frauenſchenkel, rolhe Rettigbirne, Sommer:Gierbirne, rother 
Sommerdorn, Sparbirne, ſächſ grüne Saſtbirne, Dame de France, Doyenne 
d’het€ Rousseleſe dhété, Beurre d’Amenlis, römiſche Schmalzbirne, fürſt⸗ 
liche Tafelbirne, Sommer-⸗Margarethe, franzöſiſche und ſächſiſche Muskateller⸗ 
birne. Sonntag, den 22. dieſ. Mts., Gartenrundſchau. Nächſte Sitzung 
Mittwoch, den J. April. 


— Breslau, 18. März. Der Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
amilien der ausrüdenden Wehrmänner des breslauer Landwehr⸗Bataillons 
lädtiſchen Antheils hielt heute Nachmittags 3 Uhr feine ſtatutenmäßige 
General⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Ober⸗ und Geh. Regierungs⸗ 
Rathes Herrn Ober⸗Bürgermeiſters Elwanger in dem ralhhäuslichen Con⸗ 
ferenzummer ab. Der Borfik für das Jahr 1863/64 geht auf den königl. 
Polizei⸗Präſident Frhrn. v. Ende über. Der. Jahresbericht und die von 
dem Vereins⸗Rechnungsſührer, Herrn Sparkaſſen⸗Kaſſirer Sauer, gelegte 
Rechnung pro 1862 wurden von demſelben vorgelegt, und ihm darüber mit 
beftem Dank Decharge ertheilt. Der in dieſem Jahre aus dem Vorſtande 
Herr Kaufmann Nutbardt wurde einſtimmig wieder gewählt. 
Ueberſicht zum Jahresbericht, 

Am Schluß des Jahres 1861 verblieb baarer g 

3087 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


tand reſp. Vermögen 
Bede Geſammt⸗Einnahme pro 1862 beträgt 


an Zinſen und Beitragen 148 24 3 
; Zuſammen 3236 Thir. 22 Sgr. 9 Mr. 

Die Ausgabe pro 1862 erforderte dagegen 8 Pf 
an Verwaltungskoſteee n S 


Bleibt u'timo Dezember 1862 Vermögen und E 
Beſtand . „ 3232 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. 
Am Jahresſchluß 1861 betrug das Vermögen 3087 % 28 6. 


1862 
Es hat 8 u ke u Jahre 144 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 


. N 
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2 Breslau, 21. März. Der 13. Verwaltnngsbericht des „Vereins zur 
Erziehung bilflofer Kinder“ liegt vor uns. Der Verein iſt nicht zu verwech⸗ 
ſeln mit einem jüngeren ähnlichen, welcher auf confejfionellem Boden ſteht, 
während dieſer ſein Wohlthun auf Kinder jeder Confeſſion erſtreckt, und ſie 
zu Pflegeeltern, unter Auſſicht feiner Mitglieder und in Schulen bringt, je 
nach ihrer Conſeſſion. Er datirt ſeine Anfänge in die Zeit, da hier das Ka⸗ 
ſemattenelend angeregt ward und Hiife forderte. Feſte Conſtituirung erfuhr 
er im Jahre 1850. Seitdem hat er 346 Kinder in Pflege genommen, deren 
= größer Theil bereits als brauchbare Menſchen dem Wee Leben 
einer nden Gegenwärtig hat er 106 in Erziehung und 21 Lehrlinge unter 
Lehre Fer Dient 12 97 5 Aufſicht. Im Laufe des Jahres traten in 


2 nur das Schneidern erlernten). Die Geldmittel find im verflofienen Jahre 


fleglinge, und zwar 3 Knaben und 9 Mädchen F 


740 
dem Vereine leider ſpärlicher gefloſſen, Tod und Wohnortswechſel hat ihm 
Mitglieder geraubt, reichliche Zuwendungen haben die ſo ausfallenden 
Beiträge nicht erſetzt, das Aktivvermögen hat ſomit faſt gar nicht vermehrt 
werden können, und nur der ſtädtiſche Zuſchuß von 200 Tölt. nebſt 37 Thlr. 
auf Brennmaterial hat Ausfälle abgewendet. Die Jahresrechnung ergibt; 
Mitgliederbeiträge 1514 Thlr., Koſtgelder der Armendirektion für ihre dem 
Vereine übergebenen Zöglinge 1571 Thlr., Geſchenk des Magiſtrats 200 Thlr., 
Geſchenk als Jahresbeitrag des Herrn Fürſtbiſchof Dr. Förſter 12 Thlr., fun⸗ 
dirter Beitrag aus der Fränckelſchen Stiftung 20 Thlr., vom Geſangverein 
„Orpheus“ 20 Sgr., von Frau Schirmfabrikannt Nitſchke 2 Thlr., von Herrn 
Partikulier Behniſch 1 Thlr. Die Ausgaben betrugen 3549 Thlr. 


Breslau, 22. März. [Berichtigung zu dem Ref. über den 
Central⸗ Gewerbeverein in Nr. 137 d. Ztg, Sonntag⸗Nr.] In 
der qu. Ausſchußſitzung habe ich erklärt: daß, wenn mein (bereits am 27. 
Januar eingebrachter) Antrag die letzte Stelle in der Tagesordnung erhalte 
ich das Referat darüber, um weiches der p. t. Ausſchuß mich angegan⸗ 
gen, nicht übernehmen würde; und daß, wenn der Ausſchuß den Antrag 
aus der Tagesordnung wieder ſtreiche, ich ſelbſtverſtändlich außer Stande ſei, 
ihn daran zu hindern. Von einem derartigen „Wunſche“ meinerſeits iſt um 
fo weniger die Rede, als ich vielmehr mich nach Kräften, leider fruchtlos, 
bemüht habe, dem p. t. Ausſchuſſe die Wichtigkeit und Dringlichkeit 
der Arbeiterfrage zu demonſtriren. Th. Oelsner. 


§ Breslau, 24. März. [Gewerbeverin.] In der geſtrigen allge: 
meinen Verſammlung unter Vorſitz des Kaufmann Hutſtein ſetzte Profeſſor 
Dr. Schwarz feine londoner Mittheilungen fort; er beſchrieb diesmal die 
Einrichtungen der Lederſabrik von Bavington et Sons, Neckinger Miles, 
Bermonds Sey, wobei die neueſten und zweckmäßigſten Apparate, wie ſie der 
Vortragende theils in der Fabrik, theils in der Ausſtellung geſehen, durch 
Zeichnungen näher erläutert wurden. Hierauf zeigte der Vorſitzende einige 
Chemikalien, die ſeit Kurzem größere Verbreitung erlangt haben, nämlich 
Baryt aus Frankreich, der bei weſentlich mäßigeren Preiſen, als das einhei⸗ 
miſche Fabrikat koſtet, ſich zur Abſcheidung des Zuckers verwenden läßt; ſchwe⸗ 
felſaure Thonerde aus Kryolith, die ſehr gut den Alaun erſetzt, und Anilin, 
das Deſtillationsprodukt aus Steinkohlen, welches bisher vier verſchiedene 
feed bel (blau, violet, roth ꝛc.) lieferte, und aus dem auch jetzt die Orange⸗ 
arbe hergeſtellt wird. Dieſe Farben find um fo wichtiger, als auch der Laie 
ohne Anwendung jeder Beize damit färben kann. Die Rothfärbung des 
Liqueurs mit Anilin hält der Vortragende für ſchädlich, was jedoch vom Prof. 
Schwarz mit Hinweis auf die ſehr geringe Quantität des beizumiſchenden 
Anilin widerlegt wird. Inſtrumentenmacher Beyer legte einen neuen Saiten⸗ 
meſſer vor, der bis auf die geringſten Dimenſionen wirkt und ſich daher als 
ſehr nützlich erweiſt. Kaufmann Rößler zeigte eine hübſche Denkmünze auf 
die Kämpfe Friedrich des Großen, in Form einer Kapfel, in der illuſtrirte 
Beſchreibungen der Schlachten ꝛc. enthalten ſind. Den nächſten 8 vu 
Bolten der ſchleſiſchen Weber, welcher künſtigen Sonnabend Abends? Uhr 
im Eliſabetan ſtattfindet, wird Dr. Max Karow über ein literariſches Thema 
halten. Zum Vertreter des Gewerbevereins bei dem bevorſtehenden zweiten 
ſchleſiſchen Gewerbetag iſt einſtimmig Kaufmann Hutſtein erwählt worden. 

2 Breslau, 24. März. [Handwerker⸗Verein.] Den Vortrag in 
der geſtrigen Verſammlung hielt Herr Kaufmann Sittenfeld. Derſelbe 
hatte ein, volkswirthſchaftliches Thema gewählt über Maſchinen⸗ und 
Handarbeit, und den Einfluß der Maſchinen auf das menſchliche Leben. 
Hierauf zeigte Herr B. Simſon ein Exemplar der Haude und Spenerſchen 
„Berliner Nachrichten“ aus dem März 1813 vor, welches den Aufruf an 
die Freiwilligen enthalt, beantwortete eine Frage über Ermittelung des 
ſpezifiſchen Gewichts und theilte ſchließlich in Folge einer anderen Frage noch 
ein Rezept, die Stiefeln waſſerdicht zu machen, mit, das aus dem Generalſtab 
Napoleon I. herrührt, und aus Talg, Fett, Wachs, Terpentin und Lampen: 
ſchwarz beſteht. Die Möbelhalle der vereinigten Tiſchlermeiſter gab einer 
Frage, die mehrfache Vorwürfe gegen dieſelbe (3. B. den Verkauf ver: 
ſchriebener berliner Möbeln ſtatt hier verfertigter ꝛc.) enthielt, Stoff 
zu einer längeren Debatte, an der ſich die Herren Volk, Bergel, Simſon, 
Köhn, Halfpap betheiligten. Ein Mitglied genannter Afjociation war 
leider nicht anweſend, ergriff wenigſtens nicht das Wort. 5. Fragekaſten 
befand ſich ferner ein Gedicht über den amerikaniſchen Krieg, reſp. die Sklaverei 


Breslau, 14. März. [Perſonalien.] 1 Wilh. Pohl in u! 
als Pfarr⸗Adm. in Köchendorf. Weltprieſter Aug. Beinert in Neiſſe al 
Kaplan nach Landsberg. Kaplan Valentin Tysbirek in Laband als ſolcher 
nach Toſt. Weltprieſter Emanuel Bartſch in Wanſen als Kaplan nach Cats 
tern. Kaplan Joh. Krahl in Lubetzko als ſolcher nach Ujeſt. Kaplan Rich. 
Uligny in Ujeſt als Kreis⸗Vicar nach Himmelwitz. Kaplan F. Schubert in 
Landsberg als Localiſt in Oſtrowine. Kreis⸗Vicar Ludwig Michniok in 
Czarnowanz als Pfarr⸗Adm. in Thule. Kaplan Robert Krawutſchke bei St. 
Adalbert in Breslau als Curatus daſelbſt. h 
Der ſeitherig interimiſtiſche Lehrer Aug. Haucke in Prauß, Kr. Nimptſch, 
als wirklicher Lehrer und Organiſt daſelbſt. Lehrer und Organiſt Carl 
Fiſcher in Woigwitz als Lehrer und pose in Sachwitz, Kr. Neumarkt. 
Breslau, 18. März. [Perſonal⸗Chronik.] Allerhöchſt verliehen: 
Dem Bezirks⸗Schornſteinſeger Johann Heinrich Werner zu Neurode das all: 
gemeine Ehrenzeichen. Ernannt: Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Ge⸗ 
burtshelfer Dr. Keil aus Naumburg zum Phyſikus des Kreiſes Neurode. 
Beſtäligt: Die Wiederwahl des derzeitigen Bürgermeiſters Keil auf ander: 
weite 12 Jahre als Bürgermeiſter der Stadt Freiburg. Vereidet: Der Bau⸗ 
führer Plathner aus Camenz. 7 5 
Ernannt: An Stelle des Pfarrers Schloms in Gnichwitz, welcher auf 
das Amt eines Eizprieſters im canther Sprengel reſignirt hat, der Pfarrer 
Auguſt Hoffmann in Bockau. Beſtätigt: 1) Die Vocation für den bisberigen 
Hilfslehrer Liborius Fiſcher zum wirklichen zweiten Lehrer an der katholiſchen 
Pfarrſchule zu St. Maria auf dem Sande zu Breslau. 2) Die Vocation für 
den bisherigen Organiſten und Lehrer in Woigwitz Karl Fiſcher, zum Or: 
ganiſten und Lehrer an der katholiſchen Kirche und Schule zu Sachwiz, Kreis 
Neumarkt. 3) Die Vocation für den bisherigen Schul⸗Subſtituten Louis 
Knobloch zum dritten Lehrer an der katholiſchen Schule zu Namslau, reſp. 
Organiſten in Wilkau, Kreis Namslau. 4) Die Vocation für den bisheri⸗ 
en Schul⸗Subſtituten Joſeph Wöhl zum vierten Lehrer an der katholiſchen 
Schule zu Namslau. 5) Die Vocation für den bisherigen Hilfslehrer an 
der evangeliſchen Schule zu Rankau, Paul Wilhelm Louis Forſt, zum zwei: 
ten ſeabſiſtandigen Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Herrmannsdorf, 
Kreis Breslau. 2 
Uebertragen: 1) Dem interimiſtiſchen Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Joͤrchel zu 
Glaz die Verwaltung der Forit: und Flöß⸗Kaſſe für die Reviere Carlsberg, 
Neſſelgrund, Reinerz und die Glaz⸗Frankenherger Flößerei widerruflich vom 
1. April 1863 ab. 2) Dem Floßmeiſter Tſcheple zu Glaz die Verwaltung 
des dortigen d Bon ie d. J. ab, unter gleichzeitiger 
Ernennung zum und Holzhofsmeiſte 5 
jr 98 uftize und Appellationsgerichts⸗ 


Allerhöcft ertheilt: Dem Geheimen g 
Rathe Müller zu Breslau die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
mit Penſion und unter Verleihung des Kronenordens zweiter Klaſſe. Aller⸗ 
böchſt verliehen: 1) Dem Geheimen Juſtize und Appellationsgerichts⸗Rathe 
von Schlebrügge zu Breslau der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife. 2) Dem Appellationsgerichts⸗Rathe Kreis zu Breslau, den Kreis⸗ 
gerichts⸗Direcloren Michaelis zu Militſch und Hübner zu Münſterberg, ſowie 
dem Rechtsanwalte und Notar Juſtizrath Weymar zu Breslau der rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe. 3) Dem Stadt, erichts⸗Depoſitalrendanten Rech⸗ 
nungsrathe Grauer zu Breslau der rothe? fe dritter Klaſſe mit der 
Schleiſe und mit dem Abzeichen für füntzigjäbrige Dienftzeit. 4) Dem Kreis⸗ 

erichts⸗Sekretär Kanzlei⸗Direktor Reichelt zu Nd dem Kreisgerichts⸗ 

ekretär Hirſchel zu Strehlen, dem Kanzlei-Diätaring Sydow bei dem 
Stadtgerichte zu Breslau, dem Appellationsgerichts⸗Boten und Kaſtellan 
Ulbrich zu Breslau, dem Stadtgerichts Boten 1 5 Exekutor Franz Gottſchlich 
zu Breslau, dem Kreisgerichts⸗Boten und Exekutor Wuttke zu Striegau und 
dem Kreisgerichts⸗Gefangenwärter Schade zu Hirſchberg das allgemeine 
Ehrenzeichen. 


— H.KdY 

Liegnitz, 21. März. [Perſonal⸗Chronik.] Es wurde brſtätigt: die 
gabe rn oil Wahl der Kaufleute Kolbe, Kauffmann und Schuchart in 
Landeshut zu Rathmännern daſelbſt; die Vokation für den bisherigen Lehrer 
in Schwetz, G. R. A. Gohr, zum Lehrer bei den evang. Volksſchulen in 
Görlitz. — Am Waiſenhauſe zu Bunzlau ift die durch die Penſionirung des 
Oberlehrer Dr. Dechant nähe Oberlehrerſtelle dem bisherigen Waifen 
bauslehrer Klemens unter gleichzeitiger Ernennung zum Oberlehrer, die hier⸗ 
durch erledigte Waiſenbauslebrerſtelle dem bisherigen Collaborator Kadelbach, 
und endlich die erledigte Collaboratorſtelle dem Candidaten der Theologie 
B. E. Rudolph zu Cunnerwitz bei Görlitz verliehen worden. > 


— EEE — Er Tg Von RE EEE 

6. Aus der Literatur. Der Zauberer von Rom. Roman in 
neun Büchern von Karl Gutzkow. Zweite Auflage. Leipzig, 
. A. Brockhaus. 1863, Trotz Julian Schmidt und feiner Clique hal⸗ 
ten wir Karl Gutzkow für den bedeutendſten Dichter der Gegenwart, deſſen 


r . ei 


Werke fortleben und immer größere Anerkennung finden werden, wenn die 
Productionen der kleinen an ihm mäkelnden und quäkelnden Geiſter längſt 
den Weg alles Fleiſches gegangen ſind. Der vorliegende Roman iſt eine 
aus umfangreichen Studien und aus tieſſter Kenntniß der Menſchen und 
der Zeitverhältniſſe hervorgegangene lebendige Schilderung des noch fort⸗ 
dauernden Kampfes der Welfen und Ghibellinen, denn „unausgefüllt iſt die 
Kluft der deutſchen Einheit und der lateiniſchen und germaniſchen Welt 
überhaupt.“ Der Verfaſſer ſagt: „Das alte blut⸗ und thränenreiche deut: 
ſche Vermächtniß, die Spaltung in Süd und Nord, kann noch immer 
die Breſche werden, über welche hinweg unſere Heiligthümer: Sprache, Bil⸗ 
dung, Nationalität, Voltswohl im Völkerſtuem genommen werden — und 
früher oder ſpäter ift die Stunde da, wo entſchieden wird, ob die Welt den Sla⸗ 
ven, Kelto⸗Romanen oder Germanen gehört. Die nachfolgende Dichtung 
will, ſoweit dem ſchwachen Worte Wirkung zukommen kann, beitragen hel⸗ 
jen die vaterländiſche Einheit zu fördern. Sie will warnen, will ermun⸗ 
tern. Sie will die Gefahren aufdecken einer trügeriſchen Lockung. Sie will 
den „lieblichen Ton der Pfeife des Vogelſtellers“ nachweiſen bis in den 
Buſch, wo Tannenzapfen, nicht Orangen reifen. Sie will einem großen, 
ſehnſüchtigen, auch von ihr heilig gehaltenen Hang und Drang der chriſt⸗ 
lichen Völker würdigere Ziele zeigen, als ſie ſich bisher in der fernen Fata⸗ 
Morgana der römiſchen Welt ſpiegelten. Sie will für jene heraufzichende 
Entſcheidung den germaniſchen Kampfesmuth ſchüren, tauſendjährigen Sie⸗ 
gerſtolz nähren helfen, will den Verräthern unſers eigenen Heerlagers auf 
ihren „geheimſten und nächtlichſten Pfaden folgen“. Als die erſten Bände 
der erſten Auflage dieſes Romans erſchienen, hatte der Kampf in Italien 
noch nicht begonnen, und ſo waren ſie eine Prophetin der Dinge, die da 
kommen ſollten. Bald wurde eine zweite Auflage dieſer erſten Bände noth⸗ 
wendig und der Verfaſſer, noch mit der vielerſehnten Fortſetzung des Mer: 
kes beſchäftigt, fand keine 8710 die Form überall ſo kunſtgerecht zu geſtalten, 
wie es der wahrhaft künſtleriſche Inhalt der Dichtung verlangte. In der 
jetzt vorliegenden Ausgabe iſt ſo mancher Grund zu Bemängelungen, die 
ſich auf Aeußerlichkeiten zu beſchränken gewohnt ſind, beſeitigt worden. 
Welch ein erhebendes Gefühl muß es für den Verfaſſer geweſen fein, als 
katholiſche Männer des geiſtlichen und des Laienſtandes ihm ihre vollſte 
Anerkennung zollten, eine Anerkennung, die er allerdings bei unſern pro⸗ 
teſtantiſchen, ieufelsgläubigen, heuchleriſchen Orthodoxen fo wenig finden 
wird wie bei denjenigen Katholiken, denen es an wiſſenſchaftlicher Bildung 
mangelt. Der Zauberer von Rom wird im Laufe dieſes Jahres in 18 ganz 
vortrefflich ausgeſtalteten Bändchen erſcheinen und gewiß die weiteſte Ver⸗ 
breitung finden. 
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O Von der polniſchen Grenze, 23. März. Am heutis 
gen Tage find ca. 500 Mann Inſurgenten in der 4 Meile von der 
ſchleſiſchen Grenze belegenen polniſchen Stadt Kozieglowy eingezogen, 
deren weiteres Marſchziel jedoch noch unbekannt iſt. Laut Nachrichten 
Nachrichten aus Blo () vom 21. d. M. ſtehen 2000 Inſurgenten in 
Igolomiſa, andere in Tropiszow zunächſi der öͤſterreichiſchen Grenze. 
— Aus Lezajsk wird berichtet, daß 1000 Inſurgenten mit Ruſſen bei 
Potok im Kampf geſtanden haben und theilweiſe in den Wald zurück⸗ 
gedrängt worden ſind. In Polen wird die Thatſache über das Ueber⸗ 
treten Langiewicz's auf öſterreichiſches Gebiet und deſſen Einbringung 
nach Tarnow bis jetzt noch allgemein bezweifelt. 

t Ratibor, 24. März. [Polniſche Inſurgenten in 
Oeſterreich.] Seit dem 18. d. M. paſſtren faſt täglich Abtheilun: 
gen polniſcher Inſurgenten, welche auf öſterreichiſches Gebiet übergetre— 
ten und dort entwaffnet worden find, den Bahnhof zu öͤſterr. Oder⸗ 
berg. Dieſelben kommen mit dem krakau⸗wiener Perſonenzuge an, 
ſpeiſen gewohnlich in Oderberg-Bahnhof und werden dann per Bahn 
nach Znaim und Iglau in Mähren befördert, woſelbſt fie bis zur fer⸗ 
neren Beſtimmung über ihr Schickſal verbleiben. Oeſterreichiſches Mi⸗ 
litär begleitet dieſelben. Wir nahmen Veranlaſſung mit mehreren vers 
ſelben zu ſprechen; alle verſicherten uns, daß die plötzliche Auflöſung 
des Langiewiezſchen Corps einem Verrathe unter deſſen eigenen Leuten, 
von welchen Einige ſich doch für ruſſiſches Geld zugänglich finden ließen, 
zuzuſchreiben ſei. Ihre Angaben ſtimmten mit den hier verbreiteten 
überein; fie erzählten, daß, als Langiewiez Ankunft in Krakau bekannt 
geworden, eine ungeheure Menſchenmenge dem Bahnhof zuſtroͤmte, um 
den Dictator zu ſehen, daß aber die Behörde, um eine Demonſtration 
zu verhindern, den Letzteren veranlaßte, bei Podgorze, einer Station 
vor Krakau, mit ſeinen Adjutanten und den ihn begleitenden öſterr. 
Offizieren den Zug zu verlaſſen und ſo in einer Poſtkutſche nach 
Krakau zu fahren. Die Behandlung, welche die gefangenen Inſur— 
genten in Oeſterreich genießen, iſt in jeder Beziehung eine ſehr 
gute, ja zuvorkommende zu nennen. Ueberraſcht waren wir, unter 
der fremden, polniſchen Sprache der Inſurgenten, deutſche Klänge 
zu hören, dieſelben gingen von einem Sachſen aus, welcher in War— 
ſchau in Arbeit geſtanden und ſich den Inſurgenten angeſchloſſen hatte. 
Er war der einzige Fröhliche unter ihnen und man konnte ein Lächeln 
über ſeine Frage nicht unterdrücken, die er mehremal wiederholte: „Ei 
Herr Jeſes, wo find wir nn eegentlich?“ Langiewiez wird übrigens, 
wie uns als beſtimmt mitgetheilt worden, in Krakau nicht bleiben, 
fondern als vorläufigen Aufenthaltsort Thereſienſtadt in Böhmen ange: 
wieſen erhalten. 

Brüſſel, 22. März. [Der König! hat ſich vorgeſtern einer 
ſeit längerer Zeit verſchobenen Operation unterzogen; doch iſt dieſelbe 
nur theilweiſe gelungen, indem Profeſſor Langenbeck nur ein Fragment 
des zwiſchen den Wänden der Blaſe eingekeilten Steines abzulöſen ver: 
mochte. Die ſchmerzliche, aber gefahrloſe Operation wird demnach zu 
wiederholen ſein. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Newyork, 14. März Der Senat hat ſich vertagt. Caſ⸗ 
ſius Clay ward als Geſandter für Nußland beſtätigt. Chaſe 
iſt in Newyork angekommen, um die neue Anleihe von 130 
Millionen abzuſchließen. Man glaubt, Lincoln werde näch⸗ 
ſtens eine Vermehrung des Heeres fordern. Wie es heißt, 
bewaffneten die Conföderirten Neger in Hapabannof, Nach 
einem Gerücht hätte eine Schlacht am Fluſſe Yazoo ſtattge⸗ 
funden, in der die Unioniſten 2000 zu Gefangenen gemacht 
und 8 Transportſchiffe weggenommen hätten. . 

[Angekommen 10 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


ai Inſerate. 


[2516] „ (Eingefandt.) 

Geſellſchaftsreiſe nach Konſtantinopel. Nachdem für 
die erſte am 4. April d. J. von Wien nach Konſtantinopel abgehende 
Geſellſchaftsreiſe alle Platze vergriffen find, geht den 2. Mai eine zweite 
Geſellſchaftsreiſe nach Konſtantinopel. Reiſeprogramme find bei Theo« 
dor Römer, Cafe restaurant-Inhaber in Wien, Stadt, Nagler⸗ 
gaſſe, vorräthig. Subſeriptionspreiſe find: 1. Platz 350 Fl., 2. Platz 
300 Fl., wofür alle wie immer gearteten Reiſebedürfniſſe beſtritten 
werden. 


[1959] Heute, Mittwoch den. 25. März, Abends 8 Uhr: 
Allgemeine Stadtverordn.⸗Vorverſammlung Oblauerfir. 81, Iſte Etage. 


—* [Schwurgerichtliches] Mittwoch, den 25. März, kommen fols 
gene Anklagen u. Herden e Vorm. 8% Uhr wider den Einlieger Franz 
ßmann aus Gr.⸗Zöllnig und den Dienſtkuccht Gottlieb Herde aus Sade⸗ 
witz wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle, reſp. ſchweren Diebſtahls; 
Vorm. 9 uhr wider den Tagearbeiter Ernſt Wilh. Langner aus Oels wegen 
ſchweren Diebſtahls im erſten Nüdfalle; Vorm. 9% Uhr wider den Dienſt⸗ 
jungen Ernſt Friedr. Wilh. Bolz aus Kl.⸗Schmograu wegen vorfäglicer 
Brandſtiftung. 12682] 
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A 
Heute Früh 6 Uhr ſtarb nach längeren 
rvenleiden am Nervenſchlage, meine geliebte 


Frau Marie, geb. Zipſer, im 38. Lebens⸗ 


jahre. Dieſes zeige ich Abe und Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme ganz 
ergebenft an. : 12663] 
Königs hütte, den 23. März 1863. 
Der königl. Producten⸗Rendant 
Julius Erbrich, nebſt ſeinen 7 Kindern. 


Heute Miitag eniſchlief unſer theurer Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Herr Jacob 
Lande, im Alter von 74 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 


* 


— — 
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Der Cyelus der Vorlesungen für das Winter-Semester 1862/63 ist beendet. 


[2674] 


| Institut für hilfsbedürftige Handlun 


Die Vorsteher. 


sdiener. N 


Die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Credit⸗ und 
Vorſchuß⸗Vereins 


werden hierdurch zu einer außerordentlichen General-Verſammlung auf Mittwoch, 


den 22. April d. 


J., Vormittags 11 Uhr, in Galiſch Hotel in Breslau eingeladen. 


Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über Foribeftehen des Vereins und Rechnungslegung. 


Louisdorf, den 22. März 1863. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsratbs: Graf von der Recke⸗Volme 


ee 1) 
tein. 


Von der Jubel-Pracht-Ausgabe von 


Förster's Geschichte der Befreiungs- |; 


kriege traf heut die erste Lieferung 
aus Berlin ein. Preis 5 Sgr. Diese 
neue Auflage enthält viele merkwür- 
würdige neue Aufschlüsse. Das Ver- 
bot des Werkes ist jetzt aufgehoben. 
Trewendt & Granier in Breslau. 


De unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt 


Bekanntmachung. [524] 

In unfer Firmen » Regijter find beute zu⸗ 

olge Verfügung vom 19. März 1863 fol: 
gende Firmen eingetragen worden: 

1, unter Nr. 220 die Firma: Ziegelei der 
Stadt Wünſchelburg zu Ober = Ha: 
then, H. Grötzebauch, und als deren In⸗ 
baber: die Stadtgemeinde Wün⸗ 
ſchelburgz 

2. unter Nr. 221 die Firma: D. Winter 
zu Neurode, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Daniel Winter daſeltſt. 

Glaz, den 20. März 1803. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtbeilung J. 


[8021] Die Hinterbliebenen, ſich auf folgende in ihrem Verlage erſchienenen 5201 8 I Verfauf 
Ber in, den 23. März 1863. 7 RE, FIT neuen Karten aufmerkſam zu machen: 5 rauerei-VBer unc tie : i 
Smitensehrren Die Berliniſche Lebens⸗Verſich.⸗Geſellſchaft und Karte „„ 


Verlobung: Frl. Clara v. Flatow mit 
Hrn, Lieut. zur See Edwin Schelle in Wit⸗ 
tenberg. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Licentiat Dr. 
Siegfried Lommatzſch mit Frl. Marie Gold⸗ 
ſchmidt in Berlin, Hr. Lieut. Paul Schleſier 
in Gneſen mit Frl. Clara Reiſſiger aus 
Dziadlowo. 

Geburten: Zwillinge (Knaben) Hrn. Ca: 
dettenprediger Haendler in Berlin, eine Toch⸗ 
ter Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor v. Trebra in Guben. 

Todesfälle: Frau Paſtor Maske in 
Barfusdorf, Frau Dr. Schubart, geb. Lentz, 
in Culm, Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Wickede 
im 83. Lebensjahre in Schwerin, Frau v. En⸗ 
gel, geb. v. Bülow, in Neuſtrelitz, Frau Ba⸗ 
ronin v. Hahn, geb. v. Graimberg in Mitau. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Richard Sachs, 
Zuckerfabrik Surany in Ungarn Hrn, Carl 
Landau in Breslau. 


Anton Meinhold. Gaſtſpiel des Hrn. 


Berliniſche Renten- und Capitals⸗Verſich.⸗Bank 


bringt hierdurch zur Kenntniß, daß ſie den 


[2678] 


Kaufmann Hrn. Richard Rösler in Breslau, Goldene Radegaſſe Nr. 275 
zu ihrem Agenten ernannt hat, und daß bei demſelben, ebenſo wie bei dem dortigen 
Haupt⸗Agenten Herrn F. Klocke, Blücherplatz im Börſengebäude, ſowie bei den 
Herren Theodor Köhler, am Neumarkt Nr. 9, F. Schea, Schuh⸗ 
brücke Nr. 77 und G. Speer, Nikolaiſtraße Nr. 37, die näheren Bedingungen 
zu Verſicherungen eingeſehen und Anträge jederzeit angemeldet werden konnen. 


Berlin, den 20. März 1863. 


Direction der Perliniſchen Cebens-Uerſicherungs⸗geſellſchaſt und 
Berlinifchen Renten- und Capitals=Verficherungs:Bank. 
Busse, General-Agent. 


Für Kaufleute, Industrielle, Künstler und Gewerbetreibende. 


2 


des Regierungsbezirks Poſen 
im Maaßſtabe von 1: 300,000 
nach den neueſten Meſſungen revidirt von 
W. Libenow, Lieutenant und Geh. Reviſor. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. [2672] 

Ferner ſämmtlicheKreiskartendesRegierungs⸗ 
Bezirks Vojen, von denen gegenwärtig beſon⸗ 
ders folgende Grenz⸗Bezirke wichtig ſind: 

Karte des Kreiſes 
Obornik — Pleſchen — Schildberg — 
Schroda — Wreſchen ꝛc. 
Maaßſtab 1: 150,000. 
Preis à Blatt 7% Sgr. 

Verlagsbuchhandlung von Otto Janke 

in Berlin. 

Vorräthig bei Trewendt und Granier 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à- vis 
der königl. Bank. 

CC IT BE Si a ET u ee 


tert iſt der Kaufmann Meyer Freyhan 


der von Rawicz nach Oſtrowo führenden 
Chauſſee hierſelbſt belegene ſtädtiſche Brauerei, 
in welcher ſeit einer langen Reihe von abs 
ren die Brauerei mit einer Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft ſtets ſchwunghaft betrieben worden 
iſt, im Wege der Licitation zu veräußern. 

Hierzu iſt ein Termin ji 
auf den 4. Mai d. J. Vorm. 11 Uhr 
in unſerm Magiſtrats⸗Bureau anberaumt 
worden, zu welchem zablungsfäbige Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die näheren Kaufbedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur während der Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
hen werden können, und daß die Hälfte des 
Kaufgeldes bypothekariſch eingetragen bleibt. 

Bemerkt wird, daß zu dem zum Verkauf 
geſtellten Grundſtücke außer dem mit Brau⸗ 
Apparat und den Utenſilien verſehenen 
Brauerei⸗Gebäude, ein maifives Wohnhaus 
mit großen Kellern, ein Stallgebäude, eine 
Kegelbahn, ein geräumiger Hofraum und ein 


hafter Verbindung. 


ö Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes if zu beziehen, in Breslau durch die 
geh. Werne, in Be Te * gager Puchhandlung Marunehke & 0 ning 8. 2664] Amtliche Anzeigen. Ai 2 998 umfaſſender Haus: und Acker⸗ 
| | | * t 
€ illi Bekanntmachung. II 2 g 
Tbeater⸗ Repertoire. 5 Sgr. Neueſtes und billigſtes 1 Thlr. gm dem Konkurſe über das 8 des 8 — San if Adele von, dr 
Mittwoch, den 25. März. Beneſiz für Hrn. | per Heft. vollſtaͤndig I Po 1 12 Har- dn die Gingengs eamahnie bases in Ichr 


Alexander Liebe. 1) Zum erſten Male: 
„Ein Opfer der Wiſſenſchaft.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von S. Schleſinger. (Medi⸗ 


Fremdwörterbuch 


für Handel und Gewerbe. 


Bm——— 


zum endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt 
und iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 


Sarne, den 20. März 1863, 
Der Magiſtrat. 
. Groger. 


einal⸗Aath Schraube, Hr. Weilenbeck. Mes f erzeichniß der in S ift vorkommenden nichtdeutſchen Wörter, bis zum 16. April 1863 einſchließlich 
lanie, ſeine Tochter, Frl. Heinz. Medieinal⸗ dene Wenn, Keionung und Verdeutſchung; . i feitgeiebt worden. f l 80 Auctions Anzeige 
Rath Tellus, Hr. Weiß. Karoline, feine nebſt Erklärung der dem Raufmänniſchen und gewerblichen Verkehr eigenthümlichen ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch] Zufolge kreisgerichtlichen Auftrags werde ich 


Tochter, Frl. Hoppe. Lenk, Hr. Vaillant. 
Wendel, Diener, Hr. Ney.) 2) Zum 
erſten Male: „Plauderſtunden.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Th. Gaßmann. (Ar⸗ 
thur von Norden, Hr. A. Liebe. Hortenſe, 
eine junge Wittwe, Frau Flaminia Weiß. 
Louiſe, Kammermädchen, Frl. Sobotta.) 
3) Zum ſiebenten Male: „Bädeker.“ 


Fach. 


Ausdrücke, 


ſowie der am meiſten vorkommenden Benennungen ausländifher Waaren und Fabrikate. 


Ein unentbehrliches Uachſchlagebuch für Jedermann, 


insbefondere für Kaufleute, Industrielle, Künſtler und Gewerbetreibende. 
Herausgegeben von A. Kretzſchmar. 


In 6 Heften von je 4—5 Bogen A 5 Sgr. = 18 Ar. pro 9 
a geheftet: 1 Thlr. = 1 fl. 48 Ir.— Elegant gebunden: 1% Ch 


eft. 4 
lr. 2fl. 24 Fr. 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. Februar 1863 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 21. April 18863, Vormitt. 


Sonuabend den 4. April d. J., 
Nachmittags 4 Ubr, 
eine patentirte Gaskraft⸗Maſchine von 
2 Pferde ⸗Kraft, welche erſt vor Kurzem — 
aus der Maſchinenfabrik Koch & Comp. in 
Leipzig für 650 Thlr. erkauft worden — in 
der (bemals Trautwein'ſchen Beſitzung vor 
dem Breslauer⸗Thore bierſelbſt, verauctioniſen. 
Die Taxe, fo wie eine nätere Beſchreibung 


Schwank mit Geſang in 1 Akt, nach einer a a 

x; 0 dem in deſem Buche dae ÜUceberflüſnge aus eſchteden worden, hat man den jo ge: a , we r 
Idee der „Fliegenden Blätter“ v. O. Belly. : sis Zwedkmäßi g it, i ines 11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrich⸗dieſer Maſchine, lönnen bei mir eing ſeben 
Muſit eng Gontadi.-4) Zum erſten Male: wonnenen Raum auf's Zweckmäßiaſte benutzt, fo daß man im Stande ilt, innerhalb eine ler Sreiberrn v. Hichtbofen im Bera⸗ | werben. 


„Ein Berliner in Wien.“ Poſſe mit 
Gang in 1 Akt von A. Langer und 
Kaliſch. Muſik von A. Conradi. (Criminal 
Ralh Sydel, Hr. Weilenbeck. Friederike, 
ſeine Tochter, Frl. Weber. Krauſemenzel, 
Kreisrichter, Hr. Weiß. Weiß, Feſtordner 
und Bädermeilter, Hr. Dorn. Paul, D ener 
bei Sybel, Hr. Meinhold. Suſanne, Köchin 
bei Sybel, Frau Heinke) 

Morgen: Ganipiel des Herrn A. Liebe. 
„Die Journaliſten“. Luſtſpiel in vier 
Atten don Guſtav Freitag. (Konrad Bolz, 
Herr A. Liebe.) 


O. Brieg- O F. z. a. S. 29. III. 12 U. 
St.-F. u. T. UI. [2614] 


nn In an Er 
Beſcheidene Anfrage aus Leſchnitz? 

Wies in anderen Städten außer Leſchnitz 
auch durch Ausſchnarren öffentlich an allen 
Ecken des Ringes bekannt gemacht, daß zum 
22. d. M. alle Fenſter mit Transparenten 
verſehen und illuminirt werden ſollen? Oder 
iſt es wohl irgendwo vorgekommen, daß Lehr⸗ 
jungen mit mehr als einem Dutzend Flinten 
und Piſtolen mitten am Ringe bis ſpät in 
die Nacht ſchießen dürfen? wie dies voriges 
Jahr zum 22 März der Fall war, ja daß 
einem ſchwerkranken Bürger mehrere 
durch's Fenſter an's Bett wo er lan, von der 
zuͤgelloſen Bande geworfen wurden? [2602] 
——ꝶ—ůẽͤ— ———— 


Die diesjährige General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Erhaltung einer Klein-Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalt in der hieſigen Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt findet Freitag, den 27. d. M., Abends 
7 Uhr im Anſtalts⸗Lokal, Friedrich Wilhelm⸗ 
Straße Nr. 60b ſtatt. . 13017] 

Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 


Steine 


mäßigen Umfangs zu vereinigen: ein vollſtändiges Fremdwörterbuch, — eine 
kaufmänniſche Terminologie, as ein techniſches Lexikon. m 
Wir haben die Ueberzen gung, daß man darin nichts Weſen liches vermiſſen wird, 
was ſonſt in vielbändigen koſtſpieigen Werken aufgeſucht werden muftte. 
Beſtellungen werden von jeder Buchhandlung des In⸗ und Auslandes angenommen. 
Subferibenten-Sammler erhalten auf 12 Eremplare 1 Freieremplar. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Lehr- und Erzichungs- Anstalt Ostrowo bei Filehne an der 
Ostbahn bildet gleich den öffentlichen Gymnasien und Realschulen ihre Zöglinge 


Die von dem königlichen Ministerium zum Pädagogium erhobene i 


von der Septima bis zur Prima und hat neuerdings durch die auf Verwendung 


des Herrn 
und des Innern die Berecht 


ultus-Ministers BRen Erlasse der Herren Minister des Krieges 
ung erhalten. gültige Zeugnisse füt den 


einjährigen Militärdienst auszustellen, Eltern, denen es nicht 


vergönnt ist, sich der sorgsamen Ueberwachung ihrer Söhne zu unterziehen, wer- 
den auf dies in ländlicher Abgeschiedenheit gelegene Institut aulmeiksam gemacht, 
in welchem Zöglinge durch gute Verpflegung, Turnen, Baden körperlich gekrältigt, 
in Folge gewissenhafter Aufsicht sittlich behütet und durch die eingehendste Für- 
sorge, auch ausser den Lehrstunden, in allen Lebrobjekten, unter besonderer Be- 
rücksichtigung der neueren Sprachen, zuverlässig und sicher gefördert werden, 


Pension incl. Schulgeld 200 Thlr, Gedruckte Nachrichten gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


7x0] 


übernehmen kann: 


Anerkennung erfreuend 


a) 
hältniſſen über 300 Ctr. R 


Zur Saat offerire ich in ſchönſter friſcheſter Waare, für deren 
Echtheit und Keimfähigkeit ich 


Garantie 
Pohl's Bieſen.Futter-Nunkel-Rübe, 


ihres enormen Ertrages wegen ſich des ausgebreitetſten Rufes und 
a dieſelbe ſelbſt bei mittleren Bodenver⸗ 
ü üben pr. Morgen liefert. s 
Original⸗Samen pr. Ctr. 45 Thlr., pr. 5 


Nunkelrüben, lange, rothe Stan 


fd. 15 Sgr. 
r. Ctr. pr. Pfd. 
gen⸗Turnips 2 Thlr. 4 Sgr. 


thungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗ Gebäudes i 
„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 41 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. er 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amts⸗Bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner 2 einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
räthe Poſer und Hientzſch zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 10. März 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen, zu Breslau, den 
16. März 1863. 
Steckbrief. 

An der verehel. Tagearbeiter Thereſia 
Adolf, geb. Bartſch, aus Breslau, 27 Jahr 
alt, katholisch, ſoll eine zweijährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, wegen ſchweren Diebſtahl im erſten 
Rückfalle, vollſtreckt werden. — Ihr gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt iſt unbekannt. — Es wird 
erſucht, fie behufs der Straſvollſtreckung an 
uns, oder an die nächſte Gerichtsbehörde, 
welche uns hiervon Kenntniß geben wolle, 
abzuliefern. 2 75 3 

Eine nähere Perſonsbeſchreibung kann nicht 
beigefügt werden. [523] 


Bekanntmachung. 


Brieg, den 23. März 1863. ; 
Bruckiſch, Kreis⸗Gerichts⸗Sccretait, 


[2662] Brauerei:VBerfauf. x 

Eine frrquente Brauen nebit Brennerei, 
in der Mitte zweier großer Gcbirgätörier, 
mit zuſammen über 4000 Einwobnern ½ Meile 
von Waldenburg entfernt, im allerbeſten Baus 
zuſtande, iſt wegen Alters des Beſitzers; bei 
mäßiger Anzahlung fofort zu verkaufen. 

Ernſtliche Selbſikäufer wollen ſich obne Eins 
miſchung eines Dritten baldigſt an den Bes 
ſitzer wenden. 

Dittmannsdorf, den 23. März 1863. 

J. Jahn, Brauereibeſitzer. 


Lokal⸗Veränderung. 


Von Ditern d. J. ab verlege ich mein Ge⸗ 
ſchäftslokal von Ring Nr. 2 ins eigne Haus: 


Reuſcheſtraße Nr. 68, 


um Einhorn, fl 
(vom Blücherplatz aus das erſte Haus links, 
dicht neben dem weißen Löwen, vis à vis vom 
Edhaufe zu den 3 Mohren und dem Gaſtbofe 
zum goldnen Schwer). [2:01] 

Der Umzug geſchieht in der Woche vom 4. 
bis 11, April; da während dieſer Zeit das 
Lokal wird geſchloſſen bleiben müſſen, jo bitte 
ich namentlich meine geehrten Aboanenten, 
den Umtauſch der Leſebücher vor oder nach 
dieſer Friſt geneigteſt bewerkſtelligen zu wollen. 


Joh. Urban Kern, 
Buch⸗ und Papierhandlung. 


legung, Vorſtandswahl. 75 „gelbe "ige am , 2 ; 
Breslau, den 24. ie 3 „ größe rothe — zum Abblatten 5 5 „ 8 b ee it Po: Für, Brennerei B. ſitzer. 

. „ runde rothe Oberndorfer 3 nn \ er Kupferſchmiedemeiſter A. Engelke 

Donnerstag den 26. März, Abends 7 Uhr, in große gelbe Balerſche, echt 15 „ 8 5 ur alte ir 1 we zu Ober⸗Glogau hat in meiner im barg 

im Mnsiksaale der kgl. Universität: Weiße Niefen: Möhren 0400 Eh ne ENGE Sorte) — 12 2. daß zu Liquidatoren der aufgelöſten Jahre von mir neu ene Dampf: Brens 

I. Soirée für Kammermusik, desgl „bier nachgedaute.. . . . „ „ [ Ssungarde, Nobert ars une ©pieitns-Brenn-Npparat geliefert, been 
0 . Ygebaune nee Ir, ” puraarde ober * | . . ni rt, dei] 

unter gütiger Mitwirkung der Herren Seidel | Gras⸗Samen in a en zu dauerhaften feinen . 5 Adolph Otto, jämmtlid dier, beftellt | Leiftung fo zufriedenſtellend iſt, daß ich tices 

Kaiser, Hexer, Schönfeld u. Winkler. desgl 5 kbuahienbens au-dutengre F 15 " find, von denen jeder einzeln handeln |dem p. Engelke auf ſein Anſuchen zur Vers 

rogramm. esgl. nur hochwachſenden zu ertragreichen Wie en 7 5 ,, kann oͤffentlichung gern dadurch beſtätige, indem ich 

) Clavier-Quintett von Hummel, Es-moll, Pferdezahn Mais, reine neue zuverläfiige Waare, zum billigſten Stadtpreife, Breslau, den 16. März 186 anführe, daß auf dem gelieferten Apparat ftatt 


2) Serenade für Streich-Trio v. Beethoven. 


i Op. 8. 
3) Quintett von Mozart. G-moll. 

Billets a 15 Sgr. für eine Soirée sind in 
den Musikalienhandlungen der Herren Jenke 
& Sarnighausen, Leuckart und Lichtenberg 


zu haben, 
P.Lüstner. Louis Lüstner. 


onnabend den 28. März d. M. 
S der königlichen Aung e Sate. 
werks⸗Schule, in dem ehemaligen Sand: 
ſtiſts⸗Gebäude, Morgens von 8 bis 1 Uhr, 
der Arbeiten, 


Oekonomie, Gemüſe⸗, Wald: und Blumen⸗Samen in bekannter Güte, 
„bewillige ich 6 pCt., von über 100 Thlr. 


Bei Rechnungsbeträgen von über 50 Thlr 
8 pCt. Rabatt für Engros⸗Beziehung. 


Georg Pohl, 


[2673] 
Der Verkauf dauerhafteſter 


eit ſtattfinden beim Schirmfabrikanten Ale 


Samen-Handlung in Breslau, Elifabet- (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 7. 


a egenſchirme in ſchwerſter 
Seide, Alpacca und engliſchem Leder, elegantefier En tous cas 
und Marquiſen zu den bekannten billigften Preiſen wird noch kurze 
r. Sachs aus Köln a. R. 


8. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[526] Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 3 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen hieſigen Handelsge⸗ 
ſellſchaft unter der Firma „W. Traube et 
Sohn“ iſt zufolge Verfügung vom 14. März 
1863 folgender Vermerk eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden 
des Kaufmanns Wilhelm Traube 
aufgelöft, 

Ratibor, den 14. März 1803. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


4000 Quart Maiſche, zu welchem Quantum 
derſelbe von mir beitellt, täglich bei 900 Quart 
Blaſenfüllung von 5 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Nachmittags 5400 Quart Maiſche abgetrieben 
werden, ja daß bei guter Benutzung der Zeit 
bis 7 Uhr Abends leicht 700 Quart Maiſche 
abgebrannt werden können, und dabei Spiritus 
von durchſchnitilich 88 pCt. liefert. Das Ce: 
wicht des Apparats beträgt complett nebſt 
Kühler r —.— 9 a hr 
eherr⸗ au 
ge er 4. März 1863, ; 


Zur Anfertigung von Spiritus: Brenn⸗Ap⸗ 


zine Ausſtellun und ] im Hotel zum blauen Hirſch, Oylauerfir. 7, eine Treppe hoch. i r neu conſtruirten Reclift 
nr h S ler . = are, zu [525] Bekanntmachung. baons-Colonge und Helgmatlonsbeden nit 
iche Prüfung der Schü 21 ſtatt. In unſer 3 iſt sub laufende] beſonderem Nectificationsbehälter, deren Leis 

Zum freundlichen Beſuche ladet Freunde Ein Selter⸗ Waller: Apparat 9 Nr. 179 die Firma W. Traube et Sohn ftungafäbigteit durch vorſtehendes Atteſt des 


Anſtalt ganz ergebenſt ein: 
Dr. Gebauer, Direktor. 


A. Seiffert's 
Glas-Salon und IIotel, 


und G 
— er der 


neueſter Con i 
168018 ſtruction und 


Ein 


complett, ſtebt Ring 52 (Naſchmarktſeite), 1. 


wenig gebraucht, iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
J. Goldſchmidt's Wwe. und Soba, Nikolaiſtr. Nr. 80. 


gebrauchtes noch gutes Villard, 


Etage bis Sonnabend den 28. d. M. zum 


zu Ratibor, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Dr. Moritz Traube daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 14. März 1863 eingetragen 
worden. 

Ratibor, den 14. März 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


königlichen Kammerherrn Herrn Grafen von 
Seherr⸗Thoß auf Dobrau bei Krappitz be⸗ 
kundet wird, empfehle ich mich unter Garantie, 

Gleichzeitig erlaube ich mir auf den von mir 
erfundenen, von dem königlichen Miniſterium 
durch die Akademie zu Proskau geprüften und 


8 ar 21. 13035) Verkauf: nur 12 den Vormittagsſtunden zu beſichtigen. 3019 Ein ſüberne Eylinderuhr iſt auf dem iu 5 gt 
Heute Mittwoch: 92 1 3 5 is na g % 15 
e eee, eee Kalisalz, 13 —16% Ball TTT 
amen⸗Kapelle Guttmann unter Leitung 2535 ittags verl den; der ehrliche Finder : . 
ihres Dirigenten Emil Guttmann. besten echten Per u-Guano, . wolle dieselbe gegen Belohnung bei dem Kauf⸗ Dresdener Pr eßhefe 


Anfang 7 Uhr, Ende 10% Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
A. Seiffert. 


Chili-Salpeter, Knochenmehl, etc. 


offeriren billigst: 


Paul Riemann e Co., Breslau, Albrechtsstr. 7. 


mann Hrn, Herrmann traka, Junkern⸗ 
ſtraße 33, dem Hausbälter Kloſe abgeben. 
Bteslau, den 24, März 1868. 3028] 


aus reinem Roggen iſt täglich friſch zu haben 
bei 150233 C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ccke, 


22 1 L 


n 


1 


* 


El LE nen 


742 


7 tes Oetav⸗ ier empfiehlt die bet ili ierh 
Für nur 5 Sgr. 100 Bogen Jg. Bruch, Ali rage 8, bum dünn bee 2887 


Mineral: Brunnen ⸗ Anzeige. 
Direct von den Quellen empfing ich die erſte Sendung von 
Heilbronn. Adelheidsquelle, Biliner, 
Eudowa, Emſer Kränchen und Keſſel, 
Königsdorf ⸗Jaſtrzember u. Selterbrunnen 
und empfehle dieſe friſchen kräftigen Füllungen, ſowie fortwährend neue Zufuhren von 


ehleſiſehem Ober⸗Salzbrunn 
zu geneigter Abnahme. 
Carl Straka, 


Colonial⸗Waaren⸗, Mineral⸗Brunnen⸗, Delilateſſen⸗ und oſtindiſche Thee⸗Handlung, Nieder⸗ 
lage von Dresdner Chokoladen und Cacao⸗Fabrikaten, ſowie Lager von Dr. Struve und 
Soltmann's künſtl. Mineral⸗Waſſern, Albrechtsſtraße der koͤnigl. Bank gegenüber. 


Heute, Mittwoch, 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach Berliner Art empfiehlt: 


C. F. Dietrich, 


1237 Hoflieferant, Schmiedebrücke Nr. 2. 
Dberbemden von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueften 


2 Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
tzens om groB «2 em dEtall zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 1854 


Besten amerik. weissen Pferdezahn-Mais, 


von vorzüglicher, erprobter Keimfähigkeit, direct importirt, sowie Iandw. 
Sümneweien aller Art, offeriren billigst: e 370 
Paul Riemann & Co., Breslau, Albrechtsstr. 7. 


Pferdezahn-Mais, 
Zucker-Futter-Rüben- und Mohrrübeu-Samen, Klee- 
und Gras-Samen empfehlen in keimfähiger Qualität billigst: 

[20007 Bartsch $ Linnicke, Büttner- und Nicolaistr.-Ecke. 


Gedämpftes Kuochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
(Rübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt letztere bei: 
den beſonders zur Frühjahrsdüngung geeignet, offerirt unter Garantie des Gehalts 
laut Preis⸗Courant: [1855] 


Die chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau, 


Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Chauſſee 


Amerikaniſchen Rieſen⸗Mais. 


Unſere verehrten Abnehmer benachrichtigen wir hiermit, daß unſer Transport 
echten amerik. Pferdezahn⸗Mais ſoeben in ganz ausgezeichneter Beſchaffenheit hier 
eingetroffen iſt. [2585] 

Breslau, den 21. März 1863. NRuffer u. Co. 


Samen ⸗ Offerte. 


Neuen amerik. Pferdezahn⸗Mais, Futter⸗Runkelrüben, Zucker⸗Runkelrüben, engliſche 
Turnips, Rieſen⸗Futter⸗Möhren, Sutiergräfer, Grasſamen zu ſchönen dauernden Raſen⸗ 
plätzen, echt franz. Luzerne; ferner: Riefer, Fichte, Lerchen, Weihmouthskiefer, Schwarz⸗ 
tiefer, Weiß⸗Erlen, Akazie, Rehkraut, ſowie alle übrigen in meinem Preis⸗Verzeichniſſe . 
geführten Garten⸗ und Feld⸗Sämereien offerirt in bekannter Güte: : 

Breslau. Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Friſche Silberlachfe, Oflfeczander U. Hechte Wie s 
Verkaufsplatz n F. Lindemann, Weidenſtraße 29, 


am Neumarkt. Stadt Wien. 
Eduard Sachs'sehe Magen-Essenz, 


12677 


[2681] 


war das Einzige, welches meine Frau von jahrelangem Muterleibsleiden, Magen: 2 


krampf und Mageuſchwäche, welche keinem Mittel weichen wollten, befreit hat. Dank! 
herzlichen Dank Herrn Eduard Sachs, Roßmarkt 13, und aufrichtige Empfehlung ſeiner 
herrlichen Eſſenz Allen, welche an, wenn auch noch fo veralteten Magen: und 


Unterleibsübeln leiden. & 
Wilhelm Schade, Schuhmachermeiſter. 


Breslau. 
Echten Peru⸗Guauo, 
ſo wie neuen amerik. Pferdezahn⸗Mais, 


ſchönſter Qualität, von Sendung der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin, 
offeriren billigſt: [1863] Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28 


Echten Zaker- Guano, 


enthaltend 75 % phosphorsauren Kalk, aus dem General-Depöt des Herrn 
E. Gussefeld in Hamburg direct bezogen, verkauft loco und auf 
Lieferung zu den billigsten Preisen, [2576] 
Ferdinand Stephan, Weidenstrasse Nr. 25, 
Beachtenswerth. f 
Inhaber eines Meitenelhäfts bandit Ein Rittergut 
eingetretener Familienverhältniſſe wegen vaje in guter Gegend gelegen, wobei eine Anzah⸗ 
iung von 30 60,000 Thaler genügt, wird von 


ſelbe ſofort unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen 15 verkaufen. Das Geſchaft beſtebt: | einem ernſten Käufer zu kaufen geſucht. Ge: 


aus Wohnwagen, Schaubude, einem geflügel⸗ 
ten Kalbe (vitulus ales) 1% Jahr alt, tra⸗ 
gend, einem Seeadler, Fuchs, Krokodil, Schild⸗ 
kröte, Boakatze a Paris, Stexeoskopenauſſtel⸗ 

lung mit 14 Apparaten. Reflectanken wollen . 
ih an G. Hinke in Neumarkt in Schleſ. 
wenden. 12661] 


” * * 
Flüſſiger Leim. 
iefer Leim iſt unveränderlich und kann 

— Augenblig ohne Erwärmen benutzt wer⸗ 
den, um Holz, Pappe, Papierſachen u. Spiel⸗ 
waaren zu leimen, daher für jede Haushaltung 
zu empfehlen. Die Flaſche 2 Sgr. 


Möbel⸗Politur 
— Selbſtpoliren gebrauchter Möbel jeder 
Ü 


arbe. Die Flaſche 5 Sgr. mit Gebr.⸗Anw. 
[2668] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Für Schleſien 

befindet ſich in 8 

Breslau, Ring Nr.451. Etage e eee 
ein vollſtändiges Lager von Militär⸗ N 3 A 

Effekten, ſo wie für Civilbeamten aus Sn 9 5 Dan Oder en 

unſerer berliner Fabrik, und werden da⸗ gebene Anzeige, daß vom I. April 


ſeloſt Beſtellungen auf Uniforms⸗Kleidungs⸗ f ; 
cke angenommen, ünd in kürzeſter Zeit d. J. ab wieder Kalk wie früher, 


fällige Offerten nimmt Unterzeichneter entgegen 
2957 


„M. Peiſer, 
Wallſtraße Nr. Ia. 


„r. Senftners a 
Tilioneſen-Seife 
0 mit Borax und Benzoe, 
ein kräftiges Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, A Stück 5 Sgr., 6 St. 25 Sgr. 
Dr. Harrings 
Borax - Seife, 


Per à Stück 6 Sgr. [2603] 
Lilioneſe, 1 15 um 20 Sor, 


gegen oben angeführte Uebel. 
R. Haus felder's 
Parfümerie⸗Geſchäft, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 2 
dem El aaa 2 


in Berlin gefertigt. 12575] beſter Qualität und zu den billigſten 
= i ben iſt. [2891] 
ohr 1. 2 eyer Preiſen zu ha 
Hoflieferanten aus Ven eee 8 


—̃ —!m: 7˙— . — ·˙Üiꝛ⁰¾—˙ . 


Jim Comptoir 
par terre rechts. e en . 


Ein Koſt⸗Kind wird aufgenommen Urſulf⸗ 


Am 1. April Ziehung der 


Kaif. Königl. Geſterr. 
Eiſenbahn⸗Looſe 


deren Verkauf in Preußen geſetzlich 
erlaubt iſt. 

Hauptgewinne des Anlehens find: 21 mal 
166,600, 71mal 133,300, 103 
mal 100000, 90ma 26,600, 
105mal 20,000, 90mal 13,300, 
105mal 10,000, 307ma 3300, 
20mal 2660, T6mal 2000, 54mal 
1660, 264mm 1330, 503mal 
1000, 733mal 166 Thaler x. 

Der geringfte Gewinn, den minde- 
ſtens jedes Obligationsloos gewinnen 
muß, iſt 78 Thaler. 

Kein anderes Anlehen bietet ſo große 
und viele Gewinne. 

Der Unterzeichnele ſtellt die günſtigſten 
Zahlungsbedingungen. 

Um die Vortheile zu genießen, welche 
Jedermann die Betheiligung ermög⸗ 
lichen, beliebe man ſich baldigſt an das 
unterzeichnete Handlungshaus zu wenden. 

Pläne werden auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenſo die Ziehungs⸗ 
liſten gleich nach der Ziehung. 

Auch die kleinſten Aufträge werden prompt 
ausgeführt durch [2154] 


Franz Jabrieins, 
Staats⸗Effecten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 

Bekanntmachung. 2903] 
Da ich zu der Kenntniß des Heilmittels ge⸗ 
langt bin, alle Arten von . 
wie Blutſchwämme, Grützbeutel, Fett: und 
Speckgewächſe u. dgl. radikal ohne Operation 
ſicher zu heilen, ſo empfehle ich mich hiermit 
dem leidenden Publikum in allen dergleichen 


Krankheitsfällen. A 
C. Görner, 


prakt. Wund⸗ und Zahnarzt, 
Göbrlitz, Breiteſtr. Nr. 25. 


Kronen⸗Crinolinen 
von Thomſon & Co. 
empfing wieder in großer Auswahl und em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen: 2560] 


Carl Meimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Korn⸗Ecke“. 


uwelen, Perlen, 
Bols und Silber — 
werden zu kaufen geſucht [1865] 
Riemerzeile Nr. 9. 


— " 
= Flucht⸗Sträucher S 
zur Frühjahrspflanzung empfiehlt: 
imbeeren, neue, groß⸗ a 12 Stück 
früchtige Faſtolßs .... — Thlr. 15 Sgr. 
— pier Jahreszeiten. — : 
Johannisbeeren, neue 


großfrüchtige Kirk .. 1» — : 
tachelbeeren, beſte gr.⸗ 

ſrüchtige eng n. a er 
erner: 2669 


Nieſen⸗Erdbeer Pflanzen in 4 der vor⸗ 
züglichiten, reichtragendſten Sorten à 100 St. 
20 Sgr., ſo wie ſtarke dreijährige Rieſen⸗ 
Spargel⸗Pflanzen zu geneigter Abnahme: 


Eüuard Monhaupt d. Aelt., 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner (Samen⸗Handlung) 
Junkernſtraße, vis-à-vis d. gold. Gans. 


Mandelkleie 


aus unentölten bitteren Mandeln haben wir 
ſtets friſch und echt in Schachteln ä 166 
5 und 7% Sgr. vorräthig. [2046] 


N Ohl 
Ae . Piver &60,, rer“ 


Glas⸗Düngergyps 
iſt auf der Herrſchaft Pſchow bei Loslau 
.S. frei Bahnbof Czernitz billig zu haben 
und nimmt Aufträge das dortige Wirthichafts: 
amt an. 12943. 

TREE ERSTE N EI RER 

Kapitalien 

in jeder Höhe werden fortlaufend al pari 
und lange unkündbar auf Landgüter, auf 
Häufer in Breslau und in der Provinz 


ben. Näheres: Breslau, 
fen ir Karlsſtraße r 


Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
S 2 21 nd Altan in Halberſtadt erfundenen 


Theer⸗Seife 
ae 


— [ $chl, Rust.-Pdb.|4 


nerſtraße Nr. 21, 2. Hof, par terre, 


Das trefflichste Geschenk für Familie und Haus! 


m Verlage „ F. Zi i » 20, i i 
5 len 88 ban Hungen 5 abs Mas: in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und in 
HE. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat. 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 

2 Thlr. 10 Sgr. 


Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt erſcheint in 
lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, erklingen die 
Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche bereits durch mehr als 
\ h 25 beifällige Recenſionen 
in Blättern der verſchiedenſten Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. [169] 


Leih bibliothek vn. F. Ziegler, r. 


Monatliches Abonnement zu 5, 744, 10, 12% Sgr. ꝛc. Eintritt täglich, Pfand» Einlage 
1 Thlr.; Wöchentlich die een, z. B. Müller, O., Etkhof u. 1 
Schüler. Willkomm, Stalaktiten. Meißner, Charaktermasken, 3 Bde. Brachvo⸗ 
el, ein neuer Fallſtaff. Ainsworth, Lordmayor von London. 


0 Smidt, Dieſſeits u. 
Jenſeits. Herbert, Napoleon III. v. Sternberg, kl. Romane. Möllhauſen, Palm⸗ 
blätter. Mühlbach, Erzherzog Johann als Reichsverweſer. Nau, Heribert, Raub 
Straßburgs. Wachenhuſen, Nur ein Weib. Temme, Schwarzork. [174] 


Schell lack 


empfing von verſchiedenen Sorten neue 
Zuſendung und offerirt billigſt: [3026] 
Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14. 


Pomeranzeuſchalen 


beſter Qualität, hat billigt abzulaſſen 
[4 


Engagements⸗Geſuch. 

Ein Oekonomie ⸗Inſpektor, 22 Jahr 
beim Fach, ſeit 1857 in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung, ſucht vom 1. Januar oder 1, Juli 1864 
ein anderweitiges Engagement, als Oekono⸗ 
mie⸗Oberbeamte oder Adminiſtrator. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter K. 20 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. (2494 


3 * Leitung einer kleineren Prefihefen- 
Fabrik wird ein mit der Fabrikation der 
Hefe vollſtändig vertrauter Mann ſofort ge⸗ 
ſucht. Adreſſen: L. K. 24 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2980] 


In der nächſten Nähe des Ringes iſt der 
erſte Stock, welcher bereits zu einem Ge⸗ 
ſchäftslokal benutzt wird, beſtehend in ſechs 
Piecen nebſt Zubehör, ſoſort zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen. — Näheres auf 
portofreie Briefe poste restante Breslau unter 
Chiffre A. Z 71. [3027] 


(Eine herrſchaftliche Wohnung, am 
ſchönſten Theile des Schweidnitzer⸗ 
Stadtgrabens belegen, iſt zu vermiethen und 
Bu dieſ. J. zu beziehen. Näheres im 
omptoir Herrenſtraße 26, 1. Etage. [3018] 


om 1. April d. J. ab iſt ein großes Ge: 
ſchäftslokal, am Ring in 1. Etage 
zu vermiethen. Näheres bei Korte u. Co., 
Schweidnitzerſtraße 5, eine Treppe. (5676 
Jaunkernſtraße Nr. 10 
iſt ein unmöblirtes Zimmer in der 3. Etage 
vornheraus zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube mit ſeparatem Ein: 
gang Nikolaiſtr. 22, eine Stiege. [3034] 


ine ſehr elegante freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern und Kabinet, Kochſtube, 


+ + 
2665] Reuſche⸗Straße 58/59. 
Penſion. [3080 

Bei einer kinderloſen anſtändigen jüd. Fa: 

milie wird ein Knabe anſtändiger Eltern bei 

liebevoller Aufnahme in Penſion genommen. 

Näheres R. K. 105 poste restante Bres⸗ 
lau franco. 


——ͤ̃ — ʃ uᷣ•—Fm — 
in Lehrling, der deutſch und polniſch 
ſpricht, wird für ein Tuch⸗ und Herren⸗ 

Garderoben⸗Geſchäft geſucht, durch 
Carl Altmann u. Comp. in Breslau, 

[3020] Schuhbrücke Ne. 7. 


Ein Mädchen im geſetzten Alter, welches die 
Küche und n e ſucht ein 
iſtraße 32. 
a F bel. 


Ein tüchtiger, gewandter und gut empfohle⸗ 
ner Kaufmann ſucht eine anderweitige 
Stelle als Buchhalter, Reiſender oder Factor. 
Gefällige Offerten werden unter V. 18 fr. poste 
restante Breslau erbeten. 3036 


Auf einer bedeutenden Herrschaft 
werden zur selbstständigen Bewirth- 
schaftung einzelner Güter einige tüch- 
tige Inspeetoren zu baldigem 
Antritt verlangt. Die Stellungen sind 


Unterfommen, 
3022 


dauernde, mit Gehalt und Tantieme Rei 
bis 500 Thlr. Jahreseinkommen) nebst e — Por. AN. . 3 
freier Station und Reitpferd verbunden. par terre. 8 n 12963 * 


Nachweis: 
Joh. Aug. Goetsch, Berlin, 
2650] Jerusalemerstr. 63. 


9 . 
Eine Franzöſin 
wünſcht ſich zum J. April in Breslau zu 

placiren, Näheres durch 
3031] A. Drugukin, Agnesſtr. 4a. 


— — 


Eine geprüfte Lehrerin, 
welche im Engliſchen und Franzöſiſchen 
unterrichtet, findet ſofort eine gute Stelle durch 
[3032] A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Eine tüchtige jüdiſche Köchin oder ein an⸗ 
ſtändiges Mädchen, welches das Kochen er⸗ 
lernen will, melde ſich: Reuſcheſtr. 51, 3. Etage. 


2747 Die Milchpacht 
des 1 Kundſchütz bei Breslau iſt 


— . —— Sehe KR 

Yfrtonienitraße 16 Oſtern zu vermietben: 
1 Wohnung, 5 St. 1 K., 1 K. ꝛc. 210 Thlr. 

oder getheilt 100, 110 Thlr., wie 85 Thlr. 


Lotterie⸗Looſe, 
auch Achtel⸗Looſe ſind noch ſehr billig 
zu haben bei M. Schereck, in Berlin, 
Königs⸗Graben 9. [2617] 


König’s Hötei, 


Albrechtsſtraße Nr. 88, 
33 empfiehlt ſich ae: tn) 33 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 24. März 1863, 


feine, mittle, ord. Waark. 
— — — 


von Johannis ab zu vergeben. Weizen, weißer 75 78 73 65 — 0 Sgr. 
Kan gelder 3 74 71 65 69, 
Ein ſilbergrauer ein ſchwar⸗¶Noggen .. 5 3 % 8 49 „ 
zer und ein rother Original⸗ Geste 39-41 38 4 6 „ 
Holländer Bulle, jeder ein Hafer 26 27 25 22 4 2 
Fahr alt, ſtehen zum Verkauf] Erbſen 50 — 52 47 40 45 „ 

— auf dem Dominium Thomas⸗] Raps — — — Sgr 
waldau pr. Striegau. 20 8] Winterrübſen En 
Sommerrübien... — — — 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 


Die Parterre-Lokalitäten, 
Junkernſtraße Nr. 12, 
nahe der Schweidnitzerſtraße, ſind im Gan⸗ 
zen oder getheilt, zu Michaelis d. J., 
nöthigenfalls Johanni, zu vermiethen, und 
eignen ſich zu Waaren⸗Handlungen, Ver⸗ 


Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tralles 
13½ Thlr. G. 


23. u. 24. März Abs. 10 Ul. Ng au. Nchm. u. 
en 336711 335767 335767 
Luftwärme . 52 4 50 — 972 


kaufsläden mit Schaufenſtern oder Comp⸗ Thau kunt n 
toiren. Näheres daſelbſt par terre Minbſattoung 0 8 u 
rechts. [2024] Wetter trübe bed. trübe 


CPP ET EEE TEE SET TORRENT NEE TER PRRF GET T ERS 
Breslauer Börse vom 24. März 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Pidbr. C. 4 [1009 6, |Glogau-Sagan..i4 | 


5 dito dito B. 4 101% B. Neisse-Brieger 4 | 87% G, 
1 1 = »3; 4 6. Set. Pfäbr. B.18%| — bOberschl. Tit. A. 7 160 5 C. 
Foln. Bank- Bill.] | 91%, B. Schl. Rentenbr. (1 [100% B. dito Lt. B. 376 140% 6. 
Oester.Währg 89% 8 Posener dito 4 98 7 B. dito Lit. C. 3 160% f. 
; ö Ischl. Pr. Oblig.4 % — dito Pr.-Obl. 4 | 97% h. 
Inländische Fonds. en . may Fonds, dito dito Lit. in 101% G. 
Freiw. St.-Anl. |%} — Lom. Pfandbr. 4 | 90% G. dito dito Lit. EH. 3% 34% G. 
2 Anl. 1850 45 99% B. dito neue Em. 4 8 Rheinische | — 
dito 1852] | 99% B. || dito Sch.-Obl. 4 — [Kosel-Oderbrg. 4 67 J B. 
dito 1854 185604102 B. Oest. Nat.-Ani. |5 | 72% B. dito Pr.-O bl. — 
dito 185905, 107 B, Ausländische Eisenbahn-Action. | dito dito 4 
Präm.-Anl. 1854 3171297 B, |Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 = 
8t,-Schuld-Sch. % 0 6. Stück v. 60Rub.|Rb.| 79 0. Oppeln-Tarnw. 4 62 5 G. 
Bresl. St.-Oblig.|4 — fkr.-W.-Nordb. . 4 | 65% G. | 
dito dito 4% — . |Mainz-Ludwgh.|— — Minerva ...,.. 5 | 36% B. 
Posen. Pfandbr. 4 — Inländische Eisenbahn-Actien. Schles. Bank. 4 100 52. G. 
dito dito |: — Bresl.-Sch.-Frb. 4 135 % G. Disc. Com.- Aut. 
dito neuel4 97 ¼ B. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Darmstädter. [bz. 
Schles. Pfandbr. dito Litt.D.|4} —  |Oesterr. Credit 93 9 67 
à 1000 Thlr. [3%] 95% B. dito Litt. E. 4 — dito Loose 1860 83½—84 
dito Lit. A.. 4 101 ½ B. Köln-Mindener 4 A (tz.B. 


2 osen.Prov.-B. | | 
100½ B. dito Prior. 94 B. Schl. Zinkh.-A, 


Die Bärsen- Commission. 
— A— —— — ñꝓũʒ—̈̃ ͥͤ X —— an, 
Verantw. Revakteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


